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C. Z. Klötiel (Jerusalem)! 


w— KrRjktt vor einer neuen Terrorwelle! hSKW« 


Die Royal Commission 


Hi 


Das Erscheinen <fe ExektUire vor der Känjg- 
liehen Kommission in öffentlicher Siteung’ liat 
naturgemäß nicht. nur etwas vom Geriehü'ftuul. 
sondern auch etwas vom Theater an ftifclk Eft 
hx ein Öffentliche* Auftreten In welchem luwcn’ 
Vertreter eine Rolle spielen, »n der sie ft ich gut 
oder schlecht bewähren können- Eft ist ganz 
klar, daß dieser Umstand alle Menschen, welc he 
eine Neigung zur Kritik haben, auf den Plan 
ruft und in rieb« rimftv Tätigkeit versetzt. Und 
da wir nun mal ein kritisch vpraulagtes V olK 
fttrtd, gibt ee genug solche Kritik* ^Politiker, 
die nun ihre Zeit gekommen glauben. 

Politische Kritik Ißt keim schwere Aufgabe, 
Es ist dazu nichts weiter notwendig als; ein 
bißchen Bail etwas Temperament ein wei% 
^rachbehemchüiig und ein b^iimrmve Quaite 
trän jenes Verkanntbefte-Bewpjfttee i ns, das sich 
etwa in die Worte fassen bißt; .-Mich fragt man 
nkM, mir folgt man nicht.' 

Leider sind diese Voran^etzungeLi allgemein 
\wbreitet; sie gedeihen besonder« an Wirts¬ 
haus- und Kaffeebanstisohcn und finden ihre 
^mhlmsHselie Arena in orppoeitiaiKdleii Bliit 
tern. 

Die Methode solcher Kritik ist kaum zu ver¬ 
fehlen: sie beruht auf ganz einfachen psycho* 
logischen Triks. Die menschliche Psyche ist so 
eingerichtet, daß alles Gute und Edle, mit einer 
ganz kleinen Belichtung*- oder Betrachtmigs- 
Verechiebnng \m Schl eckte und Häßliche ver¬ 
wandelt werden kann* Es ist wirklich keine 
Kunst.* das Erhabene lächerlich zu machen, das 
Pathetische als M^lodramatik, das Gefühlvolle 
als Senfhuentalität. das sachlich Gediegene als 
Pedanterie h maust *1 teil mw> mw. 

Es fefc wahrhaftig leicht und wir härten un¬ 
sere eiofü&llstberj Opposticjiirdlrn nickt fceiundr 
dürfe®, wenn wir hätten erwarten seilen, sie 
würden diese kleinen psychologischen Drehs 
nicht Ire nützen, um Weizninim und die übrigen 
W' lledor/ welche in höchster Anspannung des. 
^ teft und' des Willens in hnteeheidendem Mo- 


Der lisch uw warnt; 
Diesmal werden wir 

Jerusalem (JTA.) Die gesamte hebrä¬ 
ische Presse bringt eine Fülle von Nachrichten 
über Vorbereitung e n der Zentral' 
1 eit u ng der arabischen T e r r 0 r i - 
s t e n zu neuen a nI i J ü d i s e h e n und 
aniienglfscheu Aktionen großen 
Maßstabes. Die Zeitungen machen die 
Regierungen in London und in Jerusalem nach¬ 
drücklich auf die drohende Gefahr auf merksam 
und fordern sie auf, schleunigst Maßnahmen zu 
treffen, um eine neue Katastrophe zu verhüten. 
Aus den Meldungen, die die Zeitungen von un¬ 
bedingt glaubwürdiger Seite erhalten zu haben 
behaupten, ist zu ersehen, daß die Terroristen 
bei ihren Vorbereitungsarheiten eine fieberhafte 
Tätigkeit entfalten. 

Det Jl^waP befaßt rieh, in einem Leitarti¬ 
kel mit diesen Vorbereitungen zu einer neuen Ter- 
rarwelle und deckt die Verlnndtxhgftflfäpn zwischen 
den arabischen' legalen, halbieren und illegalen 
Körperschaften aut Die Zeitung warnt die Regie¬ 
rung vor den großen Gefahren* die dem Lande. 
<la$ sich kaum erst von den schweren Folgen der 
Unruhen de* letzten Sommer* erholt bat* aufs 
neue drohen. Die Regierung, heißt es m dem Arti¬ 
kel, muß segen diese Gefahren schon heute alle 
Mittel an wenden* denn morgen kann es schon zu 
spftt aebv Der jüdische dteehuw empfindet nicht 
Furcht. Er Ist mein emehrdekeu und wird sieb 
nicht fcbrecken -l&iwHi, l Mm* mehe Monate laug 
l^hen wir tutt,. gtsjfsft. dfekT«uror : uijd 
liegen Sir GfwMrJ ttigkeit-en wilder Tforden ver¬ 
teidigt, Wir haben vor dem Morgen keine Furcht, 
füllte e* uns aber nochmals- bestimmt sein, uns vor 


um nicht ml» Abwehr begnügen 

Ta«u der Zerstörung und Veintebtung- au sohtit- 
u »ö werden wir uns ml , t ^ fj 

Uer Ab wehr b e x n tl ge tv V\ir weiden dn 
KrlegeerkJäritng annehmen* 
im gleichen Sinuc schreiben auch dir* übrigen 
böbtäi scheu Zeitungen. Es wird betont« daß füi 
diftdteslenijigen die letzte Stande geschlagen nahe- 
um zu verMadenu daß da* Land neuerlich zum 
Scihiupfcti von Mord und Vernichtung* Brand und 
Terror gema eht werde. * 

Militärische 

Sicherungsmaßnahmen 

Auh allen Teilen Paläfttüsas werden lebhaft*: 
Tftippenbewegungeu gemeldet- Boi den Ab- 
r^Ilungen, die ftich von der Anfang Oktober 
unter dem Oberkonimarido von Genera 11 cntnanl 
John &, Dill dngotroffenett ersten Division 
öoeh im Lande bcfiiKhüi. wotdeu Sfeherhrite- 
vorkehriingon vt-rschiedoncr Art getroffen. Man 
erwartet jeden Augenblick, daß für die l nip¬ 
pen strenge Bcreifftcbaft verkündet wird, ln 
manchen Kreisen .rechnet man sogar mit der 
Möglichkeit des Erlässe von Krieg«Verordnun¬ 
gen. Vorläufig werden alle atr^tegfeoh wich- 
rigeu Punkte d©ft Landes militärisch besetzt. 
Da^- Kergland in dem Dreieck Nabbs, Tulke- 
reni, ilctiln wird befestigt. Trup jh? rtbaracketi 
-y^rden an vt*T«chii:rlene3i Steilen des? Gebirgen 
r,. iAm Sonnig «dnd i»urV PamusiBen 
zur SiehSffüg dft- Verkehres auf die großen 
Landstraßen gofchickt worden* 


^rnjfcTit vor der KönigOchen Kormnisftion Ihr 
Bestem tun — herabzuftetecu und lächerlich zu 
machen. 

Sie haben eft getan und i\te ihr Wortfittirer 
—^ mntu'halb der zionistitschen OrgauLatiou — 
tritt Meir Großmnnn. der ehemalige Revkdonlftt 
und jetzige Staats-Ziouiftt auf. Die Priinivitäl 
ftcineft Merlumiftnnift deft Hcnmter^tzeni ist gc- 
rad e zu entwaff neud. 

Die zioniötieebe aber auch die uichtzionU 
tftkehe Welt kt eich darüber im Klaren, daß 
Cimim Weizmann vor der Knmmieftirm eine 
Rede gehalten hat deren Pathos rein und deren 
Adel cduleuchtend war: er hat das jüdische 
Volk in einem großen Moment würdig und ein- 
druoksvoti vertreten* Niemand, der Gefühl 
f li r m ab« c bliche Q u a l i t ä t h at. kann 
skdi diesem Eindruck entdehem 

Was aber schreibt Herr Großmann? Doktor 
Weiznuinn hu l melodran^tfeche Effekte be 
nütjztr, v Er bat eich dem Strom rührender 
Apologetik hingegebe-E 14 , «Er hat von «einer 
Rode alft jüdtiöher Advokat sohle eh teu Ge- 
brauch gemacht 14 . ..Die Juden haben wenig 
Freude an der zioimtfechon Politik und deren 
Führern, daß esic schon mit einer guten Rede 
vertieh nehmen . 4 /’. „Wir ftinrl schon so weit* 
daß die Ma^e sogar von der Beseht cd httng 
nunerer Nöte eine Freude hat * „ .** mw, ln 
dickem Tob spricht Gfoßniaim über dh* Rede 
Wefeuiiamis* 

Aber auch mit den andern itd er mehr zufrie¬ 
den: er ftotzt ihnen au5, daß eie „geplappert“ 
ha hen* daß sie mi viel ^dn ge plaudere 4 (so 
schreibt er!) haben, daß ftie die Kommifteion 
mit Einzelheiten überftvhütief haben, und daß 


Die Königliche Kommiss'an 

Jerusalem, fPälctir.f M. Shertok ftpraeb in geftoJllpß^enen ftitzimgeu an zwei lagen 
über die öffcnMiohe Sicherheit. Nach ihm wurde der DifttrikLkommiftsar für Jerusalem. 

Campbell #ö\\te der anglikaniftdte Bischof Dr. Graham Brown vorntmmion. 

Dr. W e i z m a 1111 sagte wiederum m einer g^ehkwenou >itzm>g der Kgl Koni* 
misdon a m> Seine Auhagen* die einen ga pzm Vormittag in Anspruch nahmen, ftind 
noch nicht abgeftchl u^cn und werden rüi ohftte Woche fortgi >iuzt werden* 

Nächste Woche werden Vertreter ariderer jüdiftchen Int-iiiutioum. n* a. des Waad 
Leu ml der Agudath lerc *1 und deft Oberra hbmatft. r-mvie Privatpersonen*. 3vie M. Smi- 
lauftky. ihre Aussagen maehan. M. Shertok wird Uber öffent,liebe Arbeiten und R®grie- 
ruügftdepartcmcmft a uft-agen. Audi Ben G 11 r i o n w i r d a 1 Zeuge v 0 r d e r 
Kümmission erscheinen* 

Wie die Paleor erfährt, wird die Kgl Kommission E n d e «T ä n n v r ihr** Arbeit be¬ 
enden und Palästina Verladern, 


Fast’ täglich könuen die Jcru^ahuncr Jetzt cm 

SdKwwpfel iMSolKW.litPii, '!»• allmMhiirli 

7*11 einem gewohnt en Anblick wird: die Au a 1 
der Mitglieder der Royal Commi^iou zu =hrcu 
Sjizun^crt Die Herren wpi'möti .äft King-Da vj I- 
Hotol, in dem sich übrigens aiiidi der ^tah lieft 
HÖehfttkomnuuiJkTci] den in Palästina. ( cuc/ro 
leutnaiit Dill, befindet. Von dort um w»rou 
eie faftt ji den Morgon und oft auch -1111 Nfc! 1 * 
mittag — in daft ^* \\nimU P:iläcc-Hot:d* c.nvm 
großen arabiftcfteu Bau. der uh ILdel inem 
rmisftierte und den vor längm-r Z- u ule Kein - 

nmg.ale Bürnhauft geuuitot hüt* Zwisclieii deii 
lieidcn Hütete ist e- nur ein sehr kurzer W »g 
von einigen Minuten, aber die Kon 1 ’r 1 ; 

ihn rttolft in offlzfeiier Proz^Um zurück, D r01 
Antoft mit der Flauirc « 1 er Kommis^um auf dem 
kühler, ungefühn von > im m PoHziftroii a,ui 
einem Motorrad und heglHM ven cm*un Polizei 
tender. fahren feierlich vor und bringen iim h 
Schluß der Sitzung die Kommi^ionHuitgln b-r 
obciifio feierlich wieder mich lUuiftc. 

Wenn öffentliche Sitzimgcii augesogi spcL 
Kümmeln sich wohl am Eiugauc klelm oder 

größerer Gruj)peTi von luter .'smrrcn* di-* de 

Ankunft der ..Zoii-mr bcidmcliteu wollen. Die 
„Ot ffentlidikCLf/' dicftcr simmge-n Df. recht br- 
schräukt. Außer für Joumaltetmi #ind nur 
wenige Sitze für das ..Publikum" beroitgehäU 
ten, likrht mehr al> etwa zwei Dutzeml Die 
Hälfte davon war ureprfinglich für die Araber 
reserviert. Ilie aber von ihrem BisMchcrechi 
keinen Gebrauch maclum* 

Nach öffentlichen sltzmurcsi wird ein Prct-sc- 
koiiirmmiqin^ der Ib gtening licrauftgegebcu* 
außenfl hu erscheinen in die-;m Füll uatÜrlUdi 

wörtiichu WibiiergälH n lei V wtutiuHuug iu dm 
lu.dirltftdi^n FpW' 1 . >litd I 4 Sh'%riitg n „ire 
ca-mera", sö nennt das I * nt 1 < ^rsk«. *m rmuu»pi i v 
mit die Namen der Zeugen und da> Ihcmo Ihrer 
Anlagen* 

Man ftagL daß die Mitglieder der Royal Cum 
ittjjftsion einen n-iiftcrordentlichen Fleiß im Stu¬ 
dium all 'left schriftlichen Mater inte cntwdt*b*lu. 
welches ilmen von den vernein*“l n^tni s cii«m 
zugeht. Daß ftic eich aber unrh bi’mnhm. •■tiicii 
gewtefttm Einblick Eli das t-nltrlw Lebcu Pale 
sriÄäft zu gcw itiurii. bi u - - der Vneit'HXl- - 
Lord Peel* indem er vor kurzem „inkognito** 
in Ben Shf U,tui auf«am ho* uud ftitdi durl s-dir 
interessiert mit einer Reihe von Mensch m so¬ 
wohl arift dem Dorfe wie aus der •higowMeil 
lung unterhielt, du* «ein«» Muntifät f. Dg Melh 
wurde. 

Der neue O^e^rabiner 

Nach einer uieh! eribeirkrlnlieh. ri. durch l* 
Zmtvcrhältni^e ln* Mügton Verzögemug J - t 
jetzt in Jerusalem dl- Wahl de* XaehFolgerss von 


dfOft alieft mehr als 
fach läcliorllch seL < * 
TatftÄCho hl, daß. 
ncr Rede die große 
göHTtcbe, natürlich 


Leichtemm daß lieft ein- 


währciui WeizTininu iu cei- 
Linie unserer Politik* dac 
. heilige. moraBftehc und 
Völkerrecht! ick verbriefte Recht unserer Po 4 - 
Uon danrcRgt hat. die übrigen Exekutiv-Mit- 
gHeder di*? Details unserer Politik und un- 
ftercr Kooperation oder unseres Kampfes rntt 
der MaRdntnnmieht dürzntegeu hatten, daß sic 
ateo gfeichöÄtn im Nahkampf mit der Kommis- 
skm etanden. und daß «de liefe ihre Au%ate\ 
mit großer Sachkcnninte, mit Gcteb sgegeowart* 
und ohne je die große Linie UTifcrcr PoliHk zu 
verlieren, dnrehgefühn bahnt, Eft tet ganz klar* 
daß ein Beweis für die Ehrlichkeit, Recht¬ 
lichkeit und Kmir npienz tmeerer Politik ist. 
daß ftich ihre Qualitäten auch ün letz* 


teil DtUail muh woteen laftftcu. Aller wah¬ 
rer ftiuciilicher Fortschritt geschieht im De¬ 
tail und in der Nnanc! Hier wird Wirklich¬ 
keit hier, in der mühsamen Sachlichkeit hat 
sieh ein Wille dnrrhzitstUzeju hier zeigt sich 
seine Kraft lind seine Richtung — und nicht 
bloß in allgemeinen, von den Problemen der 
Wirklichkeit nnbeftohwrrten Beschwerden. Gr - 
wiß darf unsere Politik nicht von diesen De- 
tailft abhäugen. aber sie muß sich in diesen De* 
tails bewähren und unsere Vertreter müssen 
dies — allen DetaÜei 1 1 wt*mlungeü zum Trotz 
— vor der Kommission beweisen* 

Daß die verdrehende Heralwtzung dieses 
Detailkampfes in Plaudersucht und Redselig¬ 
keit nicht schwer ist* liegt auf der Hand. Und 
Großmann ist dieser unrühmlichen Verlockung 
schnell erlegen. 

Was hat solche Kritik für einen äimr? Was 
wünechf Herr Großmann? Was also hätte man 
Hm sollen? 

Anstatt Pathos und sachliche Darlegung hätte 
mau* So sagt er, ..die Offensive ergreifen sollen 
und mit kurzen Forderungen nrtd Klagen kom¬ 
men müssen*' 


von Palästina 


Nun, es ist keine Frage, daß auch dies un¬ 
sere Vertreter getan haben; sie haben mit. Kla¬ 
gen und Forderungen durchaus nicht, zurück- 
gehalten. Dann also ist Herr GroÖmaim mm 
mit dem Ton und milder ganzen Art und Weise 
nicht zufrieden* Er hält ■ es offenbar für rich¬ 
tiger gehalten, nicht mit Würde und mit Sach¬ 
lich keiL sondern mit schrillem Trompetenton, 
kurz und unsachlich* der Kommission unsere 
F0wierungen enigrgcuzuschreten. 

Das wäre natürüch auch eine Methode, aber 
eine wirkungslose. 

Unsere Exekutive hat sich entschkissen* vor 
der Kommission z.u e rech einen* Dieses Ersehei- 
nen hat nur dann « inen Sinn, wenn man damit 
eine Wirkung erzielen kn um Will mm aber auf 
jemanden wirken, so muß man mR ihm i u ee i- 
lKr S p r 0 c h e sprechen* und in Jener 
Tonart deren Wirkungen er zugänglich ist. 
Es wäre aber sinnlos, eine Art an den Tag zu 
legen, der gegenüber er «-ich* seinem Wesen 
nach, einfach sperren müßte. 

Das war der Grumt warum das jüdische Volk 
zur Kommission in der Sprache Wcimaims und 
Shmoks und nicht tu der Sprache Großmanne 
gesprochen hat F* W. 


Der Monat JSnner — 
der Monat dar großen 
Büthsera’^iEsiEss- 
aktion des K. IC. L 
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w Kock £. Ar zmn Ohorraiblfter von ’P&IäfttfDfl 
sfnttgefimrien« 

t>\{* Sh Thing dtp Ob**rrahl>i[ien& m PaUiMindr 
W nickt umv^ontlioh vcrpchiodßil von der, diö 
die Triidvr Am fflefckun Titels in anderen Län~ 
dem der Welt einnrhmon. Ab^rCflfchnn van dem 
großen morJiUsdiim Einfluß* den dap JorueaJe- 
mer Oberm-bhhiat selimi« auf diejenigen jüdi- 
neben Kn-ine im Land*} ausübt, die meiner amt- 
Uelien Kinfhißpphiire nicht tvüteretehen. hat m 
eine blondere Puetlkui den (staatlichen Behör¬ 
den gegcnvilwr, Wimv wie eo vielem andere im 
gwrzlkdteii und konstitnhonelien Lei,x?n Am 
Lcuulns ist nach ein Ueberblciteel um der Zeit 
der UirkiM'heQ TternschafL in der die rftligUteen 
Oberhiinpitrr» unter ihnen auch der „Chngturai 
Rasclir (Ohernddiinerihre UmeT-mlen nicht 
nur in religLÖttßr. sondern auch in w dt lieh er 
Hinpicht vertrat cm Manche« von dieser Stel¬ 
lung ist. wenn mich in aHgrsehwädiier Form, 
bis auf die heutige Zeit erhalten geblieben* 

Dar Wahlakt Göltet, durch ein ^.Sanhedrium“ 
von siebzig Wäldern aus fteWWfoer- und Laien- 
kreismi voIUOhrt* bietet ein Selimispiel von Le- 
Minderem Interesse* In den Magen der Wahl war 
.fenisalem gefüllt von den Gestalten der Hab" 
bouim aus dem ganzen Lande — srphardLydien 
sowohl wie aschkena-ischon —, die mit ihren 
vergehiedeueo religiösen Ornaten und ihren 
Piopbeii'rtgfldcÄtern eine besondere Kote in das 
Stüiltbild brachten. 

Die Wahl dm Oborr&bbincw. von Irland, 
Dr.* II e r t 1 . o g, wurde allsdts mit Befriede 
gung atifgenommen* Auch Kreise, deren reih 
jilfre« lntVtfffifie gering ist. sind angenehm be¬ 
rührt. von der Tatsache, da IS der neue Öbcmb- 
biner Palästinas längere Zeit in ei mm Lande 
der britischen Krone tätig gewoen ist und da¬ 
durch eine neue Beziehung zur Msindatarmaebt 
her gestellt wird. Auch «eine persönliche Be¬ 
kanntschaft mit dem High OommL^ioner, der 
einige Zeit In ähnlicher Funktion in Irland tätig 
war* wird beifällig vermerkt. 

Die Hauptsache aber tat natürlich* daß das 
religiöse Judentum Palästinas in dem OewShl- 


Sonntagsruhe 

GERÜCHTE UND TATSACHEN ._. 

Zu Beginn der Session des Abgeordnetenhauses wurde ein Gesetzes vorsefdog über 
Einhaltung der Sonntags r u he auf de tn g a rt z e n G eh ietc der T s che- 
c ho Slowakei eingehr acht. Da diese Vorlage auch vom Klub der $ oziuldenudmi- 
fischen Abgeordneten unterzeichnet wurde * dessen Hospitanten die beiden zionistischen 
Abgeordneten- Dr . Angela Goldsfein und Dr , Kugel sind, wird von Gegnern der JüdV 
sehen Portei der fälschliche Vorwurf gegen die pUfi sehen Abgeordneten erhöhen, diese 
Aktion unterstützt zu haben. Wir haben die jüdischen Abgeordneten ersucht, den wirk¬ 
lichen Tat he stand Marznletjen. 

Die beiden Abgeordneten teilten uns folgendes mit: 

Wir haben niemals diese Vorlage unterfer- neter war, haben unsere PariamenUrier zahl- 
tilgt. Bekanntlich sind wir Hospitanten im csL lose Interventionen gegen die beabsieh)igte 
eordaldem* Klub. Die Vorlage dieses Klubs hin- Verordnung: unternommen; daß sie Erfolg hat- 


sichtlich der Sonntagsruhe wurde vom Klub 
Sekretariat ohne unser Wissen auch in unserem 
Kamen unterfertigt. Dies ist keineswegs etwa 
auf irgendeinen bösen Willen der Funktionäre 
zurüekzuführeu. Mao muß bedenken, daß diese 


ten, beweist folgendes: Gerade zu der Zeit, da 
man die Bonn tags ruhe in Bratislava ein geführt 
hat, war die Angelegenheit auch in einer ande¬ 
ren großen Stadt der Slowakei aktuell ge¬ 
worden* Es war erst nach äugest reugier Arbeit 


7 , 11 ! Ul K/.lHUllU 1 IU JJldU II Ml »1 Ut-Vl r_. 11 tv ' El, UrtW lü 1 .?' ivui't' u, 1 . ,i 

Vorlage ini Monat Juni 1035 eingo^acht wurde möglich, die maßgebenden Faktoren zu nijer- 

... L *ih iii Tide l*, a<idu t.!Pi flfuiirffln ps hier nicht nur UMl rdlglnsö* 


Ho g* Spiro -Astaria, löhamiisbad 

ErHllUa^ifüc* FftTttlUmVj'Ul, jeder Komfort, 

%ltcni. + koalier, Ptei*r. tiiifagfln- 

Tdcfou Nr* 17 JB«rt7«i BmiS Spiro. 


und die Nummer 10 trägt. Das bedeutet, daß 
sie als eine der ersten Vorlagen ü b c r h a u p t, 
in den ersten Worben nach den Wahlen* vnr- 
irebrarhl. würde. zu e i n e r Z e 11 a 1 h o* da die 
Kiubmaßohinerie noch nieht voll¬ 
kommen reibungslos funktio- 
n i c r t e* So konnte cs geschehen, daß u n - 
s e r e Unterschriften ohne unser 
Wissen unter die Vorlage gerie- 
t e n. 

Wir wußten auch davon nichts* bis die An¬ 
griffe gegen uns begannen* Früher £chon* als 
wir in Erfahrung gebracht hatten, dnß eine 
derartige Vorlage cingchrächt worden soll, 
sprach Dr. Kugel in Uzhorod in einer Ver¬ 
sammlung, m weicher Vertreter aller Parteien 
geladen waren, gegen die Sonntagsruhe* Er er¬ 
läuterte die Frage vom jüdfechen Gesichts* 
punkt- und hat fliese Stellung auch in seiner 
letzten Paria men tsrede zum Ansdrucke £T- 
Kugel hat auch in zahlreichen. Be¬ 


zeugen, daß es hier nicht nur um religiöse, 
sondern auch um soziale und wirtschaftliche 
Fragen von größter Bedeutung gehl. Denn es 
handelt sich doch um den Verlust der Ver- 
fileßatinögüülikeit. zahlreicher Geschäfte* die 
ihrerseits wieder viele Angestellte entlassen 
müßten* Dieses Argument hat auch bewirkt, 
daß die damals drohende Gefahr abgewehrt 
werden konnie. 

Wir haben es auch diesmal durch zahlreiche 
Bemühungen erreicht* daß die Fragt der 
Sonntagsruhe derzeit nie ht a k - 
Mi h U ist* Alle Verleumdungen und Angriffe 
kommen auch heute wieder von jenen Seiten, 
die uns stets noch schaden wollten und nur 
während der Wahlen Interesse für Juden auf- 

bringen. _ , 

' Auch jetzt wollen sie im Trüben fischen und 
verbreiten falsche Nachrichten, Man darf aber 
den folgenden Umstand nicht vergessen: Das 
Kesseltreiben» das g e gen u n s ^ ver 
liinstaltet wird, kann natürlich in der bache 


len den beeten Mann für d;ic Amt und den vrüt- 
digeten Nachfolger für den allvcrehrten Eaw 
Kook t. A. gefunden zu haben glaub!. 


Orangen und Politik 

Jetzt* nachdem in den letzten Wachen 
I e i c h 1 i e h er R e gen gefallen isk haben 
die j;aliir,umrncisehen Orangen ihre volle Süße 
.erhalten und dh f Exportenteou in vollem 
Schwiulii* Obw ohl die Häfen Jaffa — +ür di^ 
arahtöclk- Ernte — und Haifa voll befechälugt 
- i nd, fe r w idci m s i ch 1 >e rc m lie Ute. daß der * uh 
W erden t^nffeno Hafen von Tel AwJw für die 
riubmigslüöe Abw icklung dec Verladegeschäfteß 
geradezu eine NoDvcndigkeit iet. 

I de Jaffa orange, diese friedliche Frucht, die 
■viii so wdilkomrimner 0a6t bei allen Völkern 
it4 in diesem Jälirc auf die tselteinwile m 

d-it politLchin Strudel g« zogen worden, ln- 
Iahe Am Bürgerkriege in Spanien gelaugt die 
dortige Ernte nichi zur Ausfuhr, und uit^cr 
Ausfall wird ah * ? GIück<s>fall” für ^ die Jaffa- 
orai igo angesehen, ohne den, wie mouche 
meinen* eine gewi^e IVberproduktitin ^h:h be¬ 
reite jetzt bemerkbar imichcn würde Ein eng- 
\Hvhm Blatt, dm Paläüna «mn teondam 
Interc-^o zuwauidet. war gw:hznaeMo6 ^ geiiug» 
cini- Zrdchnimg zu bring ein auf der ein jüdi- 
/- licr Pflanzer* auf einer Kitde von JaTi^tttran- 
(.v,, „ijy.-ad* Jubdlicder singt, während ein 
Araber die zu erwartend m hblmron VrtAse für 
M>inn Drangen mit windiger Ruhe begrubt. 
!) ;Vs mehr ale abgosehmae.kt, denn m gibt 
r-iciirr nicht einen einzigen an^tflndigcn Mm- 
H heii Hüter ih n |}aÜhtiirenei,ndicii (’Jruepfhin- 
/-Ti* ob Juden oder Araber, der seine Produkt* 
j ]M Werte piieh Geigern «dien möchte um den 
Preif rler furohthareu Blvdnpfcr* die der 6]>a- 
utecfe BnrgerkräBff fordert. 

. Uir-r ihi.'Ii im Uud.‘ «..•»**.! liat sie!» .I»' i" >- 
l,ik Orange hr-mitrhtigt. Das Arabwr-he 
Höhen* Kornil'..- hat 1i:*;<!tlae*eii. v«»n alk-it 
«Inn*Ii arabb-idu- Cltrus-PflaittBr er*u>ltcw Ver- 
k;tufi ,-in Proz; iiL Urs !',rÜWt*i für Zwi‘L'ke 'Ii - * 
aiit'ijiiilisHieit Boykott* niul dur DnrChaftzimg 
der arablsi:lt-intoi«che.ii Fordurungen zu cr- 

lnljvn. Man bufft auf dittf.' Weiw uinun ■muls 
v.iii etwa ÖO.OUO J’finid zu samnndn. \ lelleicnt 
winnuTJ» eich die II> rr* u Irtwu. daß die blu- 
Jn'tid» arabWie Oratigiunvirt^diaft. zu emum 
„,.br .-rlKdiliclien Teil goeuhaffen worden *f auf 
t.rund ,1 't Tatsache, daß Juden zu eshr Umren 
lOuJ'.-u araltinclien Buden getauft habe« und 
■ It ainhiruvhcn Wirtechaft das unerlitUirhe 
■ Kujuta! zur Krriclmmg der Pflanzungen brartw 


bracht. Dr. Kugel liat auch in 

& 7 m;.~TMS WHÄ a»m mf i.t 

SÄi ta.l* *r Sb Abo.rflnung, in JI. JMi.**. r»H« *».«»• 

fiel- Wich ein Vertreter der Kaufmannschaft, so- tct. Mau will die Angeiugeulimt vor der Otf- 
üb' der Vorsitzende der Ktdtusgcmaiwfe Mn- fentlichkeit auf rollen. Wir haben dies bishtir 
kahvo bete li^eu vor die enteprechendon In- zu verhindern versucht, weil, au befürchten 
Ai i iotb bfülirt Dort wurde ihm die Zu- war, daß durch die Diskussion gsaerk- 
äS gemcÄß, falls die Vorlage feitMich- achaftlieh e OrgamaaUonen, m we • 
lieh nesi-b werden sollte, eie nicht auf den dien Kommunisten und tschechische ><ationa!- 

Osten der Republik Anwendung finden wird. Sozialisten die Oberhand habon, die Angelegen- 

Hier stellt litsiichUci! n i c h t nur ein e beit in radikale r W e . s a aiifgr eifen 
renLiSse Frage auf der Tagesordnung- und dadurch auch dte sozialdemokrattsch« 

!,Ä^lÄÄe!! d EffiÄirrr^r ^ AkttenMU™ nichk den Erfölm haben, der 


Ihr Wunsch 

ist leicht zu erfüllen. 
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Die Paläsiinau^irfschaft 

Bet Direktor üiw Aiiglo Pal es li ne Bank, 3. H do, ' 
fien. ftprarh in der Öffentlichen Atzung üer 
Kommission Über ü : c F r a g e n A e r W i r 1 - 
x rha ft. Er begann mit iter Feststeihmg, daß die 
arabische und die jüdische Wirtschaft unser trenn* 
bar verbunden seien, daß die arabische Landwirt’' 
srhaft von der jüdischen städtischen Wirtschaft 
abhängig sei und dnß die heddersmtisren ln»cr- 
ossen ln'einem bedeutendem Maße parallel tiefen* 
Die ungünstige Handelsbilanz aei durch die 
Zahtungshilanz Aveugemaeht* die dank unslcht* 
h;irer Faktorcn. <i h. dom Znflum von Kapital 
als eine durchaus gesunde ErKcheinimg bezen nnet 
wi-i kui könne* iDer Zeuge unterbreitete eine Denk- 
srhrifi. aus der das Wachstum der Industrie 
wie die Entwicklung der allgemeinen jüdischen 
Wirtaohaft ersichtlioh ist. 

Die Anssagen iHoofiens wurden durch Antwor- 
trn auE die von den KomtnissionsmitgMedern ge* 
Hellten Fragen ergänzt, wobei er von Josef S eh a- 
p i r o (von der Pa lest ine Electric Corporation) und 
David W o r 0 W i 1 1 (vom WIrtöohafürinstitut der 
Jewish Agency) unterstützt wurde. 

Das KömmWionsmitdJed Professor Cotip- 
larid resümierte die Mitteilungen Hoofiens wie 
folgt: 

„Die wirtschaftliche Absorptionsfähigkeit des 
Landes ist dehnbar und vergrößert sich im Schritt 
mit der industriellen Entwicklung.* 4 

Hööfion forderte Kegaeriingsiinter- 
Ätlitxun^r für die Industrie und unter¬ 
strich wiederum* daß die arabischen Bauern auf 
die jüdische städtische Wirtschaft für den Absatz 
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IU >‘bcn Dr. GoMstein noch Dr. üniß Abgecfrd- zugefügt. 



Grünhuts Essig 

r,tsrk und guL 

kaufen cerna Christ und Juß. 
£ssigtai)fllt Grünhut. PraB- Kadüf, t.p.Ufl. Tel,U 1-03 

GÖjdfülitedgm 

•V mit Lebensgarantie 

1 Karl Kellner 

m Prag. Dlouhä 17 * VAc avske 61 


ü-n Wenn jetzt die mit jütHschem Gmd ge- 
rfkmztcn ai-sbi.'Clv’ii Orangen dazu dienen pol- 
]('U. Ftrrdcningtoi durclizne tzen. v ic dm y'i- 

bot. dm Bo4ciwcrkaufe$ an 
Mnt.-ncho am hinten den wahren Charakter <rr 
araliUi'iv ü Politik; Die Hcrri'ii ^ägt‘ii ganz E ' ;i1 ' 
Lu ; h den A>l Am (Üraiigeii-)lvmniu^ ab* aut 
dem &ve dtzen. 

Kunst und Künstler 

Wührcnd ganz Pal-Utina in Erwartmtg M-s 
i-reten Tmäeanini-Kcinzcrtce ist und Jic Jagü 
„ach Eintritts karten beraits «rotwte borm-n 
an' r .- 1101111 «, Ti hat, gebt im Süllen Jer A'tr-a.i 
,1,-; Kunstlclwus in Erez brrn-l mmmn V\ng 

vor Kurzem eine Anzahl junger .Mu lAet 
aus Deutsch Land r-ingetroffon. (leuen um U utej 
.-unlinni an tlmn Kunne-rvatorium tür Mnstk m 

,U . jTiuögfllöht werden könnt.-. Der Katt Kl % 

funk hat übrigen* in Mr. Frey einen neue ii 
L eiter erhalten, der mit Energie m-m- \\ zu 
suchen scheint. So fand dieser Tage die -■ r ' •-1 
hebräiscUe R !i -1 i 0 - H Up o r 1 a ge dun; l 
Reiter der SebräiedK'ri Abteilung dt* liala- 

stineneißcheu Kumlfunfe, Dr. L ul.r u ny « atU 
Szenen aus dem jödfeehe,, HlimtenUem. in ■ «ru- 
.salem. -Man hofft, im jüdwcljen 1 iibhkum all ^ 
mein, daß derartige Reportagen nach l;‘'' Twm- 
dung ge wieder techntechnr schwiengkeiien baw 
regelmäßigen B^andt^ des 
hebräischen Programms bilden wird. 

■ Auch die bildenden Künste feiern nicht. Nach¬ 
dem wir vor Kurzem in der Galene Me:n- 
mat-zky die Ausstellung eines ytdwchcn .AUtn- 
derkindes“, dt* sechzehnjährigen Mouche Bar- 
rasrh nicht ohne Widevspruch bewundert haben. 
iM, dort jetzt die Ausstellung mner palaft.men- 

afechan Kitnstlergruppc zu 
eo auegozeichTietc^KünsUer wie die Maler • 
hardt Rubin. Mokady, Bronetein und die Bild- 
£uer L-Zwi und Ziffer gehören - um nur 

einige zu nennen. , ,., 1T1Ä , 

Mit großer Spannung erwartet das kunet- 
tlebende Publikum die Erö teung ^Leeedr- 
Ury-Ausstellung, die da« JeI-Aw,* er 

Museum veranstaltet. F.e ist aTUS 

tor Karl Schwarz, gelungen, mehr als achtzig 
Oelgernälde und das ge#arate_ graphtechc _ 
dieses eigenartigen jüdischst Mal ■ 

Deuteehlabd zu vereinigen weit-u ver- 
konimeneren Ueberbliok über sein Werk uv. 
schaffen, als er je auf verschiedenen mtcrnaU.- 
nalen Ausstellungen ermöglicht wurda, 


Erwähnt, sei noch eine Ausstellung von aus- 
irezcitJinoten Pliotö^S-pbieü sm r lcn Tagen « >T " 
iJnruh^iL Vw Walther Zadeek in VI 
Awiw, Jenwab -, ni und Haifa veTan^falU-t >. und 
iiroPKÄ Beim. Publikum fand* 

B nai B't'dh und Erex Israel 

g&lten bat eitie Nachricht a m dem AueUuul 
b-im gosamten Jisehmv eine öo einhellige P.ü 
fri^digtm-' gefunden, wie dl« von der DJJ.OUU- 
Dollar-Spende der IVnai B‘rith in Amerika zu- 
ffunötcn Am Koren Kajenißtlu Dime Spende ^oU 
dem Erwerb oint^ 4i'KKI Dunum großen Areal* 
durch dHi Keren Kajemeth dienen, auf dein 
nadi dem Willen der anierikun^dien mm 
B'nth eine Siedlnrig ^ni^tehen e;oll. in der nip- 
hmouAv.re Juden am* Detitsdilai«! und anderen 
1 Modern stärken anttaemittechen Drucks ange- 
dnVh werden sollen, wolad LogfeumitgUnder 
der tVuai I.Vrith besondere berücksichtigt wer¬ 
den sollen* , . ^ v u 

Was an diesem BwcMiwisö so hoonerrlreulicn 
ist., ist nicht jnir die Höhe de« gestifteten Be- 
träsrt> sondern vor allem die Tatsache, daß 
hier eine aber die ganze Welt verbreitete. 

nicht, z io nie tisch i. Organisation v oii 
lwhc.ru Ansehen, durch eine ihrer grüßten Un- 
fl cs gruppen sich zur Arbeit, des Keren teaje- 
inctli bekannt hat. Die B'nai B’rith. deren ober¬ 
ster Grundsatz der der b r it d e r l i c 1t e n ver- 
huntlen.li eit aller Juden tM. und deren «ozml« 
Tätigkeit mit Recht in höchstem .Ansehen steht, 
haben durch ihre amerikanische Mitglieder da¬ 
durch zum Ausdruck gebracht, daß das Merk 
des Keren Kajemeth zu fördern jüdischen Brtt- 
■rierslnti betätigen heißt, tind daß -sie in der .An¬ 
siedlung auf Kercn-Kajemeth.Roden in Erez 
Israel eines der vornehmsten und wirksamsten 
■Mittel p r o 4 ii k t i v 6 t sozialer H11 r e 
fiir die Opfer des Judenhassefi sehen. 

Besonders in den Kreisen der B'uai R ! nth in 
Erez Israel ist der amerikanische Beschluß 
mit der grüßten Freude aufgenommen worden- 
Die B'nai B’riÜi Erez Israste, an deren Spitze 
einer der bedcii' -ndsten Führer des Jisehuws, 
der greise l'> avid Yellin steht, werde* das 
amenkanische Beispiel zum Anlaß nehmen, die 
R’n a i IVrith in der ganten We I f auf- 
zurufpn. diPPöm Bci>piiJ zu foi^rvu und d i p. inteu- 
„ivr \v\m\ für den Keren Kajemeth in ihren 
vorn* rivmlieheteu Aiifgabenkrek aufzunehmen. 
Ein Appell, der eicherlieh überall freudige Echo 
finden wird. 


ihrer Produkte angewiesen seien. Er verlangte 
Schutzzölle unter Hinweis darauf, d&ß de: 
in Palästina erhobene Höchst zoll für irgendeine 
bestimmte Warengattung noch immer niedriger sei 
als dio in anderen Ländern bestehenden aüfte vh 
dieselben Waren. Durch Gewährung von iHilfe an 
die jüdische Industrie würde der arabisimeu Wirt¬ 
schaft kein Schaden erwaöh&en* Ah Beispiel für 
die übertriebene Voreicht der Regie¬ 
rung, die sich in Unglauben an die Forteetzung 
der Entwicklung und die Weigerung, dafür Vor¬ 
sorge zu treffen* äußere, erwähnte der Zeuge die 
Tatsache, daß Hunderte von Anmeldungen rnr 
Telephonapparate seit anderthalb Jahren auf Er- 
ledigimg warten* Er erklärte, daß etwas am 
gegenwärtigen System grundfalsch sein mthse* 


NEU H EIT 

Original amsrikanischfl Brillentassungen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA. P assage Politika. BRNO, Sitiounekä 4 . 

PRESSESTIMMEN 

... ■!■■' .. 

EMIGRATION UND VOBLKERBUND, 

„TimeV'i Um deni Vdikerluipd gerecht werden* 
muß vfM'ieu* dafl die Sur^re filr Auswanderer 

nrsprBhgUeh nidit &eiuü Aufgabe vvitr; d:ia Nan^ivAml 
wurde flfi&rnommen. mehdeni es schon In vu'Imi Län¬ 
dern hewnndeniswcrte Befrtiim^rheit ^leiatet- bate% 
reherdio wurde die eiffcntHchi* Enteebridimg Über twe 
Vnflhsung *h^ Amtes schon im Jahn VM* K««»;* f u 
man sein Best eben auf «ihn Jah re begrenzte. Auf der 
uudervii Seite.' um Li eine l-'ntsehüidimii* ule u ih ®vgU* 
cherwrise m Terwirkliohcn hur, nicht. Audi heui» au 
v»rwirklich»u (hier unwiderruflich -'in. In den Mzten 
stoben Jnhmi M der Zustmid dter FlflehUittge m nahezu 
ji.-dem Punkt immer mmrfrägHehsr geworden. W mrt- 
stfhaftikrise der Weh machte erst eirunnl den innncher- 
Ict versprochenen Plänrn ein Ende tnjd hrachlr nvucl* 
I.rin b-1 B^orgnfecsC jjegcri rremdci Einwau lcrer* Durch 
ii,,* warWnde Welle di r neuen poltevehen Strümun^n 
crhwoU die ’ln hl derftr am dui «wlachßn der mflgtiehen 
jfot Außerhalb d« leides und der mrinrea Nut in 
der Heimat zu wählen hauen* An-> <lie<en Gründen und 
um d^ Bestehens da? Völkerbundes willen. w-Urdi« ua. 
Auffenblirk ein Blick atif die-,- F mit* die StaAmmänner 
I n Gent — selbst lall? rie nicht „nus pcrlltfeehen Grün¬ 
den * wie erklärt wardc* die Auflösung des NaflW»-' 

h mau ^-hieben kthinten — w^ni^ten« dein 
ki-Atnriai erhöhte Möxnehkeitf-u für eine Auffileht und 
supätrllche Md^lkhkeiten zur Formulierm^ von PDnou 
und Nied erlern Dg von VorüchUtgen zu dieser trage 
peb’ U. Viele dieser Whkuc^mö^tchkriteu d^ Uü- 
kerbündee ^ind im Aujrmblick von Wioht^kriU T ^ w 
rribi keinen Wo*, auf dem man ein drucke voller neue 
mctAÜsche Kraft erwecknn kann als da durch, daß mnn 
TAusctnäen eine Hoffnung z&u die allem m««i* wie 
bitter -ia« Brot im Exil ist* 



Sein hoher Gehöli an Natron begünstigJ 
besonders die Verdauung* 
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HAHS LICHT WITZ t 


offene Worte Außenpolitisches Märchen 

te richten* welche die Tartnitergamsation ” 


Aus Berichten, weiche die Tirbm-organseation 
der kommenden (teueralverframmlting vorfegen 
wird, geht hervor, daß dk 1 Zahl der Hebritieob- 
lerncnden in Frag und der Provinz in letzter 
Z-*it xarückgegÄngen tet tmd daß dk? P.innah¬ 
men der Tartmtorganisetion im Jahre IÖ36 
kaum ein Zehntel des Gesamtbudgeti des he¬ 
bräischen SdmJwerkee in der Techechos]o wakei 
betragen Diese zwei Tatsachen ragen mehr» ate 
der ff richtig© Beobachter in Ihnen erblicken 
Sie decken dk Diskrepanz auf. welche 
zwischen der Einet*] hing des tecbsL Zion feien 
zur hebrittechen Sprache'und eemon Leistungen 
für sin liegt. P> fet notwendig, diesem Gegen¬ 
stände einigt offene Worte za widmen. 

Die Einstellung dm Zwirnten zur hebräischen 
Sprache tef. absolut positiv. Er bejaht die These 
von der Erlösung der Sprache mit gleicher In¬ 
brunst wie jene von der Erlösung des Bodens. 
P> fei tief durchdrungen von der Erkenntnis, 
daß Boden ob»*' Sprache und Sprache ohne 
Boden in der jüdischen RensisiSÄncebftwegüBg 
nicht bestehen. sondern, daß sie nur ge in e i n- 
* ;i Tfj und gleichzeitig erlöst zur Er¬ 
füllung der xionißtfeehen Ideale führen können. 

Während er jedoch die Losung von der Er- 
k^ung (Jee Bodens zu seinem obersten ziontet!- 
k‘hei» n Gesotz erhebt und die Irrigkeit dafür zu 


Es war einmal ein römisches Imperium, dessen 
Legionen Palästina eroberten und den judtscheii 
$tmti zerstörten. Die Juden mußten, soweit sie 
mcM von den römischen Söldnern nieder- 
gemacht worden >oaren, das Land verfassen. 
Sach fast 2000 Jahren trurden die Sachkommen 
jener römischen Eroberer und Zerstörer von Ge- 
irissensbissen erfaßt* Sie nahmen sich der noc 
immer über die Weit zerstreuten Juden <m t fuh^ 
ten sie nach Palästina, zurück und waren 
(ich, ihnen betm Aufbau ihrer alt-neuen Herma? 
behilflich sein zn können. 

So würde inan m kleinen Kindern erzählen; 
den Großen trägt man m m vor; 

„Es könnte sich ergeben* daß ein anderes F olk, 
mit dem wir tchon einmal in der Weltgeschichte 

" ‘ Ihrgei* in 


Haltung Abnahmen- J>\* , , , 

a u ßea p o l i tische Lame mußwie in den 
Tas^n Harzte und während des Weltkrxeger- 
auch heute darauf RüeWebt nehmen, -laß das 
jüdische Volk übe T viele und m ihrer politi¬ 
schen Struktur vereehiedenartige Staaten zer¬ 
streut lebt und daß über das Schktoal Palä- 
ütinaa auf einem Internationalen Forum, dem 
Völkerbünde, in oberster Instanz entschieden 
wird. Aber sie muß auch auf die minderten* 
ebenso starke Realität der 

englisch* jüdischen Partnerschaft Bedacht 
nehmen, aus der Verpflichtungen für beide 
Seiten erwachsen. 

Will man atu* ihr den größtmöglichsten Nutzen 


zusammenmstoßen sind, für sich den tnrgnz m " it»fhanw®rk in Pabfetina her- 

Anspruch nimmt, Pin historisch™ Unrecht idecUr für du ^ “/Tb ”d <* n 

- . ^;,t TtntMid* Wieder aufrhofen. dann m u ö m a n s i c n m 11 n i i « . 


gtdsnachen zu dürfen, ein StoatsyebiMe wieder 
erstehen zu lassen, dessen Untergang seine 
Ahnen herbeiführten* 

Dtev* neue a u ß e n p o l i t i e c h e 
K redo entwickelte kürzlich Jibotiasky 
in Wien in einem „politischen Vortrag, der die 
Hfr dk netaionktiec.hc Politik der nächsten Zu¬ 
kunft gültigen Thesen* 4 aufs teilte, Jabotineky T 
der sonst immer für ein klares und hartes .Ja 


meiner obersten zi oute tischen Pflichte entzieht er Rein“ eintritte umgibt seinen neuen außenpdi- 
.i, *: d-n Ivoi^oquenzen. welche ans seiner post- tischen Plan mit einem mystisch gebeimßievob 
tiven Einstellung zur hebräischen Sprache für len Nebel spricht mir von einem 


„a n d e r e n 


v ihn erwat'i^seiL 

jeder Zionist spendet uihI sammelt für den 
KKL, er unterstützt den KH, Das fet selbst* 
verständlich» und welcher Zionist efr nicht Ult, 
verdient einfach diesen Namen nicht» Doch 
d er* e I b e G e fr i n n u n gs g e n of ft e* d e r 
aus vollem Herzen an eh d ie WJe- 
dererweekung und Verbreitung 
d erb e brätschen Sprache w ü u seht, 
trügt dazu weder materiell noch 
d if r e h p e r s ö n liehe Betätigung b e L 

Nur ein geringer Bruchteil der Zionisten sind 
Mitglieder der Tarbutorganfeation. Die zionfeti- 
fechen Ortsgruppen halien den Beschluß, wor* 
nach sie der Tarbiitorganfeatioa mit etmüit Jah¬ 
resbeitrag beizutreten haben, nicht erfüllt. Ja 
noch mehr; sie haben c« mancherorts unter Hin* 
weis auf die eben laufenden und einander ab- 
löseiwfen Aktionen zu verhindern gewußt, daß 
die Tarbtitorgaufeation ihre rogcLmäßigcn Mit- 
gHWebeltifee, welche doch die Basis ihre« 

Budget* mtd jene« de* hebräfeebe® Sehulwerkes r ' • ^ 

bilden, cinkawiert. So sind Fälle zu verteil kramen 
neu, daß durch Veivchnlden der eigenen Gesm- 
nungsgnttossen zwei Jahre lang das Inkasso 
der TarhutbtdtrÜgc nicht durchgeführt werden 
konnte. Nur in zwei Orten führen Zionisten das 
Inkasso alljährlich freiwillig durch. 

Wer dm Programm der TarbuU>rganfeation 
nml die Beziehung des Ztonfeten zur hebräi¬ 
schen Sprache kennt, wird ein solches Vor¬ 
gehau der eigenen und einzigen KnJturorgam* 
sation gegenüber nicht begreifen können. 

J $4 e s V o 1 k und jede Minorität 

welche «ich national und kultu¬ 
rell 1 e n i f a H e n will, i« t v ti r allem 
b us t r c b t. d n« eigene Sc h u i w e r k 
?- u f i» r d e r n ! Mit welch fanatischem Eifer 
haben du- Tschechen ihre Üstfednt mutke ^kol- 
(♦ka unterstützt und unbebaut, wie hängen 
doch die Deuteehen an ihrem Kuttiirbundl Sie 
pvußtOTi und wm‘n wohl, daß die Schulen jene 
Stätten sind, von denen azie die nationale Be* 
w^gung und Sprache in normaler Entwicklung 
ihren Weg gehen wird. Darum entbrennt ja m 
oft der Streit um dii^se oder jene Schule im 
gemischten Gebiet- 

Dir ZinnfetHi sind sich der Wichtigkeit ihres 
dgenim Sv huhvrrk«^ noch nicht rocht bewußt. 

Wi i| di»:> * Scbuhvrrk Im tfeton der Republik 
besteht, betrachten sie ^ oft afe ,-karpathaniß- 
sfeche Angelegenheit“* Es ist wohl für die Ju¬ 
den Karputlinnrßlarefe moralischer Halt und 
politjecficr Ausweg* aber darüber hinaus ret 

der einzige An^gangspttnkt für eine Hehrai- 
rrii-nmg der Juden in der ganzen ItopnbMik. Erst 
e^Ht d- tii Augoiihltek^ da die ersten Abiturien¬ 
ten des hebräischen Gymnasiums in Miikacevu 
di« Au-talt verhwen und eich als Lehrer in 
de ti einzelnen Provinzorten n federgela»sen 
hnben oder afe Studenten in den Hnuptetädten 
fee- hchrfifech # ' Almf^phure geschaffen haben, 
kam man von ober Ilebräfeeilte'wegiing in der 
ftepublBc «prccheiL 

Weil die Diskrepanz zwischen der Einetol* 
hing d>< Zion feien zur hebräischen 

Sprache und «rdmui Leitungen für Ix^teht. 
kann sieh nufch das hebrüfeche SchnLwerb in 
diesem Staate nicht entwickeln. Ebensowenig 
kann die Tarbutorgaufealion in ihrer Propn- 
g.mdatäü^kcit für die bebräfeehe Sprache und 
jüdfeciie KnHtir vorw.Hrtekomne TU sie kann die 
JmrenilhUnd'’ In ihr»^r ltebrfl*fecharte* 1t nicht 
tr&tüt^tützen. weit ihr die Fßnlerung am eige- 
iH*n Reihnn versagt wird, 

Dfesm Sifutttioii wird sieh ändern, bfe die Zio- 
ufeteu zur Einsicht gelangt sein werden, daß 
eie die Tarbutorganfeatioi! nicht als lästige Ge- 
«ttohstetleriu zu betrachtet), «omlern daß sie 
neben ihren sonstigen xionktfeeben Pflichten 
anch jene zu erfüllen haben, welche aus ihrer 
positiven Elnstethmg zur hebräischen Sprache 
und jüdischen Kultur erwachsen. 

Die eprimghMfr^u Zahlen» welche die He* 
bräfecbbüW4!gttng hieraulando zu v<jrzeidiiioa 


Volk’ und regt dort, wo er eelbet mdxtß 
weiter prophezeien kann, zumindest sein Publi¬ 
kum zur Betätigung einer politisierenden Phan- 
tmm an, stöberi in ihm Quellen auf, aus denen 
dann die üppigste Kaffcohan^iiech-Politik 
strömt. Man verteilt im HandimKlrehem Man- 
date, Länder nod Erdteile^ teilt mit gewichtiger 
Miene strenge Zensuren an Mächte umi Politi¬ 
ker aus und formt das Bild dieser Welt nach 
den letzten politischen Kenntnissen und Er- 
kenntnfeeen vom Krähwinkel. 

Zerreißen wir jfüien mystischen Wortnebel, 
so erscheint die neue außenpolitische Theorie 
Jabotin^kys: .üngkuid ist nicht mehr aus- 
schließlicher Herr des Mittelmeeres, seine Posi¬ 
tion wird dort von einem mächtig aufstreben¬ 
den Volk ber&nnt, das me h bereite in mehreren 
Etappen eine feste Position geschaffen hat, 1 ' 
Der Machtkampf England — Italien fordert auch 
von um ein«? neu«? EntecheSdiiag. Wir sind zwar 
noch Partner England« und wollen es mit ihm 
»n o c h ein l e 1 1 1 e «tu a 1 “ versuchen. (Wir 
der Erinnern^ wie viele 
letzte Experimente“ des ftevfeianfemus mit 


f 

England schon proklamiert wurden, und fimlen 
U Vierte revi&Ionißtlflche WeitkonferPnz, Prag 
1930 ; 2 , Fünfte revfeionfetfeche W*>ltkoQifmiix. 
’VVSeit 1032 ;' 3 . Grilnduhc^konterenx der „Neuen 
zlonfetfeehen Organisation 1 \ Wien Auf 

all diesen Tagungen wurde von seiten der Revi 
»ionfeten drohend der Finger gegen England 
erhoben, man wolle nur noch einmal das letzt e- 
mal..») Aber w ährend wir mit dem einen Auge 
noch nach London blicken, erbtickt das aridere 
eine neue Chance in Rom. Ee könnte 
sich ergeben,.. 

Nun ist ja die Feststellung der geänder¬ 
ten Situation im Mit Iclmeer* 
gehl o t e zweifellos richtig, ateT kein^falfe 
eine erschütternde Neuigkeit, oder Entdeckung. 
Wir bähen schon seit, jeher gewußt, daß Palä¬ 
stina nicht außerhalb dieser politischen Welt 
liegt und darum auch von allen ihren Entwick¬ 
lungen mitbeTroffen wird. Wir ha b on au c h 
die VöTwirklichu ng des Z i o n 11 - 
m u a niemals als eine au «och ließ* 
lieh britische Angelegenheit be¬ 
trachtet und schon au* diesem Gründe uns 
gegen den seinerzeit von den Revfeiometen mit 
solcher Verve proponierten Vorschlag auf U m - 
Wandlung Palästinas in ein e n g - 
I i * c h e * Domini u m gewandt, der eine 
Aufgabe de* Völkerbundsmandateß und eine 
restlose Eingliederung Palästinas in das eng¬ 
lische Imperium bedeutet hätte. 

Der Zioufemufr muß heute wie je zuvor ein 

großes Gewicht auf gute Beziehungen zu 
der ganzen politischen Welt 

legen. Zwischen der ziont6t>iseh«&CT e 1 1- 
Organisation und Polen xum Bcfepiel 
gibt es schon seit Jahren eine ersprießliche 
Kooperation hinsichtlich Palästina? in den 
internationalen Gremien und lange bevor Jabo- 
tiufrky mit Keinem Evakulerungisplan den spe- 
ziollmt Beifall der polnischen Antisemiten er¬ 
weckt hat, waren m die Vertreter Polens, die 
im Völkerbund stets eine klare proöonfetfecbe 



ansliolen, dann _ —-- „ .. . 

Füßen auf den Boden diese s B ün d- 

niese« stellen. Will man seltifrt als 1 ar 
ner ernst genommen werden, dann darf mar 
nicht ständig nach einem neuen Partner sehit 
len und mit einer permanente u K ün di - 
gungfrdrohung frptelen. «fse bcu den tccht- 
ftcheo und staatepoHtischen Tatbeständen, auf 
deuen das PallUstiuatnandat fußt, k einer! e 
realen Wert hau Dann muß man auch tu 
« ciuen Doklamatioi^n spaT^amer mH den Super- 
lat iven umgehen, da es. für die übrige Welt zu 
mindest, keine vierte Stufe der Steigerung gibt. 
Ein „letztes Experiment“ dem immer wieder ein 
weiteres n tetztc* Experiment 1 ‘ folgt* verliert 
bald an Reiz und Nimbus* 

Die neue nach Italien gerichtete außenpoliti¬ 
sche Konzeption des? Rcvfeionfenmc rrtzt den 
Ehrgeiz Roms voraus, dem jüdfechen Vo\k fiel 
der rionfetfechen Löfrung seiner «eh wo reu Exi¬ 
stenzfragen zur Seite zu stehen. Eine edle dich* 
terfeche Vision offenbart sieh in den Worten 
Jabotinskye. Aljrcr wir frühen m der Realität 
unserer Tage wenig Anhaltspunkte 
für den Wert solcher Offenbarun¬ 
gen. Im Gegenteil. E> fallen um eine Ib-ihe 
politisch er Erlebnfefrc cm. ans früheren Jahren 
und besondere aus der letzten Zeit» die gerade 
auf diesem Sektor der Außenpolitik zum Nach¬ 
denken anregen müßten. 

In der gleichen Nummer der Tevfeioatetfcchen 
Zeitung (,lDie Nation 44 , Nr. 17/18), der wir das 
obi zq Zitat der Wiener Jabothttky-Rede ent* 
nehmen 5 fet ein Artikel Horace B, Samnefe über 
j.D i e Finanzierung des arabischen 
Aufstande abgodmekt , in dessen erstem 
Kapitel, „Gold aus Europa?“ tiberfrchriebeu, wir 
die Stelle finden: 

„Wir haben allen Orunrt an tu nehmen* daR die 
anti&rttfwbe Revolte der Araber von fremder Seile 
nicht nur moral lach, sondern auch materiell unter - 
s*tfim wurde» Die Jeruuatemer Polizei fand Doku- 
menre. aus denen hervorKeht, daQ die Araber 
Tft.OflO Pfund rum Zwecke der JntensivlerunE der 
antlftid lachen und an Ohr Ithehen Beweg« tut aua 
europiischert Quellen erhalten tiahen. Laut einer 
anderen Meldung öhernahmen außerdem arahiüche 
Emmhilrc Im Hotel National »n Kairo eine be- 
trücbtllehe Geldsumme, die an die American Ex¬ 
preß Company Aber wiesen worden war. 1 * 

Von welcher europäischen Seite dies GeM- 
mittel zur Verfügung gestellt worden frijid, wirJ 
nicht angeführt» aber freit Monaten wird in die¬ 
sem ZuöMumcuhange von englischen, amerika¬ 
nischen und anderen Zeitiiögeii immer w i e - 
<1 e r 11 a l i e n ge na n u t. Eine Vermutung 
zwar nur, aber durch den Umstand, daß sie sich 
«o hartnäckig wiederholt und niemals ernsthaft 
und glaubw ürdig von den hiezu berufenen Fak¬ 
toren dementiert wurde, gewiß auch ah poftti- 
«ehe Realität beachtlich. 

Wir erinnern uns ferner an den 1 tolleni- 
scheu Sender i n B a r L d-^r für die Län¬ 
der des Nahen Ostens. Nmv.l r> für die Pro¬ 
paganda unter der arabischen Bevölkerung 
Afrikas und Asien* berechnet ist und freit Jahr 
und Tag m arabfecher Sprache, sooft er das 
Paläfrtinaproblem streift, eine agresfrive 
anti zionistische Haltung einnimmt 
und der auch besondere bei den letzten Unruhen 
den paläfrtinenfrfecheri Terroriston seine blon¬ 
dem Sympathien mgewmidi t Imt. 

Wir orirmern uns* «faß in der Zeit d« r ]>aiä- 
frtinenfrfeehen Unruhen m Italien eine 
Konferenz unter dem Vorsitze des Außen¬ 
ministern Ciano stattfand, die ausschließlich 
kolonialen Fra g e n gewidmet w ar, auf 
der in allen Referaten die Gmudthr^e wii^der* 
kehrte, die Rolle Italiens ee, als F ür* 
ft p re c h e r der a r a b i fr c h e n Völker 
deren Sympathien zu gewinnen* 

Wir erinnern um der Expedition a r a bi e c h- 
p a l ä « 1 1 n e n fr i s o h e r Jugendlicher 


Unfcrc ! ®etn*6pejt«lfiliate ,/3efef eipperf" 
ur& un jcic ubfi^cn jVilwUti ipctbsn §®rnc 
beraten. 


Julius SReiitl 

jTütfcc unt Sec* apcilatflcitbäft 

SPeinlifK 1936/37 in allen tJilial«» «bä»U$ 


üiich Iialieu und ihTt« Empfanges bei Mus- 
b Vir 1 erinnern uw. daß die arabischen 

Jugendorganisationen in t a i a- 
frtina. die zu den aktivsten Elementen der 
Unruhebeweguug gehören, getreu nach Tta- 
1 i e 11 1 s c h e n V o r b i 1 d> r n 0 r g a n i- 
i e r t frirtd und daß ihre Führer zum Teile auch 
In Italien emigen wurdeu. 

Wir erinnern uus an die bei Behandlung zio¬ 
nistischer Belange kalte, oft dein lieh g;*guc- 
rfeche IfalhiM des Itaüionem M a r q n t ^ 
T h c o d o 1 i i n der Mandate ko m m l s - 
6 1 o n des Völkerbünde«. Das Statut die- 
KoninticfrlOB sl^ht zwar vor, daß Ihre Mit- 
giieder nur ad personam und nicht etwa afe 
Vertreter bestimmter Staaten berufen werden* 
aber wir wissen ja auch, welch freien Spielraum 
faedstfeche Staaten ütren Staatftbürgfttii, befton- 
ders in internationalen Gremien, zubilligcn- 

Wir erinneni um an den starken An t ft 11 
der mohammedanischen Bevölke¬ 
rung im Italienischen I mperdumi 
ein Umstand, der im englferh-jüdfeeben Falle 
«loch immer als ein wesentlicher hemmender 
Faktor für tnm konfrequente pro-zkmMfedio 
Politik Englamfe iu Palästina angeführt wird. 

E' könnte sich ergeben.*,- aber faßt mau 
die Dinge nüchtern in die Augen, so ergibt 
ö i c h v b i" u etwa« andere Auch da« 
sind Fakta* mit denen eine seriöse zionfetfeehe 
Politik rechnen muß* Sie muß aus den bereite 
angeführten Gründen bemüht sein, trotzdem 
auch weiterhin korrekte B t z i e hnngeu 
z u ! t a 1 1 e n aufrecht zu erhalten* Der Zio - 
n i fr m u > ist i m besonder c n Maße a n 
einer Verbefreerung des italie- 
u I s c h - e n g \l s c heu V e r hä 1 1 . n i % ft c fr 
i n t o r c« s i c r L nicht nur weß dadurch eine 
Reihe greifbar drollender Krhgfrur.-aehen be¬ 
seitigt und de*- Kräficspiel in Europa in für alte 
auf Frieden bedachte Faktoren, zu denen wir 
Hör rechnen, erträgliche Proport Ionen gebracht 
wird, sondern auch weil dadurch bs ^ondere jene 
S p a u n u n g c n i in G e b i ft t d e s M i 11 e I- 
m e e r e s gelöst w erden würden, de* 
reu u n m 11 t e l b a r c Aut 1 wirk tt n g e n 
P a l äs tin a s o s t a r k zu spür e n be¬ 
te om m l. Auch dies Erwägungen un«l der Um- 
^toud, laß der imli nteche Fascfermifr bisher, 
trotz uiamhcT Aufruahrtten in letzt «t Zelte frich 
nicht in die Front der a.ntfeeniitfech :n Staaten 
ftingereibt Iiat, bestimmen u n fr e r Verhält* 
nifr zu Italiem 

AT»r auch sie dürfen un* j r Uöteredu idimgs- 
v- rmöj n zwfech -u auf *npoiitfechf’U R^tlitäten 
und attfleapolitischen Mardiftn nicht trüben. 


fufienfirn 

durch gute und 

'Tfteatesgti£ser von 

ö^iket deuissk 

V-tafy, tytf&CH, HctUHadiaisa^e. 


hat, gestatten es* von einer „Konjunktur 11 im 
Hebräfechen zu frq>rccben, ln der Zeit nach dem 
I Ulte rumst urz gab eine ^Hausse“, nach den 
Uri ruhe n in Pa Löte ti na eine ,.Bmsfte u Im He- 
bräfechlernen* Dieftfr Spanmmgen worden aller¬ 
dings nicht von den ,.a.lten ZionfeterC*, sondern 
von den ^Neulingen 14 verursacht. Sie kommen, 
durch äußere Umstände veranlaßt, in unsere 
Bewegung und glauben, die Forderung des Zio- 
nfemuft in ihrer Gänze — soweit m Im Galut 
möglich fet — erfüllen zu müssen. So beginnou 
frie Hebräfech zu lernen und hören bald damit 
auf. Der „alte Zionist 1 bleibt konsequent — er 
lernt nicht Hebrüfech. Wiederum ist es nur ein 
Bruchteil der Zioiüßten, welche es vereuchen* 
die Sprache zu erlernen, und vm denen wieder 


um ein Bruchteil jener, dk dabei aiiftharren. 
Wohl gibt es auch Zioimten. welche das Stu¬ 
dium der hebräischen Sprache mit Feuereifer 
betreiben; man kann diese Blesse ne n"* all¬ 
jährlich in den Sommerechuleu der Tarbntorga- 
nfeation beobachten; MäntK v r. welche jahraus, 
jahrein im anfrtrengeiKlen Berufe stehen, und 
Frauen, welche Hebräkch lernen »tätet ihre 
Ferien in komfortablen Sommerfrischen zu ver¬ 
bringen; Kinder* die eich beim Hebräfecbuirter- 
richt erboten, und alte Leute, die mH rühren¬ 
der Sorgfalt bestrebt eind, in die Sprache ein- 
zudringem Wer volktändig abseits bleibt — da& 
ftind unfrcre Tüchtigsten; die Führenden, Sie 
stehen in dieser Hinsicht auf einem Stand- 
punkte^ welcher einer Debatte wert fet. 


Ich besuchte vor einiger Zeit, einen prominen- 
ten Ztonfeten. » inen Manu der laute Men Ge* 
frintmug und opferwilligsten Hingabe uti die 
zlonfetfedw Id c* Er waß Lehrer gegv.n* 

über und lernte — englisch. Soweit ich ver- 
ftteheu konntet frehiIJcrte er, ohne zu blocken, 
die .Judeunot- Nicht rn^hr ganz jung, hat er 
verhältnfemäßig rasch englisch erlernt. Kürz¬ 
lich rief ich einen anderen führenden Zionisten 
telephonisch an. Man meldete mir. er habe 
Stunde. Auch er lernt englisch. Unwillkürlich 
gedachte teh eine* Gesprächs, welches ich mit 
cijiom sehr verdtenstvoltefi Gc^i.njmng^gcnoeeen 
halte, der erklärte, er würde, falte er Spracheu- 
talcnt hätte, vor altem fritirztfetech crlerucn, 
um an wichtigen pofitfecheu Steifen des Am 
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Alm- rhag daß dir Welt von 1936 über- 
farrrpt nicht, mehr die jener Jahre Ist, in denen 
Tfuirien and %chxcurzbard, die Armenier and 
sikrmniSchen Juden sie bewegten. Vielleicht 
fühlt .sie sie über die Leiden imf Nkdriqkcin n. 
die den David frankfurter zur Waffe ' greifen 
ließen, schon so unterrichtet. daß weiteres ihr 
<*brrflüssig erscheint. Vielleicht entzieh t sic sich 
dam Thema, um mn der eigenen Scham ver- 
yfhont zu bleiben, daß dies geschieht und daß 
es noch geschehen darf Vielleicht auch hat sh 
sich an die Barbarei schon so gewöhnt, daß sie 
ihr alltäglich geworden ist; eine neue Norme- 
iibit, die nun mal so ist; eine Regelmäßigkeit, 
die . htfseheii nur nach erregen würde, uenu sh 
sich wieder änderte. 

(„Neues Tagebuch“, Paris, ) 

-///- 

Von Zeit zu Zeit zieht Frankfurter sein 
Taschentuch heraus, Schneuzt dun Erbteil 
seiner Vdtcr -—■ die mssenrefne Juden aase — 
und wischt in seinen versoffenen Augen herum, 
als wollte er einige Kroko düs tränen ze r drücken* 

(„Angriff 1 . Berlin,) 

-fit- 

Viele Juden würden gerne zum Ackerbau 
greifen und in Rumänien gibt es genug unbe¬ 
bauten Boden, der Millionen ernähren könnte, 
aber die nationalistischen Kreise erheben cm 
Geschrei, Trenn sie hören, daß Juden Boden 
kaufen und ihn besiedeln und bearbeiten 
ntflLm. Jm Harulwerk. Handel um! Industrie 
gibt es Baum für alle und in. Pu Manien braucht 
niemand A rot m leiden, Aber es ist noch nicht 
alles So. wie cs sein sollte. Es ist noch ein 
junges Land, und we m man die Juden Uttein- 
geschräitJU sich betätigen, ließe, sic würden sehr 
viel, zur Hebung der yoUssurfrstcfusfi beitrugen: 
die Bukowina, wo gerade die Juden die 
ScMpfer der Bote*, Zement^ Glas-, Texiib 
und anderer Industrien sind. Es liegt <ö*0 gor 
kein Grund vor, den Antisemiten, die uns hin¬ 
aus jagen wollen , zu bestätigen, daß wir über* 
flüssig seien* Es ist eine ge f ä hfl i ehe 
S a c 4 e> mit an t i s e in i tische n U u n - 
desgenossen für Zion zu koope¬ 
rier cm. 

(,, 0 $£jüdische ^Zeitung**, Cernatii i . 


Freie Tribüne 


landen ob ne Spr ach enh e rmn ungp-n dje Intereeeen 
dm Jodoben Volkes ZU vertraten. 

AU dieeo Mea^ben' ha ben glühend guten 
Willen, dem jüdischen Volke zu helfen. Sie be¬ 
weisen m durch ihre rastlose Tätigkeit, und 
ihren beispiellosen Opf ersinn« Nur weil eie über¬ 
zogt find, dem jüdischen Volke damit zu 
dienen, nehmen eie die Mühe auf eich, in ihren 
Jahren noch eine Fremdsprache ru erlernen. 

Im Sinne der zacmiötkchtm Tendenzen müßte 
Jedoch der Wunsch, in auslUndi&ehen Konferen¬ 
zen die deutsche Sprache zu meiden und eich 
mit französischen oder engliechen Delegationen 
in ihrer Sprache zu verständigem in verstärk¬ 
tem Maße auf zionistischen Kongressen oder im 
Verkehr mit palästinensische Delegierten zum 
Ausdrucke kommen. Leider aber haben sich 
unsere Prominenten — bis auf wenige Aus¬ 
nahmen — nicht bemüht, die Sprache dm 
Volkes, welchem eie dienen, zu verateheu* 

Win lernen eie dfeses Volk kennen? 

A US wiese ns eh a ftpc he n Abh a rrd 3 u n ge n* He. \ - 
tsen und Statistiken. Sic keimen die physische 
Jndoimot. die ökmianmeho und soziale Lage 
dm jüdfec&SU Volkes — aber seine Seele, 
welche sich doch mir In der Sprache und ihren 
Schöpfungen ausdriieken kann, haben sie nicht 

Gewiß, die Not der Juden gebietet rasches 
Zugreifen. Aber auch die Taten bedürfen eines 
geistigen Ehjririiigwp und Xusammeuhaugwä 
zwischen Volk und Führer, Das Mittel dazu 
kann nur die Sprache sein. Vielfach unter¬ 
strichen gilt das Gesagte unseren Kapazitätfui 
auf geistigem und kulturellem Gebiete: unseren 
Künstlern, Philosophen und Dichtern. Sie haben 
in der Kegel besondere Fähigkeiten, sich in die 
Spräche eimufflhtem aus ihr zu schöpfen und 
t»te uns zu vermitteln, Sie sind dazu 1>entfen f 
durch die Kangstellnng* welche eie der he- 
brüfeclntti Spruche In ihrem Leben ein räumen, 
Wegweiser der Massen zu mrd 

Die gleiche Forderung haben wir natürlich 
an «Jett Yerciußobnumu im kleinsten Provinzort, 
zm steilem Zu seinen zionistischen Tugenden, 
welche Ihn zu einer führenden Stellung in der 
Oidtcntiichkeit befähigen, muß sich noch jene 
gesellen, daß er, aus innerster Ueberzrugutig* 
aber auch als Beispiel für die anderen, das 
Studium der hebräischen Sprache mit jenem 
Ernst betreibe, der Ihrer würdig ist. 

Wenn aus Palästina erschütternde Ringen 
kommen-, daß die Einwanderer — auch die 
Ch&luzim — so wenig hebräisch kürmen-, daß 
sic die kulturelle Entwicklung des Ji^chnw 
hemmen, ja vielleicht gefährden, so Ist es un¬ 
sere Schuld, die Schuld jenen die wir jahr¬ 
zehntelang führend in der Bewegung stehen! 

Wie können wir vom „einfachen Zionisten 4 ’ 
und vom Jugendlichen Begeisterung für He¬ 
bräisch, Emst und Ausdauer verlangen, wenn 
wir sie selbst nicht zeigen? Ist es nicht mehr 
als bezeichnend, daß eich für einen unentgelt¬ 
lichen Hebräkchkure, den die TarbutOrganisa¬ 
tion heuer arrangiert und vielfach inseriert hat, 
aus Groß-Prag Im ganzen fünf Teilnehmer — 
davon zwei Emigranten — gemeldet haben? 

Hebräisch zu erlernen Ist die schwerste For¬ 
derung, welche der Zionismus m uns stellt 


Dr* Ö. Krau« (Nitra): 

Jüdischer JRe/igionsunferrichf 

Luter diesem Titel g rechten vor rinlg«ri Mcmftrim 
ein Artikel Sn der „Sributwehr \ in dem auf dte dc*f>- 
lmlou Zustände, die an den Schiiten *uf dem Gebiete 
de# K-rii|ßon*iaiitenf(shtes herrschen, hinge wiegen wurde 
und als Ausweg ein inlcnriverea Stadium der hebrit- 
Lschen Sprache imä in der jüdischen Ctearidrhie emp- 
földf’rj wurde. Auch wenn ich die Kenntnis dieses Ar- 
tikels nicht ro rau»»« tz tri dürfte, nrübrigt ne sich, auf die 
VcrhäUnl^e an den MittcUdmten hczüglich des Eolb 
ptensunt er richten. naher rinfUguhco. (Mir schweten vor 
Allem dir VcrhültTÜsao in der Slowakei vor Augen,} 

. Ich will vielmehr auf die Gründe diesen Uebokuiidos 
rinsrrio n; sie sind sehr nnhriionend. Erstens hft W wir 
wenig gut gebildete Lehrer und t wettere 
haben w.ir keilte Raiten Lehrbücher, LUo jüdachen Gei- 
ütcswisfiens-ehaft-ni Find sehr schwer mgUuglSch siv 
erfordern ein jahrrianftes Studium, die Kenihtb der 
hchrftlMlum imd aramäischen Spr:iri.nr t Will mti n me in 
deutscher Sprache studieren* so homlil^t man (tarn elfte 
Vntbhi teurer Quelleo* Ee in tliiher krin Wunder, -laß 
ein jdäisriier KeHgEomluhmr* selbst wenn « r anfangs 
mit Ambition rieh seiner Aof^abe widmet, später 
:iuf"äbt, denn ituf dle*nm Gebiete kann er fwh »mnitg- 
lieh s utodi^tiiktif?cb writerbllden, Es fehlen die nötigen 
Behelfe rlAstiU Hier üojft, die erslB Ursache, warum 
unser fOriifhonsmit*rricht so Uol unter dem Xivväu des 
»(Mistigen MitteLchuhmterricht&H Steht, 

Bä müßten also ForthUdungsblättcr unseren 

Lehrern in die Hand gedrückt werden, (frite, die perio- 
dbdi erscheinen und in ihrer Gifmc dann das Lehr- 
nmtarml eines jntdhi’hen Lehrerp, , idagoirinm«i bilieti soll¬ 
ten, Sa ein Hefv sollte *. B, «ut hallen: Alle Mid r*-?vh- 
ctelleii, dfe heim PnlerHeM der Bibel in den Vertrag 
hinein geflochten werden können. Bin anderes soll alnc 
Auslese von Talmudsteilen bringen, die geeignet sind, 
den Schülern üas Wesen* die Arbeitsweise, den Aufbau. 
Eöteivhune, haupt^chlich auch die tiefe Weisheit und 
unerschöpfliche Menschen freurvdlichkrit des Ta-lmnd^ 
grrifljar vur Augen führen. Einige Hefte müßten der 
Bibel selbst* einige der Literfttur, einige der Geschlchtft 
gewidmet sein usw, Alle aber müßten vor allem 

den Lehrer fcribst für den Stoff begeittim, damit er 
dann die Liebe seiner Schüler für die Sache zu ent- 
fachen mrsund* sein &olL 

2weüeue müssen aber die Schüler selbst ein 
Buch in die Hand bekommen* das ihr !n- 
t o reift c f e e s n 1 n kann. Es hi merk würdig, daß 
ntle Kationen &s längst wissen, daß die Pflege der Ka- 
trnrialÜtmtur die Jugend für nationale Ziele begeisterf. 
kpl Gcfcen^tand wird in der Mittelschule mit »o viel 
Aufm crksamke11 grimndhui>t wie d 1* L,It eraturi'twjchi ch ie. 
Während alle anderen Lehrbücher äo ttemkoh engstirnig 
bczfichnct werden müssen, während alle anderen Ge- 
pumünde mindestens um 2Ö Jahre zurück ^Imi in der 
Auffassung, alle modernen Fragen unti Probleme streng 
verpönt sind, bildet darin die Literaturgeschichte rinn 
rühmliche Aufnahme, Hier werden Konzessionen ge¬ 
macht, denn hier will mau begeistern, bieT gebt mau auf 


Eröbemntr der jagendlichen Serie, Mer will mn über- 
/tueen, dann gehr man auf die Wünsche der Jugend 
i in; was sollet bei keinem Gegenstand der Fall ist, hier 
werden writanwhauliriie Fragen aufgeroHt.; es ndrd mit 
Ab&ichr das gwnzn Intemaae dor Jugend auf diesen 
rintm Gegenstand konzentriert Es wird den Schülern 
hier rin Spiegel der Litomlurg?*riltaftf& (He Ertl^tc- 
huag eines Volke* gorrigu erin Wf-rdegxng* ^eine Ent¬ 
wicklung in Wechsel Wirkung mit anderen Völkern, und 
man muß geriehen* c#. gedingt — atu aJlerMehieaien 
wohl — auf diese Weife jmiä Jtrdenklndem Deutsche 
7.u erflehen* 

Ein solches Buch* ganz nach dem Muster der Utc- 
>atUrgeschichte der auiIctch Völker* soU man unseren 
jlldischon Kinderh vorigen. Eine LtterXlUrgügchlchte* 
die mit der Bibel beginnt mit denn Talmud fortactzt 

Und Imui alles aufweinE, wsfl Juden jo goschRffon 

haben. Vor jedem Kapitel otn Ausblick auf die go- 
achlchtliche Kunstollatlon* ein* PnrAltete mit der Geb 
pteskultur der übrigen Völker* in der^n Entwicklung 
rieh die jeweilige jüdische Plmse hi nein paßt, So »oll 
-Iteses Buch zugleich Geschichte und Literatur- 
geschlohtü* cirif Anthfllopie der Porten jüdischer Dichte 
kunsL ela ferptegri de* gewaltigen Ringens Jüdischen 
Geistes sein, das Gstir-c getragen und durchweht von 
der Lohre, der Bibel. Pud das gurue Buch auf einem 
tim eine Kuanee höheren Niveau als die übrigen Mii- 
! rischulbüriicrt (lue Nuance, dio sehr wesenlBch ist* 
Unser Lehrbuch sol! und muß eine Paraltele mit der 
Kultur der ganzen übrigen Welt auf weisen, denn un- 
st re G eLt CvSges chic Ute gewinnt durch diese Parallele. 
Wir müssen uns nicht fingstäeh du rauf b schranken, 
unser* KationsUlteratuf nh frei von fremdem ElnflnsÄe 
dftrrüstcllna. Dieser freie Aushlick auf die gleieb^eitlge 
Entwicklung der Übrigen Well, die sönH in der Mlt- 
tcl^chute vermieden wird* wird das Interfi£££ der Ju¬ 
gend erhöhen. 

Hat erst unsere Jugend rin ftoJchog Buch stur Von* 
fflgung, wird unseren Lehrern die Mügliolikeit gegeben* 
«ich forUubihten. dann rverdon di* Rftligiontttuntlea die 
interessantesten und die beliebtesten würden. Daß die 
Kenntnli der hebräischen Sprache bei den Lehrern erste 
Vorauesettung ist, daß Ule Schüler desgleichen tum 
Studium derselben angerirert werden rnü^ean* i^l selbst- 
versUndlich* Leider ist dn ZeiL die für den Rriigious- 
unterricht zur Verfügung steht* nur kurz bfeme#§en, 
daher tnüQie jadci Stunde glrichtelttg auch ein Vortr**f 
sein, ln der Reiigionssjl unde muß der Rahmen der Mit- 
talöchute gesprengt werden. Neben dem Tatsachen¬ 
material, Jic Schüler rieh merken müssen, sollte 
der Lehrer den Schülern Vorträge hallen, ausgewählte 
Stücke überscta&u, Gedichte vertragen u&w, Der jü¬ 
dische Reiigiönaunterricht leidet hauptsächlich an dem 
UmstJ,tn , L ditß er nicht Hebräisch vorgetragen werden 
kann. Es ist imgcmrin schwer, jemanden für BTMik üi 
deutscher Sprache zu begeistern! Unsere Religion^» 
Ich rer haben eine utmuSsprcchlich se-hwera Aufgabe* 

Ist gar kein Wunder, daß sic bis Jötii, die Flinte ins 
Korn warfen und einen Schcimmtcrrlcht betrieben 
bähen. Die Aufgabe ist. schwer — aber warm hat es 
der Jufle leicht gehabt? Auf jedem Gebiete hat er es 
schaffen können* mit, gutem Willen wird es auch auf 
diesem Goblcte yohem 


PM&sHua-Mkdei 


Keine Entlassung 
jüdischer Hillspolhisfeit 


Angesichts der von der Jewlsh Agoncy gemach¬ 
ten Vorstellungen hat die Regierung beschlossen, 
die jüdischen Hilfspolizisten, die am t* Jänner 
entlassen werden sollten* in ihrem Amte zu be¬ 
lassen, Die an die Siedlungen verteilten WaHen 
bleiben vorläufig in deren Besitz* 


gegenüber dem Itn AprTf vor Bogfnn der Unrtthen 
abgeschlossenen Halbjahr* 

Stürmisches Wetter 

Das anhaltende «türmische Wetter Im Lande 
hat Schaden verursacht» der aut eine halbe Million 
Kisten Zürns geschätzt wird* 


Weizmann bei einer Kinderfeier 

Dr. Weizmann wohnte einer Chanukkahfeier für 
1000 Kinder bei* die in der Jeschurun-Synagoge 
7 u Jerusalem abgehalien wurde* und wurde von 
den Kindern bejubelt* ln einer kurzen Ansprache 
gab er seiner L'eberzeugimg Ausdruck, daß sie die 
Erfüllung der jüdischen nationalen Hoffnungen 
mH eigenen Augen schauen werden. 

Der Hafen in Tel Aviv 

Der Leiehler-Hafen von Tci Awiw Ist nunmehr 
fertige es teilt worden. Am 22. Dezember wurde 
mit der Verladung von Orangen ab Tel Awiw 
begonnen. 

Der High Contmisaioner besichtigte am 20. d. M. 
den neuen Leichter Hafen, 

Arabische Zeifaitge« uerbolen 

Die gesamte arabische Presse ist am 18. Dezem¬ 
ber von den Behörden verboten worden, anschei¬ 
nend auf Grund der kürzlich erschienenen Fcst- 
tagb au »gaben, die außergewöhnlich scharfe Hetz- 
artikei enthielten. *>AHUwa u und Jßlami ^ 1 wur¬ 
den auf je drei Wochen, „Falastln * 4 und „Adifaa ' 4 
auf je drei Tage verboten. 

Die Finanzlage der Regierung 

Der Finanzbericht der Palästina-Regierung fiir 
das am 31. Oktober 1M6 abgeschlossene Halb- 
jahr weist einen Ueberftchuß van 6V% Millionen 
Pfund auf* ein Rückgang von nur 14.105 Pfund 


Toscanim* cmrfcIroHen 

Tosca nini und Hubermann sind Im 
Flugzeug in Palästina e i n g e t r o T f e n. 
Das Eröffn ungskonzert des Palästina-Sympbonte- 
Orchester wird am 2 6, Dezember statt- 
linden. Die PalNstina-SymphonJe-Orchester-Gesell* 
schalt kündigt an* daß 5000 Mitglieder aufgenom¬ 
men worden sind; sic hat also die höchste Mit* 
gliederzahl aller musikalischen Gesellschaften in 
der Welt* 

Mohammedaner und Christen 

Mohammedanische Chauffeure haben in Jeru¬ 
salem Flughlälier verteilen lassen. In denen Hassan 
Dajaitl* der bekannte tmihammedaiilsche Führer, 
der Leiter des arabischen Chauileurverbandes und 
zugleich der Nationalen Omnibus-Gesellschaft ist* 
angegriffen wird* Dajam wird als Agent einer 
ausländischen Regierung bezeichne!. Die Chauf¬ 
feure rufen erneut zu einem Boykott der Natio¬ 
nalen Omnibus-Gesellschaft, die christlichen 
Arabern gehört* auf* mit der Begründung* daß die 
Gesellschaft keine mohammedanischen Chauffeure 
anstelle. 

Im Tel-Awiw er Stadtrat 

Die letzte Sitzung des Tel-Awiwer Stadtrais 
nahm wieder einen siurmisehn Verlauf. Es wurde 
beschlossen» Herrn Rokaeb seiner Aemter als Vor¬ 
sitzender des Prüfungsausschusses für Kontrakte 
für Öffentliche Arbeiten und als Tel-Awiwer Ver¬ 
treter des Erziehungsrates des Waad Leum! zu 
entheben. (Pakor.) 


2w«i unbekannte Briefe 

Es gehört zu den charakteristischen Besonder* 
beiten des KfttiofläliöziaUsmus, den in seiner Natur 
Begründeten Atangol an Iroltnrschöpfe rischen 
Fähigkeiten hinter der Inanspruchnahme aller nur 
Irgendwie verwendbaren „Prominenten 1 * <k> deut¬ 
schen Külturkrtfees zu veriteekca. Für die Gala- 
tnrmmcr. die Arte r- Apotheose mit obligater 
.fudenheUe, brauchte man noch e}mu bosondtrs 
zugkräftigen phnosopliisch-äsihotiscthoti Ptopa- 
gandaeffekt, und Ihn glaubt inan in Friedii^ 
Niet* sehe gefunden xu hsdben* ^ erhielt Fried neu 
Nietzsche die amtliche Bestallung *um geistigen 
Vorkämpfer der Arion Verherrlichung und du 
Judenhassed. 

Fis wird daher allgemein Interessieren, nus zwm 
fast unbekannten Briefen Friedrich Niet?.srhes zu 
erfahren* wie er wirklich zum Anilsotnlüsimifc 
tdancL der ja ln einem historischen Vorläufer zum 
nenden feschen RasserununeL der Stöcker-Bewe¬ 
gung, schon zu solnen Lebzeiten da? Land £u ver¬ 
seuchen drohte. Der blutige, haarfein gesebliffeim 
Holm, mit dom Nietzsche io ihnen den Jmienhais 
und seine wIRfionAbhaEtliehen * 1 Matadora abfertigt, 
wird uur noch lUmrtroffen durch die an Uuzureob- 
nungsfähigkoit greozende ^olbstverapOttung des 
Adressaten, der vor einigen Jaliren hochbetagt ge- 
storben und von den Kulturwatton des Dritten 
Reiohes wehmütig betrauerten Herausgebers der 
antisemitischen Zeitschrift „Der Hammer 14 , Lheodor 
Pritsch, dm sein geistiger Erbe Julius Streicher 
mit sei ne m ^Stürmer 11 allerdings längst an Brech¬ 
reiz übertroffen hat, Theodor Fritsch gab I 02 t> zur 
Feier des 23 jährigen Bestehens des ,.Hummer"' eine 
*.FcT=tsehrifr herauf und ließ es steh, mir um sie 
mit dem großen Namen Ntetzsehn aufzuputzeo, 
nicht verdrießen, durch die Veröffontliehung dieser 
Briefe in ihr einen Akt moralischer Selbstzüchti¬ 
gung zu vollziehen» 

Die beiden Briefe lauten* 

Nizza, dm SS. Märc 1887 , 
Geehrtester Herr! 

Sie erweisen mir in fbrera eben angelangten 
Briefe so viel Ehre» daß ich nicht umhin kann* 
Ihnen noch eine Stelle aus meiner Uttoratur zu 
verrathen, die sich mit den Juden beschäftigt: &et 
es auch nur* um Ihnen ein doppeltes Recht iu 
geben, von meinen ..schiefen Ortheilen ' 1 zu reden. 
Lesen Sie bitte „Mörgenrötllö** p. HM (Morgen röthe. 
Gedanken über die moralischen Vorurteile. Drittes 
Buch* 205 . Vom Volke Israel), 

Die Juden sind mir, objektiv geredet, interessan¬ 
ter als. die Deutschen; ihre Geschichte gibt viel 
grundsätzlichere Probleme nuL Sympathie und 
Antipathie bin Ich gewohnt, bei so ernsten Ange¬ 
legenheiten aus dem Spiele zu lassen: wie die;: 
zur Zucht und Moralität de» Wissenschaft liehen 
Geästes und — schließlich — selbst tu seinem 0 e- 
eeh macke gehört 

Ich gestehe übrigens, daß ich mich zu dem 
Jetzigen „deutschen Geiste“ so fremd fühle* um 
seinen einzelnen Idiosynkrasien ohne viel Ungeduld 
rusebu zu können. In dieses rechne ich in Sonder¬ 
heit den Antisemitismus, Der auf Seite 6 Dir es ge¬ 
schätzten Blatte» ge rühmten „Klassischen Litten - 
tur J * dieser Bewegung verdanke Ich sogar manche 
Erheiterung: oh, wenn Sie w-tlöten, w&i ich frn 
vorigen Frühling über die Bücher jene« ebenso 
gespreizten als sentimentalen Quorkeptee, der Paul 
de Lagarde heißt, gelacht habe! Es fehlt mir offen¬ 
bar jener „höchste ethische Standpunkt“, von dem 
auf jener Seite die Rede ist* 

Es bleibt nur übrig. Ihnen für die wohlwoüende 
Voraussetzung zu danken, daß ich nicht „durch 
irgendeine gesellschaftliche Rücksichtnahme zu 
meinen schiefen UrÖteilen rorführF 1 bin: und viel¬ 
leicht dient es zu Ihrer Beruhigung, wenn Ich zu¬ 
letzt noch sage, daß ich unter meinen Freunden 
keine .Juden habe. Allerdings auch keine Anti¬ 
semiten* 

Giebt mein Leben irgend eine Wahrscheinlich- 
koit dafür ab, daß ich mit von Irgend welchen 
lüüidcn „die Schwingen verschneiden ' 1 lasse? 

Mit diesem Fragezeichen empfehle ich mich 
Ihrem ferneren Wohlwollen — und Nachdenken *. 

Ihr ergebenster 
Professor Dr» F* Nietzsche, 

Ein Wunsch: Geben Sie doch eine Liste deut¬ 
scher Gelehrter, Künstler, Dichter* .Schriftsteiler, 
Schauspieler und Virtuosen von jüdischer Abkunft 
oder Herkunft heraus! Es wäre ein wertvoller 
Beitrag zur Geschieh te der deutschen Cultur (— 
auch zu deren Kritik!}* 


Sehr 


Nizza, den 29, März 1881 
(vor der Ahr ei sc}. 

geehrter Herr! 


Viel teiehter Ist m. für den Zionismus zu «fre¬ 
chen, schreiben, reisen oder sammeln. lassem 
wir tun, stellen wir meistens Fordenmgep 
aja einen Zweiten: verlangen von ihm zionisti¬ 
sche Gesinnung oder Geld. Das Hebräische aber 
stellt, an um eeMrtt jene Forderung. Es will 
vom Ziünieten allein und dumm ist ee so 
fechw'er. Bo mancher sucht, durch Entschuldi¬ 
gungen aller Art diese Bürde* die keine Bürde 
ist, von sieb abzuwälzen: man ml zu alt, über- 
lastet, habe kein Sprach entalent Diese Em- 
wände eind von jenen widerlegt, die alt und 
überlastet sind, kein Sprachentalent haben und 
trotzdem hebräisch lernen- Zu widerlegen wäre 
noch ein häufiger Einwurf: ich lerne nicht he- 
brätech* weil ich weiß, daß ich es darin niemals 
zur Vollkommenheit bringen kana* Es mag sein, 


daß wenige von um?, di#* wir im Ga lut Hebrä- 
lech lernen, in dieser Sprache werden schaf¬ 
fen könuem Doch nicht darum geht esl Das 
Studium der hebräischen Sprache erschließt um 
frchon die Tiefen jüdischer Volksseele. Jedefr 
hebräische Wort* seine Zusanrnionsetzung und 
Anleitung fet eine Quelle an jüdischer Weisheit 
und ein Schlüssel zu den Ursprüngen. Je weiter 
wir im Studium forte ehre item desto klarer ver¬ 
mögen wir es zu begreifen und desto mehr 
drängt ee uns nach Wissen und Erkennen. 

Wir jammern oft über unser Galutecbiekea! 
und viele von uns sind eifrig bemüht, für das 
Gnlutlebcn erträglichere Bedingungen zu schaf¬ 
fen. In Bezug auf die Sprache können wir unser 
Galtitechick&al auf heb cm Ohne fremde Hilfe. 
Durch um ri-item Wir brauchen nur zu woiknl 


Hiermit sende ich Omen die drei Übersandten 
Nummern Ihres Correspondenz-Blattes zurück* tür 
das Vertrauen dankend* mit dem Sie mir erlaubten, 
in den Prinzipien Wirrwarr auf dem Grunde dieser 
wunderticheu Bewegung einen Blick zu tim. Doch 
bitte ich darum, mmh fürderhin nicht mehr mjf 
diesen Zusendungen zu bedenken; ich fürchte zu¬ 
letzt für meine Geduld, Glauben Sie mir; dieses 
abscheuliche Mitredenwollen naiver Dilettanten 
über den Werth von Menschen und Rassen, diese 
Unterwerfung unter ..Autoritäten“, welche von 
jedem besonneneren Geiste mit kalter Verachtung 
abgeleitet werden ( i, B. E. Dübrsng, R. Wagner, 
Ebrard, Wahmmd, P. de Lagarde — wer von 
ihnen ist in Fragen der Moral und Historie der un 
berechtigte, ungerechteste?), diese beständigen 
absurden Fälschungen und Zurcchtmacliungon der 
vagen Begriffe ..germanisch 1 ', „serairisrii \ „arisch 1 *. 
„ehriÄtlich’ 1 , .,deutsch ' 1 — das alles könnte mich 
auf die Dauer ern&tlkk erzürnen und aus dem 
ironischen Wohlwollen he raus bringen, mit dt v m ich 
bisher den tugendhaften Veüeitäten und- Phari¬ 
säismen der jetzigen Deutschen zugesehen habe. 

Und zuletzt was glauben Sie, daß ich empfinde, 
wenn der Name Zarathustra von Antisemiten in 
den Mund genommen wird? , , , 

Ihr ergebenster 

Dr* Fr, NietzfChe, 

Der Inhalt dieser zwei cur Kenntnis Nietesche k 
wie zur Beurteilung des Anti§emitianam gleich 
wichtigen Briefe verdiente, allgemein bekannt zu 
wßMfcö, ,Maztin .LtehtachL 
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RUDOLF VODlfKA 

gestorben 


Es fet schwer, fürciitbar echwer, einem «einer 
beeten Freunde einen Nachruf zu schreiben- 
Vom Schmort erfüllt und trauernd mit den 
nächsten Angehörigen lastet die Grausamkeit 
eines unfaßbaren Schicksal« zu schwer auf une, 
um in Worten Ausdrücken zu können, was 
wir alle, seine Freunde und Gcsinnungs-gcnois- 
een, in Rudolf Vodi^kä verlieren. 

Ate Mensch war er eine einmalige, 
große, unendlich gütige E r s c h e l - 
nung. Von dem Leid in der Welt zu tiefet er* 
griffen, fühlte er sich für alles Leid mit¬ 
verantwortlich. Darum half er, wo er 
von Not und Elend hörte, darum stand er 
immer auf der Seite der Schwächere!!, Elenden 
und Unterdrückten. Seine Hjifäbereiteökaft 
kannte keine Grenzen. Nicht nur seinen Freun¬ 
den war er ein ewig und uormüdlich mit Rat 
und Tat Helfender. Jedem Fremdem auiumhme- 
los, half er : wenn er von seiner Not oder seiner 
Verzweiflung hörte. Man weiß von ihm, daß er 
Unterdrückten und vom Schicksal Verfolgten 
tmdispürte; er suchte die Not auf, um 
M e nsche n vor dem Untergänge zu 
retten. Was er in dieser Hinsicht in den 
Kriege- und Nachkriegsjahren leistete, über¬ 
trifft. sowohl au Arbeit als auch an Leistungen 
weit die Tätigkeit großer humanitärer Vereine. 
Die Zahl der Menscheu, die ihm ihre Existenz 
und ihr Lehen zu verdanken haben, ist viel 
größer, als jeder einzelne seiner Freunde ahnt 
und weiß, lind Rudolf VodiCka hatte nur 
Freunde, mir Freunde, und vieie Freunde. 
Nie erwartete er Dank und niemals verlangte 
er Dank. Und kam man zu ihm, um ihm für 
Hilfe und Rettung aus Not zu danken, dann 
hatte er nur eine Antwort und einen Wunsch: 
man möge au die Stunde seiner Not nicht ver¬ 
gessen und anderen helfen, wie einem seihet ge¬ 
holfen wurde. 

Bei dieser großen Hilfsbereitschaft und die- 
sein tiefen sozialen Verautwortiingsbcwußtsem 
war ihm aber jene sogenannte offizielle und 
private Philanthropie, deren Wurzel neben der 
Menschenliebe Machthunger und Geltungstrieb 
sind, zu tiefet verhaßt Rudolf Vodiäka hatte 
eine große Achtung vor allem Menschlichen 
und darum verurteilte er jenes Woliltun, das 
den leidenden Menschen zum Objekt und zur 
Kreatur der Philanthropie erniedrigt. Die tief- 
erschütternden Worte seiner heldenhaften Mut¬ 
ter, die eie in großem Schmerze kurz nach fei¬ 
nem Tode sprach, Charakter feieren den Men- 
schon: „Rudi hat seit seiner Geburt nur Freude 
bereitet und allen Menschen Gute« getan — 
warum gerade er?“ 

Rudolf Vodlcka war ein erfolgreicher 
Mensch, nicht nur in seinem Berufe, sondern 
überall, wo er mit seinem durchdringenden Ver¬ 
stände and seiner großen Persönlichkeit eine 
Sache vertrat und für sie arbeitete, ln ganz 
jungen Jahren, gerade von der Handelsaka¬ 
demie kommend, arbeitete er sich in einem der 
größten Industrieunternehmen unserer Stadt in 
so kurzer Zeit zu einer überragenden Position 
empor, genoß das restlose Vertrauen seines 
alternden Chefs, der ihm die größten und ver¬ 
antwortungsvollsten Traneak t io neu tiberiio ß- 
Er hatte geschäftlich nur Erfolge, und mit ihm 
das Unternehmen, solange er ihm diente! In 
seiner großen Stellung, die er in der Industrie 
einuahm, lehnte er alle Titel und allen äußeren 
Glanz ab; Generaldirektoren und Direktoren 
waren die anderen. Und dennoch war er der 
Mächtigste, denn nichts geschah ohne ihn, ohne 
seine Eatecheidung, ohne seine Zustimmung. 
Aehnlich war seine Stellung in der 
Zionistischen Organisation. Nie¬ 
mals stand er an der Spitze und dennoch war 
er ein Führer. Sechs Jahre leitete er zwar 
den Keren Kajemeth Leferaek der ihm seinen 
Aufschwung verdankt, aber «eine große Be¬ 
deutung für den Zionismus bestand darin, 
daß erseinGewissen war. Sein Rat, seine 
.Ansicht, seine Stellungnahme waren bestim¬ 
mend und entscheidend. Vor seinem Ur- i 
teil und «einer Kritik beugten 
ß i c h die Führer, 

In jungen Jahren, in den Jahren seiner Ro¬ 
mantik, die mit den romantischen Jahren des 
Zionismus zusammenfleien, war ihm der Zin- 
nfemus vor allem die große jüdisch-soziale Be¬ 
wegung, die nicht mir die Renaissance des Ju¬ 
dentums uerbefführen sollte, sondern m Palä¬ 
stina eine sozial-gerechte, niemanden unter¬ 
drückend Gemeinschaft schaffen sollte. Nur 
dieser Zionismus hatte für ihn Sinn und Bedeu¬ 
tung, Einen andern lehnte er ab und wollte er 
nicht Als aber der Zionismus in Palästina Rea¬ 
lität wurde und es zu Gmppenhi Id tragen kam, 
schloß er sich den sozialistischen Zionisten an. 

So war Rudolf Vodiftka. Er hätte mächtig 
sein können durch die Kraft seines Geistes, 
durch die Reinheit seines Charakters, durch die 
Ueberlegenheit seiner Persönlichkeit Er wollte 
aber nur helfen, nur auf der Beite der Unter¬ 
drückten stehen, eiu Wegbereiter sein, 
dem Guten dienen, mit all seinen geistigen und 
physischen Mitteln. Furchtbare Tragik seines 
Schicksals, daß ihm, der immer und bedingungs¬ 
los geholfen hat, nicht geholfen werden konnte, 
daß er. der unendlich viele Menschen vor dem 
Untergang rettete, seit Jahren rettungsloe ver¬ 
loren war. 


no mm 


DAS ENGLISCHE BEISPIEL 


Für uns Juxfcn t «Pte wir tut 
potttUchcn Leben eine mehr 
passim Ratte spielen und nur 
hi den Fragen Palästinas zu 
Trägem einer eigenen Politik 
geworden sind, waren die jüng¬ 
sten Vorgänge in England an¬ 
läßlich der Ab d a n k n n g 
König Eduard $ ein großes 
and sehr lehrreiches SchrmspieL 
Wir sind in keine politische Tra¬ 
dition ein ge treffet. Wir sind — 
wenigstem in der Politik — ein 
junges Volk. Daraus resultiert 
wohl auch die Tui sacke, daß wir 
sehr häufig gar nickt begreifen, 
daß dieses Leben, das man Poli¬ 
tik nennt, eigene Gesetze hat. 
Bs sind die Gesetze einer sehr 
harten Realität. Dieser Realität 
gegen über ist man verkrren t 
wenn man sich mf rein gedank¬ 
liche Konstruktionen eintiißt, 
ohne das Schachbrett ganz zu 
überblicke)^ das heißt aber nicht 
nur die eigenen, sondern auch 
die anderen Figuren, Das ge¬ 
schieht Ixe uns nickt immer. 
Und so sehr die Juden im 
Schachspiel immer große Mei¬ 
ster ge wesen sind, so sehr fehlt 
ihnen die Kunst des politischen 

Schachspiels, das schon deshalb 
so mal schwerer ist, weil es 


weder vortmbesHmmbare ^Er¬ 
öffnungen* 1 noch berechenbare 
..Endspiele*' gibt . Die Regeln lie¬ 
fert die Wirklichkeit* Die aber 
verändert sich und verlangt die 
Geschmeidigkeit dessen, <kr mH 
Ihr umgeht Deshalb sind Kom¬ 
promisse auf dem Gebiete der 
Weltanschauung sicherlich Ge¬ 
ständnisse der Schwäche. Auf 
dem Gebiete dar Politik sind sie 
Zeichen eines guten Spieles. 

Der Btick, der mn den gro¬ 
ßen Ereignissen im britischen 
Empire zu unseren Dingen geht, 
zeigt mehr ah alles andere, v.dc 
unendlich klein die Maßstäbe 
werden, die m unsere Welt an¬ 
gelegt werden müssen, Immer* 
hiß sind wir i n Palä¬ 
stina Partner Eug - 
l a n d $ f und der tiefe Blick, 
den, man jetzt in die Menta¬ 
lität Engt a n d s Um konnte, 
sollte uns lehren. Wirk u rt gen 
richtig ab zu sc h ätze n 
und Ereignisse richtig 
z u beurteilen. Wir sollten 
verstehen, daß die Politik der 
bloßen Demonstration in diesem 
Weltreich schwer wirken kann, 
und wir sollten begreifen, m 
unterscheiden, um echte Reso¬ 
nanz md wa$ reim Propaganda 


Id. Wir sollten auch spütet,, daß 
unsere Sache in ein politisches 
Gebilde du geordnet ist. das sich 
schwerlich durch andere Vor 
gängc bewegen läßt als durch 
die der Wirklichkeit, und unser 
Ziel muß die Schaffung solcher 
Wirklichkeiten sein. Die seht 
eindrucksvolle Rede Weiznmnus 
vor der Kommission, die das 
rechte Maß zwischen Pathos 
und Nüchternheit, ein hielt, war 
durch etwas besonders f/ekenn¬ 
zeichn et, was m England sehr 
geschätzt ist: durch W u r d *. 
Die Rede hat das jrotitische 
Material mehl mm/ebreitit, und 

Weltmann hat sich rof behalte* u ^ 

die gcJudmen Sitzungen damit 
m beschäftigen. Es zeigt sich . 
daß Weizmmn mehr als andere 
die nur fühl baren Imponderabi¬ 
lien kennt, die das Geheimnis 
des englischen Charakters aus¬ 
machen . Es ist deshalb ein wenig 
komisch* wenn ihm in der letz¬ 
ten Zeit von manchen Seiten 
gar Ratschläge gegeben werden, 
wie er seine Politik führen softe. 
Schon die Furcht vor der Lä¬ 
cherlichkeit sollte manchen vor 
solchen EsJmpmlen in ein sehr 
schwieriges Gebiet bewahren. 

L P. 


DIE KEHRSEITE 


In der vergangenen Woche, 
sind die vtm I größten Tageszei¬ 
tungen Palästinas „ Dmu/A' und 
„Haaretf? m Polen verböten 
worden. Die Regierung ersparte 
sich jedwede Begründung und 
Motivierung für diesen Schritt, 
Die Motive sind jedoch jedem 
klar; die jüdische Presse der 
IVeit und die palö twensischf 
insbesondere, die von tausenden 
A us wunde rem a es Polen gelesen 
wird, hatte sich mit dm offi¬ 
zielle n Berich te n des A ußen nü |j. 
StaUums und den Durst eiten gm 
der polnischen Presse in der 
Judänfrage nicht begnügt. Sie 
wollt? weder die geduldeten Po¬ 
grome, noch die von der Regte- 


nmg zweifellos gebilligten Ur¬ 
teile der polnischen Justiz über 
die Opfer der Pogrome, die 
einem Freibrief für Mord und 
Terror gegen Juden gl eic Ilhorn ■ 
men, Übersehen. Das jüdische 
Volk, das laut Minister Beck* 
Vorsdttiigcn Millionen für die 
Errichtutiq jüdischer AUS wand* 1 « 
rung&zenlren in den neuerdings 
w>n Polen geforderten Kolonien, 
auf Zubringer} hätte, verfolgt die 
Berichte der Palästina presse und 
wird so auch über die Rühr&eitc 
der Berichte des polnischen 
A uße rt.mi nisteriu ms un teerteh tet. 
Das Verbot der zw e i 
größten Zeitungen Pa¬ 
lästinas in Polen dient 


nicht der Förderung der Amuxtn» 
derung. Die Tome tuten von Cha¬ 
tuz im. äte Schuljugend. die im 
Geiste i der jüdische Renaissance 
erzogen wird, dte Väter, die 
•Schwestern und Brüder, die über 
das Land ihrer Familienange¬ 
hörigen durch diese Blatter in¬ 
formiert wurden , werden jetzt 
jeden Freitag vergeblich auf den 
„Dawar" und r Jlaarez‘\ auf den 
lebendigen Gruß aus Erez, war¬ 
ten. Die Wahrheit jedoch kann 
man auf diese Weise weht zum 
Schweigen bringen, sic wird dte 
Welt und die polnischen Juden 
durch lausend Rottete, Über dte 
dte polntecJtc Zensur keim Kon¬ 
trolle hat, erreichen* -ü- 


DIE SCHULE — DER WEG INS LEBEN 


Wer die Versöhnung and das 
Zu San un cn te haß beider I *ölke r 
in Palästina aufrichtig wünscht, 
weiß, daß der Schlüssel der 
Entwicklung in der Erziehung 
der jungen Generation liegt. 
Dte Schule, die mit Recht als 
der Weg ins Leben angesehen 
wird, erzieht dte junge Genera¬ 
tion im Lichte des erziehe ri¬ 
schen Ideals der Erzieher — der 
Lehrer. Eltern, der Gesellschaft, 
dfr sie dient. Um den Inhalt der 
Erziehung wird in jeder Gesell- 
schaff mit Recht ein Kampf ge- 
führt, well er die Zukunft der 
Gemeinschaft entscheidend be¬ 
einflußt, Mit Recht fragte daher 
dte Königliche Kommission den 
Leiter des palästinensischen Er- 
ztehungsdepartements, tcos die 
Schute zur Verbrüderung beider 
Völker bis he)' getan habe. Dte 
Antwort kemnic nicht anders 
als negativ aus fallen. Es ist be¬ 
kannt, daß es gerade die Schu¬ 
ten waren, die beim Anfang des 
Streikes gesperrt wurden, daß 


dte Lehrer in den arabischen 
und Regierung: schulen aktiv an 
den ID; ruhen beteiligt waren, 
daß die Skmits die timiptgarnti 
son der Unruhestifter stallten 
und daß die Schulkinder ver¬ 
hetzt sind und bn Geiste eines 
oy ress inen, engherzigen, bruta¬ 
ten Nationalismus nach dem 
Muster dar europäischen Fawte- 
men erzogen werden. Während 
in den hebräischen Schuten Ara¬ 
bisch unterrichtet wird, tet 
Hebräisch kein Lehrfach in den 
RegicrungssclJtten, deren Bud¬ 
get hauptsächlich aus dem Geld 
der jüdischen Steuerzahler be¬ 
stritten wird . Vom Stell twrkre- 
ter des Leiters des Erziehungs- 
departemevis, der nach der 
bevorstehenden Demission des 
Herrn Bowmctn zum Leiter er¬ 
nannt werden sollte, weiß der 
„Datrctr“ zu berichten, daß er, 
als er vor kurzer Zeit als pro¬ 
visorischer Richter auf trat, Ur¬ 
teile gegen jüdische Jugend- 
liehe füllte, die rm Vergleich zu 


dm leichten Vergehen der An- 
ffcktogten als drakonisch ange¬ 
sehen werden können. Zur sei* 
ben Zeit behend die er wirk¬ 
liche arabische Schwerverbre¬ 
cher sehr milde, und als er eite 
mal efnm arabischen Jungen 
zu einet Geldstrafe verurteilte 
und letzterer das Geld nicht be¬ 
saß, zahlte es der Richter für 
Ihn. Eine so weitgehende Sgw- 
pathte mit dm Arabern, dte sieh 
m einer offenkundigen mUjüdi¬ 
schen Haltung eines Beamten 
offenbart t prädiszlmert wohl die* 
sen Beamten nicht zum Leiter 
des Erziehungswesens Palästi¬ 
nas 7 das dm Ausgangspunkt zu 
den Beziehungen beider Völker 
in der Zukunft bedeutet. Die 
Kommission wird, wenn sie Gne 
wirkliche Befriedung des Lan¬ 
des vor Augen Jmt , die Aus¬ 
sagen und Zustände auf diesem 
Gebiete ux>hl nicht außer acht 
lassen können, — db — 


410.000 luden 
in Palästina 

Tel Awlw. fPalcor.) Itj der leuwai .SHmh® 
4er Histadrufch In Tel Awiw vurdfl teilt, 
dall die j 114i e c h p Bg vö 1 kern ng 1 a,U- 
«tinÄ* Ende 193 6 bereit» 41 O.OOO 
Senlen betragen wnd. Pie >iitgli<yi- 
»ehaft der Histädnitb wurde mit, 1 00.000 enge- 
gobeti, Jttdfeohe Tnvestiärungen in Pnlfetio» 
im Jahre 1936 betrugen 6 Millionen Pfund, da¬ 
von 8 H Millionen Pfund in der Landwirtschaft 
tm Laufe des Jahres sind 10.000 itette jüdisch* 
Arbeiter in der Wirtschaft absorbiert worden; 
der Arb.eit« markt weis t gegenüber 
dem Vorjahre eine h e d e u t e u ci ä 
Besserung auf. 

Das Dritte Reich mit Eduard unzufrieden. 

„Ntrws OhroiMöIe“ meldet, daß das Schreib ver¬ 
bot über Eduard, das der grumten reidifitteüt- 
fiChen Pret^sf 3 auterlegt wurde, darauf zurüclizu- 
führen fet. daß man Über Eduards Verhaltet! 
4ehr verstimmt sei. Diu Tatsache, daß Eduard 
bei dem Juden Baron Rothschikl >täTtdiigen Auf¬ 
enthalt genommen hat und sich von dem jüdi¬ 
schen Spezial isten Profee^or Nenma mi behan¬ 
deln latsfiß, hat da^ Protmgandaminfeterium mhr 
verä rgert, 

Numerus clausus bi der rumänischen Advo¬ 
katur? Bukarest, Die Union der Advoka^ 
tenkammem Rumäniens hat trieb in einer vor 
kurzem in Bukarest abgehaIrenen Beratung mit 
dem ethnischen Problem im Ad vokale nutende 
befaßt und besohloe^en^ Im Feber 1937 eine 
Tagung ihres Generalraten abzuhalten, die mm 
ausschließlich mit diesem i'robJi'm befaeeHm 
wird. Die Beetrebungen gehen darauf hinaus 
die Zahl der Juden in der rumänischen Advo¬ 
katur möglichst zu beschränken. Die Advoka¬ 
tenkammer in Galatz hat- bereite einen Beschluß 

Vergüte UI-Schirm 


1200 TAGE GASA^nt 
TojE HAm DER QlMUTÄf | 

UND ELEGANZ. 

UJ'Stfwme t-ntes^ Godsl^tn w hlö^ 

gefaßt, Juden al« Mitglieder nicht auf zu nehmen- 
wodurch der Zutritt, von Juden zur Advokatur 
in diesen Kreisen unterbunden fet. 

Für erhöhte Einfuhr von PaläsÜnao rangen in 
England. London, Im Unterhaus wies Major 
Proctor in einer Anfrage an da* Schatzamt auf 
die Erschütterung dee fipanfechen OrangcjihaTi- 
defe und die Notwendigkeit erhöhter 
Einfuhr von Palästinaorangen him 
Er fragte, ob über die Aufhebung des Zolles 
auf Pamtimorangen nicht dringlich beraten 
werden könne, «la f-s keine Handeboiganfea- 
tkm gebe, die ein entsprechend cä Gesuch an 
den Beirat für Importzölle richten könnte. 

Der parlamentarische Sekretär ctes Handi feau?* 
Schusses, Dr. Bürgin, erwiderte, daß auf Orangen 
gegenwärtig eia lüprozcnöger Wertzoll erhoben 
werde. Vorschläge auf Abschaffung dieses Zolles 
müßten zuerst dem Beirat für Importzölle vor- 


1635 


(50 Jahre) 


1915 


Färberei und ehemtitefre ftemigun&saiutalt 

Indanthren-Färben, Eubnisjeren (SclLUtzg, Mot* 
ten) von Teppichen, Telzen, gepolsterten Möbeln, 
Wolhvaren und Wollgarn, PLissicecn, Waschen u f 
Bügeln von Krügen, Hemden «.anderer Wäsche 

FILIALEN: 

PRAHA I, Kolkovna fl r PRAHA XII, Korunnf tf. 18 


liegen und kön unten von jedem Inte ressen ton w 
England gemacht werden. 

Ein Palästmapavillon für die New-Yorker 
Weltausstellung, Die zionbtfevhe Ortegruppe 
Brooklyn bat in einer Resolution die Zionisti¬ 
sche Organisation Amerikius aufgofordert, auf 
der Weltausstellung, die 1939 in New York 
statt finden wird, einen Paläetinäpavillon zu er 
richten, 


Rudolf Vodiökae Größe dauerte bk zu seinem 
Tode. In den letzten Tagen noch sprach er mit 
seinen intimsten Freunden von den Aufgaben 
und der Sendung des Zionismus. Seine Liebe 
zum Judentum und zu den Menschen ist un¬ 
sterblich, sowie er niemafe tot sein wird für 
seine Freunde. Er, das Gewissen der Zionfeti¬ 
schen Organisation wird weiterleben unter uos* 

Felix R e s e k. 

* 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
24* Dezember, um HZ Ubr, vom Israeli riechen 
Friedhofe in Strasmee statt 


Arabischer Arbeiter? onfh'bf 

Zwischen arabischen Arbeitern, die ln einer 
Plantage in der Nähe von Beitdajan beschäftigt 
waren, und einer Gruppe von Beduinen, die An¬ 
stellung gegen niedrigere Löhne suchten, kam es 
zu einer Schlägerei, ln deren Verlauf acht Perso¬ 
nen schwer verletzt und acht verhaftet wurden. 


ehemals „Länderbank“. 

Aktienkapital: K6 120.000 000 — 
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Briefe an die Redaktion 

Jüdische Einheitsfront 

t Intor diesem Titel hat. Herr Dr. Lichtmann 
(Karlsbad) einen sehr zu beherzigenden Aufruf in 
Nummer 45 der „Selbstwehr“ ergehen lassen. Es 
ist höchste Zeit, daß man gegen den gemeinsamen 
feind eine gemeinsame Front bildet und daß die 
Judcitheit aus ihrer Lethargie erwacht Sowohl 
Herr Dr. Lichtiuanii als auch Dr* Zolfcchan meinen 
^ sehr gut und ernstlich mit dem Schaffen einer 
gemeinsamen Verteidigung, aber ich habe Angst 
daß durch die Einheitsfront nur eine neue Organi¬ 
sation sein heft gebildet wird und eine einheitliche 
Plattform wegen verschiedener lokaler und 
sozialer Verhältnisse der Judenheit in den ein¬ 
zelnen Ländern nicht gebildet werden kann. 

Der Kampf gegen die Entehrung des jüdischen 
Blutes und gegen den Rasse wahn muß energisch 
und wirksam auf genommen und durch geführt 
werden. Und nachdem nicht Gewalt und Streik 
unsere Mittel sind, müssen wir laut Tradition der 
Judenheit mit der Kraft des Wortes in Zeit¬ 
schriften und Radio unsere Wahrheit ln die Welt 
hinausschreien. Indem teil •— wie es bei Herrn 
Dr. Licht mann der Fall ist — nicht nur auf theo¬ 
retischem Boden bleiben will, möchte ich hier 
einige positive, leicht durchführbare Anträge 
stellen, welche ln erster Reihe meine engere Hei¬ 
mat, die S ! o w n k e L betreffen. 

I. Ich halte es für dringend notwendig, daß In 
der Slowakei ein slowakisch geschriebenes 
Wochenblatt — im Anfang vielleicht nur ein 
Monats bla tt — erscheint* welches Im allgemeinen 
gegen die falsche Anschauung des Rassismus und 
gegen die verbrecherische Ideologie des Antisemit 
t&T&uft gerichtet ist. jedoch vor allem den Ereig¬ 
nissen im Lande, den Berichten der vielen Lügen- 
Mütter die entsprechende Aufmerksamkeit wid¬ 
men müßte. 2, Gegen dir aus dem Dritten Reich 
stammenden falschen Ideen und unmenschlichen 
Geschehnisse muß im Wege des Radio energisch 
protestiert werden. Diese Proteste, entweder in 
der Sprache des Landes (slowakisch-tschechisch) 
oder auch in deutscher Sprache verfaßt, muß jede 
Zensur durchlassen, da sie rein defensiver Art 
gegen Unterdrückung und Tortur von Menschen 
gerichtet sind. Es Ist schon Sache der Taktik 
und Sache der von der .,Einheitsfront 11 verwen¬ 
deten Methode der Geschicklichkeit, wie man das 
Radio zu unseren Ab wehr?, wecken gewinnen kann, 
Dr, Ignaz Verb, To pol ca ny, 

Sprachenkenntniise der Emigranten 

Mohr denn je trsehallt heute in unseren Reihen 
der markante Ruf: „Handwerk hat einen goldenen 
Boden!“ Jawohl: Beruf sumste! hing — Auswan¬ 
derung — Arbeit, diese drei Faktoren bedingen 
heule"die Zukunft so mancher unserer jugend¬ 
lichen, Hoffnung*frohen Söhne, die hinausziehen in 
weites, fremdes Neuland. Von vornherein sei es 
aber allen Eltern, Erziehern, Lehrern. Verant¬ 
wortungsvollen dringend ans Herz gelegt: Laßt 
die euch An vertrauten nur dann in die lerne 
ziehen, wenn sie die betreffende Landessprache in 
* ausgiebigem Maße beherrschen, denn «sprächt sich 
bitter in früherer oder späterer Zeit. Ein Mensch 
ohne die 1 e b e n s w i c h t i g e n Sprach- 
kenntniöSe ist in jedem Lande nur ein halber 
Mensch, Darum. lieber Leser, sei selbst Warner, 
haltet allen Auswanderern vor Augen, daß ein 
jeder die betreffend.* Landessprache zumindest 
ausreichend beherrschen sollte. Fast alle Rück¬ 
wanderer gaben als Anlaß zur Heimkehr den 
«Sprachenmaugel an, Josef Hajek* 

Ruf nach Konzentration 

Unter diese«! Titel erschien vor einigen Woclien 
in der jdÜwlw» Weite«*»» ein Aufruf iler rtoni- 
^tiich-akivdcmiscjhcn Gesellschaft in Iel Awuw. 
Dieser Ruf kam aus Erez fcjari m einer Zeit, wo 
der Jiscbuw eine überaus schwer# Kmffep^be rM 
bestellen hatte, in einer Zeit, wo unser# Hunde 
mit. den fürchterlichen Mitteln vernichten, das 
von den Juden mit den größten Opfern aufgebaute 
Werk zu verstiiren. Wir airuristischen Ingenieure 
und Techniker, eine Gruppe von vierhundert orga- 
ak&rtan Zionisten, die sedt jeher wm ziomsiisrh 
cingestclli. sich von jedem PartcöOcampf inner halb 
der rinn Isri^chon Organisation fern gehalten haben, 
wMfcßmi nn's dem Verlangen der Ziom^tüseh-aka- 
deirosdien G^cllsduift in Tel Awiw an. indem nur 
all# Gruppen und Organisationen, dM auf dem 
gleichen Standpunkt# stehen wie wir, auf fordern, 
mit uns ?m gehen. Wir wollen innerhalb der zioiii- 


Großer Erfolg 

des Hifal Bizaron Uwitachon 

DANK AN DIE MITAJRBEITER 

Der heutige Ausweis des Mifal Bizaron, der der letzte in der Reihe der regelmäßigen 
Veröffentlichungen der Aktionsleitung ist, schließt mit dem höchst erfreulichen Resul¬ 
tat von 1,132.417 Kronen. Die Aktion hat die tiefe Verbundenheit der 
tschechoslow akischen Juden mit Palästina und die restlose Anerken¬ 
nung unseres unerschütterlichen AuIbauwUlens zum Ausdrucke gebracht. Sie ist aber 
auch das Ergebnis des beispielgebenden Einsatzes der zahlrei¬ 
chen Mitarbeiter der Aktion. Ihnen gebührt unser aufrichtiger und 
herzlichster Dank. Sie haben es zuwege gebracht, daß die Tschechoslowakei 
nicht nur das ihr vorgeschriebeue Kontingent aufgebracht, sondern auch bei weitem 
üb er sch ritten hat. 

Die Leitung des Mifal Bizaron ersucht alle jene, die noch nicht abgerechnet haben, 
dies so bald wie möglich nachzuholen und die restlichen Beträge einzusenden. 


Letzter Ausweis; 


Böhmen: 


Kö 

400 

1,450 

29.250 

1,830 

10.000 

4.440 


Aman 
Auecha 
Aussig 
Bilm 

B. Krumnmu 
Bühm.-Lripa 
RriLx mit Obcr- 
le^teuedorf 15.855 

Budweis 5,405 

Douteeh'brod 475 

Domoufrice 80 

Dux 2.240 

Eger mit Asch. 
IVamenßbmi 
und Haßlau 15,300 

Erpel 3.900 

Falke mm 2.7SÖ 

Gablonz mit 
Ober-Roehlit* 19.200 
Gr aalte 


Pardubitz 

Piken 

Podeream 

Prag 

Rakovmk 
Reiche nb erg 
Saaz 

Strakouitz 

Tachau 

Teplitz- 

SchÖnau 

Tetechen- 

Bodenbacb 

Traditertau 

Tatnau 

Warnedori 

Zwickau 


4.000 

44,700 

1.850 

257,200 

450 

18.800 

19.125 

680 

490 

32,100 

7.255 

(5.750 

496 

10.840 

300 


Hlirißko 

Höhenelbe 

Jechnte 

JiÖm 

Josefethal 

Junghunzlau 

Kaadeii 

Karlsbad 

Klatt.au 

Knnvie 

Knmotau 

Königin hof 

Königgrätz 

L&mtekrcm 

Laim 

Lejtmerte 
Luditz 
Lvsa n. L. 

M arten b ad 
Mölnik 
Mies 
Näehod 
Neuem 
Ne uh aus 
* Nyntburk 


3.000 
1.100 
1.850 
80 
460 
1,670 
350 
230 
40.075 
1.600 
500 
12.200 
5,600 
1.550 
1.050 
180 
4,135 
90 
100 
800 
300 
600 
700 
3,825 
1,000 
200 


Kc 601.006 

Mähre n u n d 
8 e h 1 e ß i e n : 


Bfeeilz 700 

BctäkowiU 1.670 
BrÜitu 105.992 

Öech, Teschen 4,190 
D eutech leu then 140 

Freißtarit 1.415 

Friedek-Mmtek 4.900 
Gaya 2.025 

Göding 2.095 

ÖÄcfedhau. 790 

Umschau 2.300 
Jiigcrndorf 6.087 
Jarnnitz 1,150 

lg lau 15.855 

Kar hi ti 1,400 

Krciusier 1.525 

Lunden bürg 3.545 
Mähr.-Budwitrz 920 
Mähr, *Öe trau 76.017 
1.565 
1.415 


Müglitz-Lo^ebte 820 
Neu m& ehern 8.555 

Nikolsburg 2.796 

Oder borg 3.950 

Olmütz 30.000 

Orkiu 3.140 

Oßova BytaSka 150 
Pohrlte ^ 2.335 

Prenau 2,335 

Prnßute 27.890 

Sträzuice 1.500 

Teltach 600 

Trebiteoh. 2.300 

Trteedi 2.450 

Troppau 15,000 

Upg.-Bröd 4.235 

Üng.-Hradisch 12.600 
Uug.-Ostra 1.500 

Vaetin 1,110 

W al. -M ce e r itedh 27 0 
Witkowifcz 5.900 

Zirovnice 150 

ZI in 1.000 

Zii&im 8.000 

2w4lt.au 3.400 


Kö 382.172 

81 o w a k ei u n d 
P o -d k. Bus: 

Kc 

Banßkä By&trifca 5,260 
50.415 
270 
3.007 
710 
360 
285 
11,781 
260 
670 


M.-Schönberg 

Mähr.-Trübäu 

Mähr.- 

Weißkfeäten 

Mißl'rtz 


i.000 

3.490 


Bratislava 
Brezoviea n, T, 
Öadoa 

Dolni Rubin 

Dun. Streda 

Hoknvcc 

Kolke 

Kroinpachy 

Levoca 

Llpt, 

Sv. Mikuläl 
Litceuec 
Medzilaborce 
Muka^two 
Nitra 


5.605 

2,000 

720 

2.215 

5.000 


Nove Zämky 

7.200 

Oroska 

185 

Perinok 

295 

Pie§fany 

7.200 

Pödolinee 

355 

Poprod 

2,000 

Poviizßkä 


B^ßtrica 

80(1 

Pn^ov 

6.500 

Puchov n. V. 

300 

Sabinov 

1.255 

8uhy 

739 

Sa^tin 

370 

Bered 

795 

Uh, Skalica 

180 

Bela 

250 

Novä Vm 1,960 

„ Podbrndie 829 

n Btarä Ves 450 

Sfcari Lubovna 100 

Stupa, va 

363 

T n.] volcany 

700 

TrebiSov 

390 

Trenfin 

4.070 

Tnmva 

4.000 

Trete na 

205 

TurA Sv, Martin 

und SuCany 

t,700 

Uzhorod 

1.062 

Yfdke Ripfiany 200 

Vo ltjv.ee 

56 

Vranov 

707 

Vrbove 

1.030 

^eliezovce 

340 

Äüina 

12.425 

Zvnlen 

1.670 

Kc 

149.239 


Ke 

Böhmen 

601,006 

Mähren und 


Schlesien 

382.172 

Slowakei u. 


Podk, Rus 

149.239 

Kö 

1,132.417 


Mägen- und Darm- 

Erkrankungen: 


Scud&cßifcefi 


Bitterwasser, ? 
mild und reizlos!'. 


Bewegung nicht gegen die Welt- 
aiiscbauungva der eiur.elnvri Parieren kämpfen, 
wir wellen vielmehr versuchen, dnveTJiehml'ie.h mit 
allen Gruppen eine Befriedigung der aionisti-sdi«» 
Arbeit herbei Anfuhren. Die rionktiseben Akade¬ 
miker des Jalises 189fi wm&n es, die der Idee 
Theodor Herd* mm Siege verhelfen haben. Heute 
ru fen wir wieder diese Menschen auf, den Frieden 
in den /demLstisahen Organisataonen terbeizufithren 



und mitzubeifen beim Aufbau des .Jaidim^aates. 
Wem damit ernsl 'tat, wer den Parteikampf dn 
>einer beutiieen häßlichen Form ablehnt, der telfe 
mR bei der Erfüllung dieser überaus schwierigetn, 
für den WeRzkmismii^ jedoch dringendst notHen- 
d%cn Aufgabe. 

jHabooeh 41 , 

Bund zion, Ingenieure und Teohm'keT. 




IN WENIGEN ZEILEN 

Die Regienrog von TraußjordaEieil 
bat den Hauranem die Einwanderung nach 
Trans]ordanlen verboten. 

4* 

In Tel Awiw fand die Einweihung de« 
neuen Gebäudes der Städtischen Bibliothek 
statt Die Bibliothek hat heilte einen Umfang 
von 30.000 Bänden. 

+ 

Der Par leer „Temps“ vom 13. Dezembef 
wurde in Deutechland beßcfciagnah m t 
Daß Blatt hatte die Rede von Dr. Gurtä. Frank* 
furtere Verteidiger, gebracht 

4- 

In den letzten Monaten hat fn ganz Polen 
die Zahl der V er 1 e u mdtngspro® ee«e 
gegen Juden wegen Beleidigung des polnischen 
Volkes, dm polnischen Staates und der christ¬ 
lichen Religion erschreckend zugenommen. In 
den meisten Fällen hat m eich herauegeetellt, 
daß die Angeklagten .Inden vollständig unschul¬ 
dig und Opfer von Denunziationen sind. 

4 . 

Auf der Heimfahrt vom Wochenmarkt In 
Kotno [Polen) ißt der jüdische Markthändler 
Oh ahn Antraann l>ei dem Dorfe Gromadzyn von 
einer Horde junger Leute überfallen und m 
lange gessehlageu worden, biß er bewußtlos 
liegen blieb. Er wurde nach Koino gebraehtj 
Wo er nach zwei Stunden an den Folgen der 
Mißhand 1 ungen verßchied. 

Wie die Warschauer Preeee berichtet, haben 
die i j a t i on a Id ei n o k rat iß ( d\ en (En d ek) T cxtil- 
kaufleutc beechloseon, ein „rein ariechee 1 ; Zen- 
traltexnlamt zu organisieren, daß die polnischen 
Hausierer mit Textilien auf Kredit beliefern 
fiollj um auf diese Weise die Juden auß 
dem HauMerhandel mH Textilien 
zu verdrängen. 


Neue afiiijüdische Kampagfte ? 

Berlin, Ein Sonderberichterstatter der Jüdi¬ 
schen Telegraphen. Agentur hatte Gelegenheit, 
die Meinungen der außliiurlischen diplomatlechen 
Kreide über die Reaktinn zu erkunden, die der 
Prozeß gegen David Frankfurter in Chur bei 
den maßgebenden Kreisen in Deirißeliland her¬ 
vor ge rufen hat. Man gibt in den Berliner Diplo- 
matenzirkeln der starken Verwunderung Auf¬ 
druck. daß die deutschen regierenden Kreiße 
den Prozeß in Chur zum Aueenng^pmikt einer 
Kampagne genommen halfen, die in keinem Ver¬ 
hältnis zu der Dimension dieser ganzen Ange- 
legenheit steht. In den diplomatischen Kreisen 
befürchtet man, daß djesc einheitlieJi geleitete 
Preßsekampagne den Boden zu einem neuen 
antijüdißchen Kreuzzug in Deutschland berei¬ 
ten soll. ^ 

Daß offizielle Organ der NSDAP, der ,.W 
kfech« Beobachtern kündig! an, daß der Kampf 
für die völlige Hinau^toßung der Juden aus 
Deutschland rückßichtßloe zu Ende geführt wer^ 
den wird. Millionen judeubetoriecher Flug¬ 
blätter werden jetzt von der Frnpagandazellö 
der NSDAF* überall in Deutschland verbreitet 
Der „Völkische Beobaditer^ fordert, daß diese 
Flugblätter in jede« deute ehe Hane dringen. 
Eine* dieser Flugblätter zeigt die Karikatur 
David Frankfurtern an der Leiche Güßtloffe, 
darunter den Text: ..Ich habe ihn getütet, weil 
ich ein Jude bin / 1 Darunter m Riesentettern die 
■ Losung: ..Reißt die Maske vom jüdischen Mord- 
ßyetem he runter r 


Unverlangt eingesendete Manuskripte werde* 
nur retourniert, wenn ausreichendes Rückporto 
(InUmd I-K&Markc, Ausland international^ 
Antwortschein) beiliegL 


7 


DIREKTION und LEHRKÖRPER der PRIVATHAN- 
DEI.SSCHÜLE BERGMANN in Prag geben in tiefer Bewe¬ 
gung die Nachricht vom Tode ihres gewesenen Kollegen, des Herrn 

Prof .JAKOB WERTHEIMEß 

der nach kurzer, schwerer Krankheit Mittwoch, den 23. Dezem¬ 
ber 1936 in seinem 78. Lebensjahre nach einem Leben voll treuer 
Pflichterfüllung sanft entschlafen ist. 

Die Beerdigung wird Freitag, den 2 f. Dezember, um 
halb 11 Uhr auf dem jüdischen Friedhöfe in Strasnice stattfinden. 

Wir werden dem Dahingeschiedenen, der der Anstalt in 
der Blüte seiner Jahre wertvolle Dienste geleistet hat, stets ein 
ehrendes Gedenken bewahren. 




Von tiefem Schmerz erfüllt, geben wir der zionistischen 
Öffentlichkeit bekannt, daß unser Gründungsmitglied, 

Gg. Prof. 

JAKOB WERTHEIMER 

am 23. Dezember 1936 nach kurzer Krankheit im 78. Lebens- 
jahre verschieden ist. 

Prof. Werthelmer gehörte seit Gründung unseres Vereines 
dessen Ausschüsse an, ein immer hoffnungsvoller und arbeits¬ 
bereiter Zionist. 

Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiß, 

Volksverein „Zion“, Prag. 
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tagte eefne Melminf* Bk In iefn htäm Mtw 
vfiTv?Sumte er kaum eine aioni^tleehe Verarmte!- 
Ding. Er blieb dem Ideal «einer Jn^end treu, er 
lebte für dm Zionismus und er — starb auch 
für ihn; dorm ude wir erfahren^ hat er awch 
teste mtmlaräch donlstfeche Zwecke bedacht. 

Jakob Wertheimer wurde am 31. Mai 1359 in 
Uarlllkov geboren* kam nach Pra#* wo rr zuerst 
als Professor an der Haarte laaoh ul© Wertheimer 
und dann an der Handelsschule Bergmann bis ln 
sein hohes Alter wirkte 


TURNEN und SPORT 


der VcFtTcf&v 


tw , . t.vl i t^r ii , , sein nones Alter -wirkte* KT war oeeicterer 

Proftwor Jakob Wcrtheimor gestorben— verständiger flti das Buchfarfi beim Pr«««r Man- 
i irr unftPrcr ulb'äten, bckajintesten Zionisten, defegerieht und Verfaseer mehrerer teeheehiselier 
um UaJirzoteben de*? Prager Zionismus. Wer Lehrbücher für Kandeksehuiem Als Lehrer war 
hat ihn nicht gekannt, den längen, gemütvoll- er außerordentlicli behobt und geschüUL Tier Ver- 
dönijuich^ltesk aus8f*hcntlen Mann mit dem stnrbene war Ohmsnnate 11 vertretet des foraelitö 
glühenden asioiiiati&chon Temne- *thm Freitiw'hvmmes und in allem jüdischen 
rum ent und mit dem warmfülriemden Herzen! humanitären Vereinen tätig. Er war Gründung - 
Er war unter den »‘wteu, dm rieb in Prag zu mlt *! ted t* T Volksvowdeiflkasse nnä d« Volke- 
«Jen blriyn IfontU l.^nni i.nU- ,„,h ...i,,t verem« Z«w. ht war «m beliebter, und erfolg- 


Sperr« der jüdischen Schwimm vereine aufgehoben 

Der fetzten ÜtneralvfrmmmhtTrQ <fc<t fscherhottiow&kftchen S c huvmmvetbmdex 
txm dreißig Vereinen beiwohnten, lag cm Antrag der gesperrten jiktiSehm Kluhs ffflfluW rmp, 
— , -., A . ~ , Bar Rochm Pr*ßb*mj und Bur-Knchla Brünn am die mgm dev Ablchnntej dw Starts m dm 

Er war beeideter Bafth- Ohmm^chen Spiefm m Berlin fiker sic verhängte Span non einem Jahr im lwinde um Wf* 

Jahren im Anstand r» eine (Mdntrafc rrm MM Kr uMxtttptmthdiK nach deren Krkgung den \et* 

kehr mit den anderen Vereinen im früheren rotten Amtmßc *rn>der üttfmhmm k&nnteih Bar Antrag 
mtrdc mtt gen'-alMqer Mehrheit von 2$ Stimmen gngen die der Stimmen den APE> Btag mgeuam- 
men, 1 nährend PTE. Preßöurg, SPK. Preßburg und VS. Brünn sich der Stimmen enthielten. 


, r . ■“ 7 uii'^nuwcii vuuijitaumtfr. *«t usWMuauv, immer jui riavee, iimum* 

lnjpa ln kmren Worten Tnrprtragen, iü «einer bewußt, opfcrberoft. «Bo ist er nun, 73 Jahre alt, 

volkmümliduMK allen vomtilndJidicn Atiedraoke;- ize sterben iroet wird tn. de* Erinnerung der Prager JIHHR* M . ..... 

wofee t bedächtig und da hol Hoch schlagend* Zionisten und allen die ihn-'kannten, TrtritebeiL Er mit allem Komfort AU*iw*utm inunn dii*n im 

I 1 1 . . + & i . . . .. _ L -. . iF 1 ' .. ■ _ 1 i. _ 1 TI ? . . _ ’ tl . — * 1 - J,.„ - 4 -* .. - ... , ä *1 ._ . _ ■ m Ck ^1 “ _ ...... ^ .t!? I L -r .4 'L ,d». d* t' («I.'Jiahu m . > 


Sfakabi-HaMlr* Whiterlsfftir iu Dtiir«%ice. \ ii 

?4. Dftzemlicr beginnt <1 svs STInlerliurer MnJcAhl 
tliL^ir im J&diaehen FerSonhrim in Ontniviois wririn 
bi 5 xtrni 2 . .Mnner dauern aaU. Es irüu wold kaum 
»chftuertf VorbNJüijfun^n fttr einen Wint^rautenlhab 
Jugendlicher. aJh trorado hier* Bas wundertchüne 3ki- 
äniaods, die herrliche Pmepbtmjr* dM LAß^r selb^l. 


Demi da- war «cim k Art: langsam und tlouh 
scharf. Er hat uit* gefehlt, er war Immer da und 


Saeku mdüenett 

im Vtrlag* da Keren Kayemüh Leisnul^ Frag 

fuäoH Silfec&üscU: 



Fünf Hefte ; 

t. Die Grundlagen zionistischer Ideologie. 

(Preis ä Kd.) 

2, Geschichte des Zionismus. (Preis i Ke, 

3. Die zionistische Organisation, Richtun¬ 
gen und Parteien im Zionismus. 

(Preis i Ke.) 

(. Die Grundlagen der Kolonisationsarbeit 
in Palästina. (Preis 3 Kö.) 

5. Thesen und Antithesen. (Preis 3 Ke.) 
Preis aller fünf Hefte gemeinsam 12 Kfi. 
Ein Leitfaden zur Einführung in den mo¬ 
dernen Zionismus, Unentbehrlich für Semi¬ 
nare, Kurse und zionistische Heimabende. 
Bestellung an den 

Ueect* ll&smndk JUiscael 

Praha I, Dlouhä tf. 41. 
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Nur ftdndmc leset unterer Zeitung 
sind unterr/efitef über allt Fragen 
r&A aktuell?m iüdiscfi?n ftilettuc 

Ständig lesen 
aber bedeutet: 
abonnieren! 

äebert Mit uns die Adressen ifktr 
freunde auf damit vit i/intn 
Peobe'Eicmvhr senden kennen 


S€LSSTWEHR 


Werbeobteiluog 


Sieben erschienen: 

JOSEF WECHSBER6 

I näs volä 

(„Die Welt ruft uns“) 

Eiti aktuelles WcJtrekebuch, dits in öst¬ 
licher Richtung über rier Kontinente 
führt und das heutige Antlitz der Weh. 
in interessanten Reportagen festhält. 

In allen Buchhandlungen 



w:ir in mH uocl Wes*» oin M'ütitch. den man 
nicht vergißt, tmd wir werden ihn auch nicht ver¬ 
gessen* V. 

Bas Begräbnis findet am Fj-e.itag, dem 25. Ite- 
zember, um Kll Uhr vormitt«ap* statt. 


Kartet’tag der Prager „Bari$$ia i( 

P^ag* Ant 5. und 6, Dezember l&SÖ fsnd in Pt^ßr der 
di^sjishrme KAtEeht^ der iildteeh'akkdeiiiischfln Ver¬ 
bindungen „ßAri.^iA/' und „Jördanl**" seäIU hatten 
»ieh au vlcriiff Alt^ Herren eingefunlen. um über die 
da? Kartell betreffenden Fragen, aber aueh itber Fragen 
d^s geMmtsn iaflbeehemlowaJclachen Xtönistnu& au bera¬ 
um Im G er ul-Convent vom 5, Detember hielt AIL 
Br* Walther K o h n e r, der Vorsimnde zfonlati- 
echea LatidwkoiTiitöfrs, ein iehnetes Referai 

über das Thema* „X«ue Orimnisation der aionisrirohon 
B&wogunsr, In wiehern er seitien hekMinton Plan über 
iiiö Xfieiviilunj: der Zionismehen OrjmnisAlion *n Hand rfvt i 
neuer konkreter Tataathnn emwtekelte. An die&ea tm- 
^tmdft auf^ehtuün iche ReferAt schloß »loh eine ein- 
gehende D?inur*\ in welcher wichtige Probleme tdeologV 
seher und or^aniF»torischer Xalnr erörtert wurden* 

Es wurde über Antrag AH. Dr. Herben Birnbaums 
iTeplirz-SchflnaM) nftch«tehcnde Resolution anrenommen: 

„Der GentTaUt'onvoiu de» KPJV. Bari»F&-.Toniania 
Pri*ir richte! nach Anhörung eines Referates AH. Dr. 
me«i* Walther Kohntr« mt den Ziontsiischen Zentral- 
Vertcind für die Tichechnslowakm i\\t A ufforderung 
und das Erauohon. die von Dr* Kohnftr vertretenen 
Organi^aüonsvon«ehtn^e ru unterst imen und Refor¬ 
men nach den Vorschlägen Dr. Kohners Im Land»?t- 
verbände seihet unvenü^ich durchmführen** 


unseren Chawerim 10 T^crt« unvergeßlichen Erleben» *u 
bieten* Wir laden auf diesem Wege alle O&Lf&uer Eltern 
und Fmuudo ein* »ich AivlaßUeh ihrer WintÄrmuBDiUro 
bei uns als tfütns ceseheno Gäste etnzustwllon. —ni— 

Arbeit für den KKL* Bas K KU -Referat des MakabL 
Kremes crnnfklilt unseren Vereinen die neuen £e- 
«chadaek vollen Plakate, die «5 smind lene misten Auf 
gAbcn des KKL* darstellend Hünsret diesv Plakatc in 
den Tismhftfien und Vereinaheimon aus! Bcstelhmireu 
sind an den MerkAF lanoar dcB KKL.. Pmha I-, 
Dlouhä 41/0, zu richten. 

Klar Hamakabi-Wald* Tn d^r Zeit der Tiirnakade 
mien* Balle mul anderen eesellMiaflliehen Vcranstal- 
iu niren bietet sirh uiLseren Vernähen die Golefferrheit. 
»us dem Reimrowirmo Bäume Im Kfftr*lls.TmtkabhvAldi i 
kaufen. Der KKL, stellt allen Ständern und Ver¬ 
einen hesiindcre ru&lom» aus.» welche einen Beweis für 
ihm MiurbrJt an der Auftomuriff ^ Landes und dem 
Aufbau« Kfar Hatnakahie bilden werden. 

Dolny Kubf'n; Am 21* Oktober hielt L>r* Oskar Km- 
mann einen Vortrag mit Liebtblblern Frauenarbeit in 
“ ' ‘ Bo wohl seine P^ffldtwortc >rie auch die 


vorgeführt^n Bi3«1ör binterlieflön einen ffewalrigen Ein¬ 
druck* Am Dft Oktober gab Frau Lilly Freud-Marie einen 
mit viel Beifall aufgenominenen lUsiitAiinnsitbend. ™ 
Am 24. Oktober Wurjt» der Film ,,Da^ Land der Ver¬ 
heißung“ im aus verkauf ten Kino v&nrefütüi. — Am 
12. Dezember wurde im Hmri **Bdj«ak r v ‘ ein "^luu^mic; 
ChannkkahaliODd veranstaltet. Xach «Icm Chamikkah* 
ÜChMLniflnden tind den von einem Chor vorgetro^cnca 
..MoaiiaziiT^ hielt Herr Etrrew K r 4 }■ t,. 

fülffto ein aits^ezeiehnef e» Violinsijn* viiTff'M rasreii von 
Miky BShrtler. Die »«i^nljürtic tf - KlaA ierhegleirunff Lv 
sorgt* Frau F*mmy Klopntovk. Kk folgte rin» Polka, 
g<iamt von Ojtwa, Esther RingeIhaupt, Aliee .^reiner 


Der K*rtr.I)-T«r hefaüte' «ich auch miV der tfonM- v -? fc»' 1 « ^ultir; ji" 

Batditpins; d?r Alien Herren un<1 »s nurds dem bestMt*1* The)«ka SftMeSfüffer. TMkn Grun- 

PtHsiiiluw Aufjntt»««». di» Arbeit der Mi<«1M«r «Uli- ««“ *»(« I hübsche hebräische Ueder. ium&chluB 

ernd in EvM»m zu haken und von den Alten Herren 2? «“ «3untrere KoBödie. verfaßt und inszeniert 
Br richte ühpr ihre zionistisch» Bctßtlgunff abiuwläfi* l' n iff 11 S A f T# ^ t BT^ehm^* M(U irkunrig: Ilonl^ 

(fj)U* Der A1 t-H frr»t^.Conv»nt pvh rtem f'r^iriiujA fibA* AlfCft r Erwrri otstiirf L 6i'h^in, Llldcvlt 
Antra.« Dr ITom PieK (Ause ! e1 uherdiM dt. Wekiine Tendlich, Alexander Brand und Tihor PüUwinger. Alle Rezitation de* tseheehisclifn Gedichte« von Vikte 
;k.ir "zur GÄi LsrSSbÄ S K^X n BMtw - Mt Klierender wirkte K?rl %p- ..Ohrana h, m mtt - dßa!“ Per »me Auf 

- - | itOCfc. 


liclt « rkföitir d^t Fumr «iei Ktnfloi MoitUAZui. in wolcbtnt 
«1h« Aowesendroi rinatlmmteV«. Swl&nn marafhi'^rtc Turn¬ 
lehrer ßhftwur Hcri^ri HäiHt^r mit dt?n klriostim hfix 
linsrwi in den 8 aal imd brachte otniot AüÄßcbriRi äu» 
i'invr Kldiiikmdür-Tttfüstuüdf', *-hrftotm k:unt>n alb 1 Zow- 
liijgv und Müdchcu und Knaben und führten mit Exakt 
lifit. dif* sorfffÄlüi» cIn^tudrprti'tT ttirncrbvhpn Cfdumffcii 
vor. Den Abschluß de» Turnerta btlileMJ ein Kcnlea- 
HchuJjiffon unter KUvterbvffl»*it^ncf. Diü Knuten waren 
mit ri.iten Glühlilninüheti vursakeiu was ein wunder 
efthßnes Bild twit* IFest klnnjr in dtinn von alha» 
ZfitflbiffiH] t^smidftrs srhbn rorarArÄsreumi Sorach* und 
Finff Ohor, verfaßt von Lh, Herbert Ihirher. der ftvirit 
den Maupbititfil nm Gelintrcn des »chfineia Feste» irjlßfL 
Sodami find die Piei-ivmerhinc: de,** Pii|kt«*Wllt 
he-werhes statt. I*r*i welcher die Zdfflinffe LLl Herzoff. 
Hans Wickler und Erlist Kramer ;i1h »Sieger hurvor- 
ffinßen, Bio Ati^irabe dm* mR der Chamjkkuhpost l>e 
forderten PtickiMtr bildete den Schluß der schönen Feier. 
Den Damen und Herren, welche den Verein bei seiner 
Arbeit, FreimdL unfersnTtzten. >ei üeo»rnt herzlich»! ne 
dankt, insbesondere Herrn Kurt Eisner. der sad) bei 
allen Gesanffsimmmern am Klavier besrlcitctc* 

Lih^Hradistfc, Die am 12. d. M. i» Faule des Lldovy 
Düm ^latlffofoodmin Akademie ffestajtotis #kh nach 
buHdShfiffer Pause wieder einfAsl zn einer wahren 
Fcborrasrhiinir sowohl in bHoff auf da> reiriihal^St ,1f 
und wjrkbch er'-ikla^siffe ProjrramaK »Is »ueh in bc mv 
auf Jen besonder-' iah Irrigen Besuch und finaniiellen 
Erfolg, Vor lii^rHliHom Saal wiakelto sieh in rascher 
Au fei oanderfol jco tln> Programm ab* EitigolHlet wtfrtfo 
der Abend durch eine kur/.e Ansprache Gideon Sträuße 
l r*s det Rohc h Gdud de* hleoicen Tfaitair, die im Zün¬ 
den Cliannkhahkeraen ihre Fortsetwmff fand* Fristen» 
KlvInMen, Kiinb r gWiüOltert 3 und Ü Jahren, oifodilt#r* 
len sieh auf Papbenferden sehr hnrzkr und lipb* Ein- 
stödiert war das Kloinklndmurnen von den iVh, Book 
und ^edeiifried. Als nächste Kummer reziiti-rie Berta 
Si^hiiitlfer ein Gedicht vtin Vikn»r lischt klar mul dem 
Ikh rntf. großem Erf«jl*r. Hierauf traten unsere weib¬ 
lichen Ztffflioffe auf und voltführMsi einen Reifen, den 
ebenfalls die Tsrh, Bock und Ftr’IenJrlfid ein^udierr 
hauen, und ernteten den wob (verdienten Beifall. Da,* 
Fn b und Vierit' turnen der Zöffltnffe. ein^Ludiert und 
geführt dtircb Huim Donath* bewies den dich die tnmc 
rische Qualität unseres männlichen N»diwiichfr % denn 
die Ucbongen waren schwer* die Ausfilhninff brstkllAalg! 
Pia äliinnönrifisre brachte diesmal keiners turnerDehen, 
ondern einen kulturellen Beitrag, Errreifend war deren 


bau d*B Vortrafff» ^erriet den F^ehmann. der es in 
entffeffenkemmciidster Weise mnfdudieft, halte. Es l* T 
die^ Dr, Weid aus Breclav, dem unser wärmster I>an> 
für seine Mithilfe gebührt* Den Höhenunkt des tumeri 
fcbei Frotrmmmes errefehte der Abend mit. Ant 
treten der Drm\cn Bcrir. Rock* E. Jelinek* Römer 
Beelcnfried und B. Schindler* Themen wurden mit einci 
Exaktheit absolviert, die ernste ehrliche Arbeit v*t 


verbände» b der Republik rinztyrreifen* wurden il<)CJ£ - M. T. 

schließlich Fragen der Propaganda unter der Mittel- Hraiov* Am f& Desmber fand hier eine vom Makabl 
ichiiljugend behandelt, wobei man fich der immer TCransUltöte Chanukkahfeier statt. Das Programm, das 
»knter werdenden Gefahr kommun3stischer BA»rbeitung ausschließlich von Kindern aus der hiesigen Mskabi- 

dßr gesamten jüdischen Jugend, durchaus klar war. Haj^ir-Grunne bestritten wurde, machte einen guten 

Beim Festkommers am ö. DeKcmber abends waren* wlo Eindruck. Aber auch der Lohn für die schönen Dar- 

lnvmer, die Spitzen der Frager zionistischen Gesell- hietungen blieb nicht aua* Freudestrahlend trug am 

schalt erschienen. Es sprachen u. a_ Jpg. Zucker für Kaohhiuseweg ein jeden der Kinde«- da» Chanukknh. _ 

die Jüdische Partei Dr. Ifcwy für dl« Israel* KultTis- geschenk d^i HmFovcr Makabl In G^telt einer viel- Der nicht enden wollende Applaus gebührte imst 

gemeinde* Dr* Otto A r j e für das Distrikte-Komitee und vergpreebenden Chanukkah-Tflte Irn Turnerinnen und der Turnwartstellvertjcterln de* 

JuC. Paul Engel mann von der Lese- und Rede- * hiesigen Sokol, die sieh in entgegenkommender Wels* 

Isalle jüdischer Ilocbschtlter* Atlgomrin wurde «larauf Kromtnl. Am ta ds. fand in Krom^fi?. ein« Chanuk- zum Kinstüdk-reit dieser Nummer zur VterfÜgnug gestellt 
hingewiesen, daß die Aktiven des Kartelb ihren zio- kah-Akaderulo bt i sehr gutem Besuch statt* Der größte hftti.e. Mil dieser Nummer gedenki unser Verein da« 

iiistbchcn Verpflichtungen stet» voll und ganz nach* Teil der reaHos jüdischen Progr» min nunnnetti wurde Gau tu men in Olmütx zu beschicken. Mit viel Humor 

kommen* Dieses Loh löste besonder* bei den Alten rom Makabi llazuir besrrhfen, Neliet einer Tornvorfüh,« wurden Aktuttlftäten unserer Kehilla vorfföbr.v’hl Die 

Herren aus der Provinz Befriediffußk aus, da dort. wi> nrug der Zöglinge de» Mskalu sind 1- nrubi> die tub M i,«ik dazu stammt von Dr. Weigl. Nach dn- Pim* t 

»ueh Am «ten Debatten m\ Karteii-Tag hf-rvorging, die JL Kanter TTernmnn s-vrgf;ilii*f ehi»ltulierteii ji Idbehm kam der Einakter „Jcd’fvaTv pavoiik 4 * zur VnffQhru.ii 

f rage immor größer und fchwierlger wird, was mit Lädier de« TcmtHehor^s tu erwähnen. Ih r Fleißiger' ” 

jr nen jungen ZiönJaien organfewterbvh an ffc.«« hehen hat, Luzzi Brüll gebührf viel Dank für do s Lins Midieren 

dln in absehbarer Zrit nicht nach Erest Israel gehen wol- der .Szenen. Die Akademie wurde mit dem feierliehen 

Itm oder können- Die Neuwahlen bestätigten das bis- Zünden der Chantikkahlichter 1>eeudeL Am 12. d>, fand 


heilizc Prtoitom: lüg* Jakob Fr linke! tFrag) aD die deiche Vorfühnrng für die jüdischen Soldaten de. 
Vorfiitvröjha^n, Ml Dr. Franz Eksiein (Boflenbach) als htesigen Oarnlson statt. Im Zuge der Chaiiukkah-Fcu , 

K ^ 4 zi*F,.P I.*, ■ .* T Iv - ,-|"X 1 . -L *_ . _ \ - 1 1 , r... . - 4.4 


Erna «bdlimk flihrte* wie schon ?o oft* die Regie. Mit 
wirkend« waren: Vlteo Bo<-k. Grete Berg, Edith ^c^len- 
IriiHl, Olga Wteißblüth. Erich Kolm. lUm Reich nrd 
Hubpn Hirsch. Der aufrichtig^ Dan"; der Zuschauer 
bühn sämtlicheo Mitwlrkcnileu, 


Kurier und JFDr. Fritz Tauber roimüt?) ah 
SthnlUührer und Herausgeber der Bargen-Bläu er. 

4* 

Zwei Tage nach dem General-Convent frltü da» 
Kartelt einen schweren Verlust durch «las pltUziteV 
Abtehcn seines All. Tn ff, Leopold F i s c h 1, der am 
b. Dczcmhär in Teplitz-Sriniiiau an den Folgen eines 
Herzschlages starb* lug. Fischt stammte an» Hüritz 
im Bühmerwald und BtieÜ im Ofefoher 1D07 zur Iterteria, 
zu Beginn jenes Schuljahre®, in welche die Iw- 
rühmte Wahrmuri l Affkre und damit der Hauptkampf 
grfff-n die Prager deutschjüdDchc Assimilation fallt* Der 
Vtrsjtorbenc gehörte damate zu jenen, die mithalfen, den 
Aaeiurm gegen «iio ziooia&che Stmtentenschaft auf 
Frager Boden erfolgreich abzuwehren. Ing* Fteehh der 
im 47. Lebensjahre ntand, hinterläßt eine TVItwe und 
eine unmündige Tochter, «lenen steh daa Mitgefühl der 
vielen Freunde dos Verblichenen zuwendet. 


Landeskonferenz des Mlsrachi. Die 8* Landes- 


wurib dem tengjähriffen Tumwari dc> Makute. Alfred 
Löffler. d«"r in wenigen Tauen nach Vh. Hradi^i«: über- 
siedelt, zum Andenken efue Menorah feicrlrcli tlber- 
teicht. Ing. Weiß dankte ihm im S.-mu de? Mukabi 
für seine treue und aiifonfemnffCvolle Mil&rbolt. 

Makahi Miftbtz verftTt»t*iItt-te .im Kfsiev eine 
rhatmkkahteter. Der AtereinÄobtnann lJei T Richard 
Winkler bt'ßxtRJte dm znhlreioh er<ctitenp r icn großen 
tmd kleinen Gäste, wnraul Herr R.-ibbtu«-r Irr. Reich «lb> 
wohldtirnhdachte FeÄtrcdv hicli. Nach dieser nahm ■]■ r 
Züglinff Ernst, Kramer das LtehierzÜndcn vor nn l fröh 


Abg. Ör. Kugel in Aussig 


Alles für SM, Hockey, Schlittschuh kaufen 

Sie gims-tig bei 

PrasHp 

teCim 2(1 


\Veiterhcrich 1 innt jfltl- Jugend- und Sporthelm am 

heuherg* k 1 t• *r ^ehnec: ffti rm; neuer Sehrtee —: y% hocc 

te^<■ hoffrnheil: Harsch; VVIttOrütig; ^mmmbnxt ; Ski- 

führc: gut. 


rortgeÄcItritten war. entspann .rieh noeh eine $&ir 
intemss-into Dehntte, die vom PrJi.rirtenten der 

knnferen?* der Misrachi« und Tor^-w‘Aw oda-Orga- dnr^iuni iteelvon *** V ^ 1 Kulriis^rniMnJo Dr. Hmrn Pik und vom 

tdsation in der TsolieehoßlOwmikei findet im * ? 0 I !l' ll ' c ?N n Jr te_Tnj?po dm erstenmal m ObPrst*nat§baJ 3 fttut Ing, J hem ans ging. Sie wh* 
27. und 28. Desentber 193« in Pniäm- (Kollesrium- £S2&> V nrn* h’^"r> H* 1 ™ ^ K ’n\ l Jf ,n ? €lh f f * nvU .T 1 '“ 7 ViEilrrii.^ Aufragen *a!K>i. <I«m Reil- 
*Ml) statt. Programm: Feierliehe Eröifming ,'Senil. 2hÄ H ' 'T?k h ’ h * uE^ TnTl' iib ;’ r , ilas Prnt.i«in K.in«iHiorutt. 

tag. um H11 Uhr vormfttwrst 1 . F.rUffmm^. ÄÄ.:^Äi e :^?. b . ew . M,a « nur Urod mtd 0«t» owakei 


vormittags}-, I. ErÖffntmgs« 
tmd Ha«w $tr 

;rrt«uugen;a) mündliche,_ b) sc]irift]iehe; 3. .8o.hlu0- es ba)(1 Sfnvfrit bringen 


vom aüffomein [üiti.*<dieVi* 


^ ä tmd 5 ? ** . , rt n t 


daß sie 

werde, unsere hebrülsclie 
zu ver- 

— ... ......„„..„seher und 

deutscher i K praehe Fort. Sein hoch Interessante r 

teld: „m US* in der äoidetiicfton Ö'mtwriMtion ’drr' ÖoVah aus. ^ erf} " ! ‘«! 1 ' ke »" des 


Schluß reich zu berichten. 


Ansprache des Vorsitsonden M. Gbldstcän. Pleuar- ™ U "X" WF' » CM 

ritmng ,Sonntag, von M8 Uhr naHimittags bis XS Kr h,S ,k«n *« 

«*B r !■ Wahl des Präsidiums und des dm.Sr wF 


I 3 nli jehndl* 


r-i* ts r,, - WÄr °o ntimer und 

überall bloß Platzhalter für die unter dem Wirte¬ 
volk noch nicht vertretene Belacht. Als wir zu 


Verifikati()n>aiiasebn?9e5: 2. Referate: a) Haw Neu 
tehh ,j)ie Lage in der Zionistischen Org? 
und in unserer Weltbewegung 4 , b) M* Goldstern: 

,,Dk Lago unserer Organisation in der Ts Rechte 

Slowakei 4 (TiÜigkritsHericht) s d} Ftaw Btränskj-: 

..Die Lag«i de«; Weltjudentuan^ 4 '* d) Kaw Bchwarz: 

„R^HiriÖse Erziehung“. e) M* Weiser: .JJer »Herha- 
his HaTui^rachi 4 . f) *], Spiegel: „D^-r Weg der Tor&* 

^ Aweda-JugemP*, g) M. Jurovica; „DerHne Akiba Vorrr.fln Ha* n"’'ri"', 11 V" ,l ' u lmlu W ^teh r|. T 

in unserem Lande 4 * h) I, Ba^chr „Probleme unserer kfd i^t der eir> 7 ä^f» yö, * ^ ^schnehoslo^a >Jnwakf»chcn R-p 
Arbeit“. iS Dr, Rosen^te _TM* Zob.mfi LI SSl^ ZentrateHroju««. wo diu rrit> 


Tschechoslowakische Chahtzim 
in Halten aui Hack schar ah 

ui!?’ ,'u? "'' rk|t " u stiinälirhd l.ivt 

"irtM liaftlir)» Ausl.iltlimg .| er Clinbiilrti mir ;inf 
ru>m «>in tiifdicji iVr. Ur Surri- - - ii F.i,.-- .„ i;„ nir ' 
•igfiitum aller fhalu^vfrliltodp?. T>t(i l-'rrichluiir 


eine* 


ue! geworden vrartm, das hfißt, s!s iIhs lVirtsvolk ^hfi* »--h-sui..* * -f.>r.i.n je.],,,.;, ,,. lir „ ri)Lil . ß ,<* 

aus xhrsn »izenen Reihen Ersatz für uns steifen r,J1 Itekahnuiff hat n , tei, kb nm 1 i>- r 

konnte, wurden wir ansirestoßen. Ikis Schächter- n y' mim r' '\ ryniaM rind, «l im ,fp. E'xA un^-i 

verbot in Polen ist auHi nur eine von den , 1011 .,, |. li Hl J* 1 iF l'TC, J>- 

I , 1 h * r ILu-haliiz Hn p, .|, - 

>Jota a.v i^ch.*in R-tiuJiEfk enipHite - - L 


V' A n. rieh au te- 



.., . , äderen Litertern auch 

kbmaiischcn Verliällm^si fii fUfieii 
■■ M : 3 y a bnhca rinü. !aü anvh 

liifSS'te 


sjstsasfE ha KrSStÄw« »prÄfe? 

4°^eWi^Ä V ili;hÄ.. d t r Kflm«te«ionon; reiche, Publikum, das die klaren 'und nräsrn amen WwÖcSio'iSklirt 

























Die vereinigte soz.-zlon. Arbeiterpartei 

(PZ-AOSZ) gibt hiermit mit tiefer Trauer Kunde, daß ihr 
Chawer 


gestern verschieden ist. Die Partei verliert eines ihrer besten und 
treuesten führenden Mitglieder* Rudolf Vodifka war stets ein 
leuchtendes Beispiel an Pflichterfüllung und in seinem täglichen 
Leben das Muster eines aufrechten sozialistischen Zionisten* 

Chawer Vödieka wird in unseren Reihen unvergeßlich bleiben, 
die Partei wird immer bestrebt sein* in seinem Sinne zu vyirken 
und ihn durch die Tat zu ehren. 


PRAG. 


Die Executive: 


Ousfav Seidemann — 65 Jahre na< ? 1 wo *’ r heute lebt, sit hinein 

Ehrenmitglied FTivinnte* Gtoistav Seid^DMn war 
zweimal Kohgreßdelegierter. Kr ist auch häute 
noch ein imverwr&&tfieier zimmtfeHier 0|»timisg 
der weniger redet und lieber cabsig und besehei* 
den arbeitet, stets uneigennützig und liebens¬ 
würdig. Wir grüben ihn zu ßcnieni 65* Gehurte- 
üige auf das herzlichste und wünschen ihm noch 
viele Jahrzehnte froher Arbeitskraft. 


l'iiK r langjähriger Mitarbeiter Grüß U v 
Sl 1 J e ui a n n wird am 27. Dwmher 6n J:dire 
:| *L Gustav Sekteinaim gehört zu den ältesten 
’i in I trauerte« z i o n i ß 11 s c h e n P i o n i e * 
r M u* Bs ißt, gerade *5 Jahre her, daß er eötnen 
p> ten zäunst jachen Artikel in der von Nathan 
Kirn Ui um Iwraiißgegebenen Wiener Zdtedhrift 
.,si h^Temanzifüititm“ schnob* In diesem Artikel 
verlangt er *— damals ein unerhörtes und 
nuuge. Vermessen — von den deutschen und 
uohmi-dn-n Judvii, sich auch national afe J 11 - 
den zu fühlen und &ich nicht in den Streit, zwi¬ 
schen Dcntßcbefi und Tschechen oinzumengen* 
s- it damaK führt er ajß kompromißlo&er zioni* 
^fGclirr Kämpfer die Feder, immer ein leiden- 
- Itait lieber i/ropagainlist «>ine$ weder durch 
Partei kämpfe noch persönliche Eitelkeiten ge* 
trübt.»'n Zionismus. Gustav ^eidetnann lebte an 
dnü Jahuelmte in Bosnien und war seit der 
Gründung de*} südelnwiedien Zi o nisten verbau- 
ü > i 1 diesem und blonden* in der KKL-Arheit 
führend tätig. Später gründete er in Baden die 
/Jo il>Ttsvhe Orisgruppe* kam nach Tcplitz- 
Svhilua ig wo er X'orstnndsmiiglieü de* Vor- 
' sues „Zion 4 “ wurde, der ihn hoi seinem ScheK 


Oie Entwicklung der Jüdischen Kreditgenossen¬ 
schaften in Mukafcevo. Nach dem Berichte des Ver¬ 
ba udes der Jüdischen GennsHemuhaFten in Mu* 
ka6ovo bestehen in der Tschechoslowakei 22 jii- 
disrhf‘ Kreditgenossenschaften, davon eine in 
Mähren (Brünn), 11 in der Slowakei und 10 in 
K&rpathor 11 Bland* Die Zahl dm* Mitglieder betrug 
18,652 und erhöhte sich im Jahr 1935 um 206* Die 
der Mitglieder beziffern sieh nur 
’ b® 46.92 \ , W e > t e re B 1 1 a n zz iffent: $ pariri n 1 ;uren 

Stein mein Tagen 4.227*095, Kontokorrent- 
Klagen 5,437.804, Joint Kredit. 1.744*512, Summe 
der anstehenden Darlehen und Kom&korrentkre- 
dite 32,616.486 Kfi. Im Jahre 1935 wurden 4054 
neue Kredite In der Höhe von 12,125.136 Kf ge¬ 
währt* davon 154t sin Km diente und Gewerhetrei- 
bende, 1041 an Kleinhändler* <m an Landwirte, 
*>86 an Handwerker und 1133 an sonstige Berufe* 
Laut Höhe wurden 1240 Kredite bis 50i.» K£ und 


128t Kredite bis 1000 Kt flüssig gemacht. Der 
Tjesamt .11 aller Kreditgenos^erischaften weist 

43.164.034 Kc auf* Tn überwiegenden Fällen sind 
Ä Kreditgeuossenschaften die einzigen Stellen, 
wohin sie sich überhaupt wegen einer Wirtschaft' 
liehen Stützung wenden können. Unter dem 
Aspekte einer konstruktiven jüdischen Wirb 
sohaftspohtik betrachte^ können diese Kredit¬ 
genossenschaften mir eine beschränkte Hilfe 
leisten. Sie arbeiten alle für sich abgeschlossen, 
denn die Zusammenfassung im Verbände der Jüdi¬ 
schen Genossenschaften ist lediglich eine admini¬ 
strative und freiwillige. Die Einsetzung der kollek¬ 
tiven Kraft Im Interesse einer Stützung des jüdi¬ 
schen Wirtschaftssektors kann sich nicht ergeben. 
Es sind hiefUr legislatorische Verfügungen maß- 
gebend, die wahrscheinlich noch längere Zeit be¬ 
stehen dürften. Es erweist sich jetzt als ein un¬ 
verzeihliches Vergehen, daß die kompetenten jüdi¬ 
schen Faktoren, die einen Einfluß auf die Führung 
der jüdischen Gegonwarta&rbeät ausgeliht haben, 
nicht verstanden haben oder verstehen wollten, 
djiß steh ein fruchtbares Gebiet der konstruktiven 
jüdischen Gege nwartaa rbei t erschließen ließe. 
Durch GegeneihaTiderstellung dos Kredltuonossen- 
Schafts Wesens anderer Wirtschaft* oder politischen 
Gruppen Ißt die Wichtigkeit dieser Institutionen 
au gen schein Lieh* L, ß. 

Löst der Kommunismus 
die Judenfrage ? 

Unsere Leser werden sieh noch daran erinnern, wie 
die Kommunisten im Jahre 193D mit einer großen anti- 
zioni*tischen Propaganda in der Tschechoslowakei be- 

f rönnen haben* Ihr Haupt trumpf war Jamals Otto TEri- 
‘- 1 “, der sein Buch ,, Untergang dm Judentums" diesem 
Kampfe gewidmet hat und in Vorträgen in allen grö¬ 
ßeren jüdischen Gemeinden der Republik: die Ideologie 
der roten Aasirriit&tion Jarl egte, Zkmistteeh»r?rii& war 
cs Prof. Salomön Goldebnau* der dingen Angriffen auf 
den Zfonismiiäi entgegen trat. Er hielt, in den folgenden 
Jahren überall eine Reihe von Vorträgen Über „Din 
Lage der Juden in ÄowjetriißlAndü, „Rote A&eiidUadon 
und Ziuiiiömui”, „Löst der Koramimismus die Juden 
frage?“, „SüwjetzKKH&Uuig in BiinbiJsrhan '* in Her 
..Keil^twehr 1 " und iu anderen Zeitschriften sind damals 
A'ifttUzte von ihm erscldeuou, die dieselben Themen 
behandelten. 

Diese Vorträge und Aufsätze hat Prof. Goldehnan 
In diesen Jahre durch neue Materialien Über die gegen¬ 
wärtig- Lage der Sowjet,russischen Jud^nheit und über 
lieii Sumd iles Ansietftuugswerkee in BirobiiLchan er¬ 
gänzt. und läßt nun da* Ganze in einem Buche unter 
dem TÜe! ..Löst der KtnnriiLmbmna dk- Juden frage? — 
„Rota Assimilaiton und ^owjetstiomsums 1 ' 1 erscheinen* 
Das Buch, wfdehes imgofähr 25ü Seiten uinfnüt. ist 
in droi AhschniMc geglioJ^rC und zwar: 1. Assimilation 
nml y.toni^mns, 2. Die Juden frage in Sowj^trußland un i 
3* SowjctKiohjimuii* Da* Buch wUhHH folgende Auf- 
riltze; Z]oni-mn- und Küittmünimu«; Der Weg der Ju¬ 
gend; Die drei Assimilationen; Die Juden sind keine 
Nation; Jüdische Wir'nciiafi.svr-rfas?u n* ab 8chicksul^ 
giuncinschaii; Die J udt-n in der I J881L und die ja- 
dkrhe Politik der 8uwjeia; Der A.ssliiülntion entgegen; 
Si>wjm.zioni<Mim- nml die jüdisOheu Kommunisten: Jü¬ 
dische Land Wirtschaft m der Ukrain® und ln WeiBruß- 
lind; Dir Krim — eino iltdlsche Republik; Birobidscban 
— die jilfliBche Republik Nr* 2i Fünf Jahre Birobld- 
hchan; Acht Jahre Birohi.behau. 

ria.f Buch crscHefm zn Neujahr im Verlag Dr* Htüti* 
rieh Glanz, Wien, 


PRAG 


Veranitalfunstkalender 1 

12* Jänner 1931, Zinn* Dlstrikt^komitee; Vertrug Doktor 
Martin Buberr Ewigkeit und Gegenwart de? Juden¬ 
tums* |0 Ohr, größer Saal d* 8tÄdr. Bibliothek* 

13. Jfinncr, Zion. DbtriktskotuUee; Martin Bul-er: An¬ 
sprache an dlo iddiBche Jugend, 17.30 Ohr, kleiner 
Sjtal d* St&dt, Bibliothek* 

Martin Buber in Pra5 

Martin Buber kommt als Gast des Prager 
Zumlsttechen Distriktskomitees Tn die CSR. und 
spricht am Dienstag, dem 12. Jänner über „Ewig¬ 
keit und Gegenwart des Judentums 11 im Großen 
Saal der St Üdt Lsclien Bibliothek iu Prag am 
H, Jänner spricht er zur jüdischen Jugend ln 
Prag. Näheres in der nächsten Nummer. 

A* 8t. 


Der Bruderbund „HorPMiafc neben iieti Wid¬ 
mungen seiner einzelnen Logen und deren 
Sammlungen für die Aktien „Mlfal TLmoti 
liwitaehtnv* 5000 Kc zur ViTfügung gestellt, 


■tjjn Streng ortL 

Rssfaü''aut Rasen im 

Frag L Rybnä qL 25 

Vorzügliche Küche - Or*g* Getränkt' - Banketts 
Hochzeiten - Telefon 03271 


Geschäitsnachr'chien 


Prager Mustermesse* 

3* Fachmesse .^Foto—Kino—Opük^ im Früh}ahr 1937. 

Prag* — Die ini heurigen Frühjahr crptgmlig ver- 
flURtalteL^ Fariitucsse „Foto—Kim>—Optik", dk* im Herbst 
mh besonderer Betonung dci WinterfAtografie wictleT- 
h 0 ! t wurde, wird unck im Rahmen dar Prager Früh- 
jahrsmesse 11)^7 wieder zur Abhaltuug koißimen. Die 
nächste F;ichtnesstv die wieder unter dem Protektorate 
liefe Verbandes der Fotuhägdler in der Tseheaho^h'wakei 
steht* wird die bieherigen I erdu^tabafigcn im IBnldkk 
auf die im Frühjahr riiU’hßten Jahn- zu erwartenden 
Neuheiten i.h rireffen. Durriv.: £ .-führt wird 

dir* Fauhmeitse iüi Mesiepäläit vom 5. Ids 14* Miirs 

liöfc 

Prager Hoieb und Gariwirtsmesse 1917* Im RahiPen 
fii-r konuitpndtui Prager FrBhJaitTSÜJOÄSö* <Uo vom 7. bk 
J-L März siaufiuden wird, kommt auf dem Alten Aus- 
stelhinssirdämle wieder e’nr smße Hütet- und Ga-t 
wirf^iJi'jÄse zur AbhaJtnng, Die^tnal wird sich die \<:t- 
anstaltunir durch ihr huntt* Frouraiiiin nicht uur ku 
die Fachwelt, sondern mich an diu Oclfemlichktit wen¬ 
den. 

Sind Sie schlechter Laune? Das kommt, oft vom 
überquerten Magen] Dann nehmen Sie B Miner 
Pa-rillen. hLTec&tcllr aus den AbdampfrÜckstStüdco der 
BÜiner HeilüuelleT ' e, 


Unser innigstgeliebter, teuerer Sohn, unser lieber Bruder und Schwager 


udolf Wodlcka 


m 


hat uns am Dienstag» den 22. Dezember nach langer, schwerer, mit großer Geduld getragener Kr nkbeit im Filter 
von 43 Jahren für immer verlassen. 

Wir bestatten unseren teueren Toten am Donnerstag, den 24. Dezember um ri3 Ufar naclimsSfsgs 
am jüdischen Friedhot in StraSnice. 

Faul Vodiftta 


Ignaz und Klara VodiCba 


Eltern. 


Hugo und MUDc. Fanny Vodicba 

Geschwister* 


Von Kondo\en^besnchen bitten wir Hbstand zu nehmen und das finden'ken des Verstorbenen durch Spenden für den Jüdischen Natjonalfonds zu ehren* 


■ 








001 * Keren Kayemetli E*eisrael flüdlsclser Nationalfonds) und der Zion«sfiscl!e Uent* «!• 
verband für die £echoslovahische Republilt geben tieferschüttert bekannt, daß cestern Here 


Rudolf Vodicka 


lansrjähriger und verdienstvoUer Vorsitzender des Jüdischen Nationalfonds* 
Mitglied des Landeshomitees des Zionistischen Zenfralverbandes «sw. 

gestorben ist. 

Ein treuer, ehrlicher und beispielgebender Mitarbeiter ist uns entrissen worden. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes findenken bewahren. 


Prag, 23. Dezember 1936. 


Sdte S 


SELBST YtriÜHB 


Nr. 5vi 




























































Keine Enttäuschung möglich* Wer ate Go- 
.schenk eineu der durchsichtigen KOH-I-NOOR- 
KoibenfüHhälter Nr, 314 der Finna L, & C* 
HAÄDTifUTH erhält wird sicher Freude da¬ 
mit haben. Einfacher, znverJfo^Iger FüIImeeha- 
Burnus, großer Faeeungemnm <tmd völlige Am- 
»Uiaung des Inhalte kennzeichnen diesen hoch¬ 
wertigen Halter, der fm Laden nur KC 108,— 
kostet e 


FAMiUENMCHRfCHTEN 

Veruiähltingsanzelge, Alfred Löffler, 
BohtBmiU'Kromöfii, Karla Löffler, geh. 
Bnmii Über. HradistÖ, empfehlen sich als Ver¬ 
mahlte. Statt jeder besonderen Anzeige. 


von Tetjehbrranm. Cwwt TI- Kotz. ft Uf* Gral, "Erich 
Kistner und Klau? Mann v&ratäudlicb su machen und 
durch Leseftretoen noch näher eh ebsräkterisferen. Da* 
zahlreich© Publikum folgt© mit mpMnflfötte Aufmerk¬ 
samkeit den fesselnden Ausführungen dca Rftdner# und 
dankto ihm mit honlichem und aufrichtigem BetfaiL 

A. St 


GEMEINDEN 


DER JÜDISCHE BUCHKLUB. WIEH 

fordert Sie neuer! I«* iul, N1191 1 ert sh wsreten. 

Sie erhalten für K£ 6*- jede* Vicrteljahrem herrliches Buch, 

preis ro» iCc 72-— hol. Eine reichhaltige Auewakl lugt vor. — Leute Buch Knut 

Erscheinung: Kastein t Jerusalem, Verlangen Sie Informationen durett 

BUCH-BAZAR Dr. FUSCH, Prag I., PFIkopy 27 — Telefon 1 211-60 


BRÜNN 


Wtzo — Jüdische Franennr^nNation — Erster Oneg 
SctiabbaL Dieser erste Oneir Schahbat wurde mit be¬ 
sonderer Freude begrüßt. wovon der zahlreiche Besuch 
der Veranstaltung £ßüjnris gab. R n b b i n o r Glaser 
♦ rklärte den Sinn de© Onee Fchabbat und erläuterte 
sodann den Wachenabschnitt der Thora, in klarer und 
Verständnis voller Welse. Dfe he Hbf? kannte Rezliatorin 
L 1 11 v F r ©ad - M a r l d brachte herriiehst bpgTÜßt* 
iiu ernsten Teil jüdische und im heiteren Teil auch 
andere Dichtungen tum Vertrag und übte durch die 
große Kunu Ihres Einftlhhings vermögen* und sprach¬ 
lichen Ausdrucks eine nahrhaft ergreifend© Wirkung 
aus. Die Rezitationen wurden mit rauschendem Beifall 
bedacht und lösten allseits den Wunsch aus, die große 
Mtti&term Üm Wortes bald hier wieder begrüßen m 
können. Di© genannten Organisationen haben sich 
iedenfaJte mit der Orter Si'habbateFefer. die nunmehr 
1j©i ihnen zur atändigen Einrichtung werden soll, rT ’-ößes 
Verdienst und neue Anhängerschaft erworben, P, St- 


la* !flnkaiiF««uella 

Df09H«ülP WOlFo 

BRÜNN, KraptengatM TI 


VeninstallungskaVantferf 

24. Jänner: Fünf-Uhr-Tce. BarKochba. Kürt Hl erb aus, 
27. Jänner: Vortrag Dr. Josef Kasteln. 

29* Jännert Stiftungsfest der J. a* Lese- und RodehaHe. 
7. Februar; Chärnl&eha Assar B’schwat Kinderfest des* 
KKL. DopzeaaL 


Die Zionistische Örd^nbaflmt veranstaltet am 5. JSn- 
* ncr. um td Uhr* im Saal des Mährischen Kunatgewerho- 
tfimum© eben VortSs de© bekannten Kunsthistoriker? 
lauv, Prof, Dr. Max Eisler. Wien, Prof- Eisler spricht. Über 
„Palästina 1036 — ein Kuiturhcrkkt' 1 , Seinen Vortrag 
begleiten 62 Lichtbilder* Karten in KÖ 8,—* 6-—* 5.-^, 
htudenteu KE 2,50 sind im Cafe Esplanade erhältlich. 

Vortrag Dr. Martin Bubcr* Donnerstag, den 1-f. Jän¬ 
ner veranstaltet, die Zionif tische Organisation im 
-roßen Dopssaal einen Mmr des großen Denkers und 
Uiboföbemteers Martin Buber über das Th?mft „Diu 
fudgfln Werte des Zionismus"* Karten bei Skdiekv, 

Makkabäe riefen Am 15- d. M. veranstalteten 
M a k 3b i, t. A. C. und Bar Kochba Im großen 
Drpz&teU rum ersten Male gemeinsam csnu Makkab-icr- 
f-'ior* Tn dr>r Begrüßungsrede brachte der Obmann dos 
MakftbL Ing, Leopold Drucken diese erfreuliche 
Einigkeit mit Genugtuung iiun Ausdruck* Das Pro¬ 
gramm der Feier hatte, würdig ihrem Namen* eins 
nusgospTOOhen jüdische Note, Festredner waren*, der 
Obmann des zionistischen Kreisen Brünn Ile r b © r t 
B u c h & h a n m t Volke und Prof, Pr. W i 1- 

fieim Stein fWienl. Tn treschichOichem Rück blick 
ödsten dieselben di© großen Taten der Makkabäer in 
ihrer ge^risreu und naiiormlon Be<ku[»un£r auf und er¬ 
örterten sodann geistvoll deren weitgehende Ans Wir¬ 
kung auf die heutige jüdisch-nationnlc Bewegung. Beide 
Bedner erweckten einen liefen Eindruck, Die T u r n* 
s t* k U o n des M a k a b i vcrRuschaulichte ln iw-ci 
a)legorischcn Tänzen mit parkendem Rhvthrmi? die 
Monnrah und den Aufbau der Hora- B e r n n r 4 Kaff 
erwies neuerlich ?eine ilcister^fhaft aut Klavier. Für 
den brillanten Vortrag jüdischer Kompositionen von 
tkiistelniiöVO-Tedesco und £tu(.*iohewskv gebührt ihm 
li^btideror Dank. Oiwrkanior Igu o Mann mie aus- 
£f zeichnet disponiert und mit glanzvoll au Heueht.cn * hm 
Tonen ein hebritische^ Lied und Arien aus ^Jüdin 14 * 
«.AfräkrtnerirV* und „Rigöletto 11 . Das zahlreich er¬ 
schienene Publikum geizte nichl mit stürmischer An- 
erkenoung, die namentUeb na^h Ü6n umjubeUeit Gc- 
^amrsvorlrilgtii Maups kein Ende nehmen wollte* 


Sil&erfOth ie 

sihf Hrte ! lhaft im Preiss bei 


Fr. Pavlousek 

flrünft H&r. ensasssl 


Jud* VolksbOdungsverein t ,Tö>nbee fff . S^udiendirciktor 
Dr. Harry Abu Direktor des jtld* Gymnasiums tu 
Breslau* .spricht im Rahmen des jitd, \"o1kHüldungs- 
vereins ..Tuynbee 4 ' und des Jttd, Kulturvereius ^ra- 4 
tibor ..Jtldischo Emehungsffragea^ Eomuag* am 
27* d. M. 


w^ 4 r JnijrV 
tnJcWa 



f nah et ry platz -2o-ßRÖNN 


Jöd f Volksbildungsverein „Toynbee"- Der verdienst¬ 
volle Sekretär der „Tovnbea t4 Dr. E. G, Bernstein 
sprach aio 20, d. JL (Iber das Thema: „Z 1 e k - Z a %-k 
durch neue Büche r‘\ Der Vonragendo verstand 
«s- tiTiyiÜAb. ;& ktt&ou&a- Z-^sreu daa W ts^u atucr \V ttkt 


Aussig: Am 2, Dezember veranstaltete die Lhra für 
da* arb. Paia^iirut einen Abend „BHefo aus Palästlna ,i , 
an dem außer den letzten Briefen der ehemals Aussiger 
Chaw. ßerti Prager* Ernst Hamburger und Ernst, Her¬ 
mann auch ein Brief von Dr- Hermann* Jerusalem, zur 
Verlesung gelangte. Der Eindruck der verlesenen Bncfo 
war ^ehr stark* — Am 1^. Dezend>er feierte die Liga 
wnetlor unter großer Bcuülifping ihren allmonatlichen 
Onog S6hahimth* Den Rahmen gab diesmal daa Cha- 
nukkahfcHt. Der Aliend stand unter der bewährten Lei¬ 
tung von Chawer Ober kan tor Ro eonberg, der in¬ 
folge Erkrankung zweier MUwlrkendcr auch den größ¬ 
ten Teil de? Programms selbst beelreiten mußte* In 
oioloitonilnn Worten ^vürdigto dw-wor Ing* Thein dl© 
Bedeutung de* Ohanukkahfestes* Chawer Louis Löwen- 
thal 3 a© vor und Gbawerah Oberkantor Rnscuberg kochto 

— J mt not bst — wä* immer einen Ausgezeichneten Toe* 

— Zion* Ortsgruppe: Am 11. Jänner spricht itu 
StadtbüchcrejaaÄl in einem Lichtbildervortrag in einer 
Verftfistaltung der Ortsgruppe Herr Dr* I. Uchtmaon 
(Kabkai— Lcitmeritz) über Ja© Thema: UnlversitÄt Je¬ 
rusalem, Aufbau und Bedeutung. Dem ftefmmtom wurde 
von der Jerusalemer Universitii für diesen Vortragema 
Roih© horrheher Aufnahmen zur Verfügung gestellt* 

Cesky TäHo. In unserer ßtadt ist durch di© Jugend 
neue« jüdisches Leben entstunden, das mit Macht zur 
Entfaltung drangt und es ist wahrhaft das Wunder 
der CÜrait|kählipht©r, dos rieh hier durch die Jugend 
auch an der Jkoren Generation vollzieht, die sich wüllg 
von ihren Kindern begeistern 1SJH. — Unsere Talmud 
Thorah* die seit einem Jahre von unserem Gg, Herrn 
AIp dir Gut mann, dom Sekretär und Religion »lehr er der 
hiesigen Kultusgemeinde, geleitet, wird, hat dieses 
Wunder vollbracht* Unser© Kinder lernen eifrig 
Hebräisch, sie besuchen den Qotteediettftl am Freitag¬ 
abend und versammeln sich am SomstaguAchmtttag zu 
einem Jugendgottosdlsttsfc mit Erklärungen des Wochen- 
abfichnitts, — all dies aber nicht mehr mit Unhiit und 
halb gezwungen, wie es leider in vergangenen Jahren 
der Fall war. sondern freudig und mit. Liebe* Di© schö- 
mm Früchte dieser Erziehung i\m Judentum sahen wir 
bei der Cbauuknhfeier, die die Talmud Thorah am 
S. ds. M- im großen Saal© der städtischen Schießetätte 
veranslaitetc* Nach einer «ebbmn Artsnrache der Prä- 
-■'idontm der Wizoortsgruppe Fnui Sofie Kohn und 
dem Licht«rzündeu durch den Obmanrr der Talmud 
Thorah TT. fToinrich Goidfiujrcr. besTrirten rlie Kinder 
selbst das reichhaltig© Programm, ua?i in l>u nt er Folge 
h*d»r:iiAohe Chorllednr und Einzel •von rüge der Kinder in 
hebräischer, tschechisch er und deu tscher Sprache 
brachte. Es ssud wieder jtttnue Juden im Sinne Theodor 
HerzU, die da horanwnehsen, — gebe Gott* eiob. selbst 
und rtna ttnd dem ganzen iüdiacheu Volke zum Sogen i 

— Wir kommen einer HerzonspfUcht nach, wenn wir 
auch das besonderen Verdienstes gedenkem das sich 
die Leiterin der hingen Tageshelmsfätt© für jüdische 
Kinder. Fron Jolau Glcsinger und di© Damen ihres Vor¬ 
standes, durch die Bewirtung der Kinder um das Ge¬ 
lingen des Festes erwori’Hm hah^n* — ln rtiosem Zit- 
isaTnmonhaugo fet auch ein© BaT-MJzwahfcior zu er¬ 
wähnen. dia um 5. d, M. Atflttg0fuudün hat* Der Rikr- 
Mir/wadi Kurt Fi&^hßTund* SoitüJor der Talmud Thnvah, 
trug — zum ©«ton Mal© in den Annal^a unser©» Tom* 
neTs — picht nur di© Haftorah, sondern auch den 
TborahAbschnitt selbst se fa rdisch yor, Dr* Z* 

Kranke; DI'’ Tüntersairnn des z!cn* Vcrcfocs „EmTi- 
nah wurde mii einem Vorträge de.« Horm ÜborkaTrtörs 
Albert Schlesinger üh^r ,.Dio hehr* Sprache oinct 
und Jetzt'" eröffnet, Ausfiohcnd von der Zeitungäpolo' 
tnlk über die Aussprache boim GottesJieust, stützte 
sich der Redner auf di© Sprachforechungon des Herrn 
Prcf. Dr, Wfc^kin und wHs nach, daß wir es verbot 
hahpn. die einzelnen Korona men richtig Anszusprocben 
und dio Differenz In dfcr Au^pwhe der Vokale zwi¬ 
schen der sf-phartlisdieu und asohkena^iscfyen nicht 
wesentlich ist* daß hei richtiger Ansprache des» He- 
brätschen ein Nicht verstehen du: finen oder der an¬ 
deren Ansprache mörlich wäre. WK^* ntlich sei nur, 
daß wir auch da- Aschkehmd^ehe jichvig beionen, und 
hier «nlUe eigehllldi der llchd anewtvd werden, So- 
wohl Schule aL auch Gotteshana mußte sich von dem 
Einflüsse der fremden Sprachen au! die hcbriiirch© 
Ansprache freimeeben und richtige hebräische An.v 
tprachc pHegen, dann wird eine Zeiruugspolemik üher 
«^hä-rtlUtehc oder ^chktmnsIsche Aus^pracho UbeT* 
flüssig aein* Es wäre wihtachermwert. daß s^bh LnU*r* 
«siAuie V r ori.rkgg dos ORcren gclmlten werden, A, 

Komotatr Wiederum hat der Tod einen alten, ehr- 
würdigen Mann un*H entrissen. Am AlUtwovb. dem 16, 
d*M, starb plötzlich und unerwartet tm Si. Lebensjahr© 
Herr Adolf Taussi g. dnr Vater, bz.v, Schwiegervater 
unserer Ög, Frau Fdla und Herrn Willi Konirsch, Herr 
Taupsig war ein Marm von vornehmer Dcnkung^arf, 
idealer Lebensauffassung und rührender Bescheidenheit 
Er iHjsaß Jude n einer umfassendmp allgümemen Bildung 
auch eine riefe Kempilis nriserer jüüischon Literatur. 
BtfOtPlers heryorgohoben zu worden verdient, daß Herr 
Taus?lg sich noch In seihen leizfen Jahren mit Eifer 
und Hingebung dem ätudium Her hßnhdbtliisclien 
SprÄche widmet© und zu den netßig&tcn uni erfolg- 
reichsUn Teilnehuioni unseres hebridschen Kurse? ge- 
hüTppi. Die allgemeine Tojjfnahine, die der trauernden 
Famitiö entgogengobrncht wird, kam bei dem am 
Is ulqn Acmiuag stottgefundoacn Leicheal^fcgäii^misc zu 
erhebe Ui lern iA-üM rucke, Dr. K, 

Ko^ee, Tin Yerlnnfe seines Anfenthaiiys in KnRice* 
Inw. Ostslowak©i hielt Dr, Fritz nimamt mehrere Vor- 
tclg« :n der TOO, Msknbi mul in der Ürfegruime* 
E? gelang ihm. io die Aktion Mifal Bizaron mehrere 
Mitnrbeifer ©in m he ziehen tpid nur seiner unermlld liehen 
Arbeit isi. es zu Verdanken, daß die Aktion relativ einer 
dor orfolgreichston* — welche hier dnrcbgefübrt %vur- 
dem, — geworden ist. Am 16. ds. hielt die Ortsrrnnme 
zu Ehren Dr. Ullmarm» einen Abschiedstee* welcher 
sehr zahlreich besucht war. — Das neue Vereins heim 
erwies die Notwendigkeit einer zionistischen Zentral, 
stelle in Koäice, Da* zionistisch© Leben nimmr, in den 
schonon Räumen (Stefühvkoja -1/1 > betrßeütlicli zu. Die 
KKXrKommission, JunuAYIzo. Wiko* MakabhKuliur- 
kommisaion und die Ortsgruppe nehmen eine regere 
Tätigkeit auf. Chamikkah wurde durch die WIZO mit 
einem KimlernÄchrnjUag. durch die MilUlschtilor Mak- 
kabim mit einem. Tanznachniiuag mit Programm und 
dem Bnei Akiba durch einen pr©g^a*i'mreiehen Chanuk- 
kab-Ah?rtd gefeiert Am 6. Dezetuber weilt© Jakow 
Edelstein auf der Durchreise hfei und hielt vor den 
zahlreich erschienenen OrtsgrunpennviEgliedern eia aus- 
iretefchnet&s Referat unter dein Titel „Araber* EngKln- 
der, Juden 41 welchem eine DUkusaion folgte. Das In¬ 
teresse an solchen Abenden ist groß und nun veranstal¬ 
tet die Ortsgruppe allwöchentlich einen Dssknseions- 
abend. Die Fortsetzung der General versa mm lang der 
Ortsgruppe fand am 14. de. statt. Einmütig wurde fol¬ 
gender Vorstand gewählt: Obmann: Philip GuTinnums 
VizeobmÄpper: Wilhelm Glatier und Miklbs Goldner, 
Sekretär: Willy KÜrli: Kaesier; Zoipin Kaufmann: 
Fcbrilthihrtf: J. Stern; Rovisoren: Andor Bam i und 
E* Klein; Schekclkommin^^r: Falken#teint . KKL^Kum* 
missat: Ing, Goldberger: KH Kommb^r Dir* M\w, 
Au^ftchuß* J* VViHd* Dr. Üiudbofgert lug, \VinkeLbcrgi 


Toni Winkelsberg, L. Fried mann* B* Friedmann, Dr. 
Engel* Dir. Faatern&k* I, Onisteitu M* Grtlnbergar* 
Fohweinburg, P, EeMnfeltL Dr. Friedmatm* Z* Jdnao* 
H. Weinfeld* Bözsi Fitcha. 

Krompecby, Am X% Dezember fand hier die dies- 
Mrige Cbanukkahfefer der ZioiiisteE-Organisatiop aUtL 
Ein zahlreiehea Publikum verfoiglo dio künsüeriseben 
Darbietungen' di© von Frau Towa Taub voröitdlich 
geleitet wurden. Nach einer kurzen Eröffnungsansprachn 
Dr* Ullmana«* die den flinn der Mak-kn bä erläge ei PH 
und jetzt, beinhaltete* rollte ein von der Jugend auf- 
Seführtes Chann.kkaiistUck ..die MenoraV* von lug. 
Weiß ab. Durch althebrtisohe und modern© Li^Ior 
durch woben* gewann dieses symliolisierte Zeitstück 
stark an innerem Wert* In dankenswerter Weise halfen; 
FrL Kosirm Guttmann, MaJtsobl Weizonhofer. Blanci 
Neumann* Ruth Paeternnk, Sara Taub sowie die Ffem u 
Hfiniffsberg, Hermann RntK Albert Zipeer» wulor 
Indich. Aladar Reichl>orgDr. Zoitan Grün zürn Getingen 
des Abends. Die klein© Rvl Zinser brachte mit ihrem 
nette a Gedicht, eino an ge nehme Abwechslung* Dank 
gehührt auch Herrn E. Indiek, wie allen die dazu beb 
i mcM den Abend so schön zu gcfcUlterL 

Marienbad; Am 1$, Dezember i'eratnfaltete dfe zfe’ 
nistischc Ürtsgrupp« zum erstenmal gemeinem mit nem 
Mak*Thi eine Makkabäcrfeier. Nach den Begrüßung^wer¬ 
ten durch den Obmann des Makabi Herrn Dr, «tdöL 
wurde die Feier durch einen Chorgesfln» „Schalem ale- 
- hem k ' eröffneb worauf U^rr Oberkantor Wwy in feäcr* 
licher Webe die CtmTmkkahlichtcr entzündete. Sodann 
folgte ein gemischter Chor* der wirkungsvoll das alt© 
chauukkahlied .Aioaus Zur 11 zum Vortrag brachte. 
Nach dieser Einleitung begann aD Höhepunkt 
Abends die Gedenkrede, die Herr Dr. Walter Kohper 
(Karlsf^d), der Präsident des Zion, Landwkomltees* 

hielt* Gerade die gebmuekteee. imputtof-iipie Art des 
Redner, drr auf jede Rhetorik veizichTcnd, dafür 
umso eindringlicher di© Rletorfe der MakkÄbäerkämpfe 
und ihre B-deutung für das jfidischa Volk herausarbei- 
icte. hinterließ einen tiefen Eindruck, Nach Dankeswor- 
tc-tt d?s Obmanns der zion* Orf^gruppo Herrn Dr- Otto 
Stern fanden Darbietungen statt, die allgemein gefielen* 
Drei jung'e Damen der JungmädcheDgrupne des Ma- 
kabi* und zwar Frl. Annejies Ehrlich, Margit Freuden- 
ht?rg und Edith Landau* ent zückt cn durch dia Grazie 
ihrer rhythmischen Tanze, und FrL Hcimnnn aria AngS: 
hurg bmebte uül fcbÖper> au »gebildet er Stjimne zwei 
Lieder zum Vortrag und rezitierta außerdem einen 
st-Dinveriabtvn Epilog zur Cha.nukkahfeicr mit viel 
Versrandnis* Den Abschluß d> r Feier* die ausgczeidi* 
h besucht war. bildete die ,,Katikwiili”. die von Hun» 
gcmlftöbti n Chore gysung* n wurde- Die musikalische Be- 
glciuing hauen Frau Kafka und Fratu Siddv Sterojpn©- 
wahrend dfe musikalische Leitung in Händen des Herrn 
Oberkant or? Uiwy lag. Der Abend war für di« zion* 
Ortsgruppe QSd den Makn.bi ein schöner propagandisti¬ 
scher Erfolg, 

Mähr.-Oetrau* Am IS. Februar l^T Blau-weiß-Red out« 
Makabj-Hagibor, Mähr -Ostjnui, — Dio Varemo der nähe- 
Feu Umgebung werden ersticht, den Termin für die 5 © 
Veranstaltung frei zu halten, 

M5hr*’0»frati. Am IT- d. M. Titelt dio Hähr*-Os trauet 
zianisüsehe Orisarruppa ibro Gcnorslversamtrlunar ab* 
welche einen ausgezeichneten Besuch auf wies ms« m 
tradtlfoncller Weise mit ein^m längeren Berichte des 
Obmannes, Dr* Leon Kornblüh über die Tärigkoit. de» 
Ausschusses Wegaim, worauf der Kassa boricht und der 
Bericht des F©n tekommhsär* folgte- Dar^n #cblofi»en 
sich dte Neuwahlen de« Ausschuese» für das kommende 
Arbeitajfcbr, Bei der Zuasunmensctrung dieses neuen 
Atiaacbbsae^ ist. al» wichtige Veränderung hervor* 
zuheben, dnß Herr Dr, KfernblÜh, der unsere Ort«- 
grupp© durch 7 Jahre in vorbildlicher und auJopferunrs- 
velL ier WcIfo teil cf c. zni rück getreten ist und a n seine 
Süßte ate Obmann Herr Dr. Paul Winter gewählt wurde. 
Letzterer eröffnete feine Tätigkeit «oftteteh während 
der GeneralversainmJung nid hp(rächtet© es a_U sein© 
ersie Auftrabe* dem »btretenden Herrn ^ T * K^mlJüh 

in herzitehen und warmen W-irtcit für seine tengiährigc, 
dem Wöhle der Orusernu>pe gewidmete Tätigkeit aufs 
bt?vi,’ und im Namen a!W Mitglieder zu danken, und 
der Hoffnung Aufdruck zu geben, daß Herr Pr. Korn- 
blüh der Ortsgruppe auch weiterhin «ein© wertvollp 
JlstariM it nicht v^rsugon wirf- Der Beifall der Vnr- 
e^apuiilung bestätigte eindrucksvoll dtes© W r orte des 
Danken, — Naeh AW-Ickluns der Tagc^ordnisng der 
GnaeraiVersammlung begann eine originelle Veran^-taL 
tmig der Orugrpppp, ln der Form einer KadiDübertra- 
gitng wurde ein© Sitzung der königlichen Kornmipätejl 
in Jerafntem Uber tragen* weiche jedoch des besseren 
VeTsfündnisae« wegen, ntehi ein AueschnHt uns einef 
culchen tatsäclilicben Sitzung, sondern eine Zusammen, 
imuufr ffer vor der Kommission zur Spmebe komm»'n- 
den Proldenie war. Dank den großen Bemühungen der 
hiebei nb Vertreter der vprsblklißnitfm T nt ©ressen grup’- 
pen auftiv!enden Herren konnte tatäsehUch ein kurzer 
und ftchr informativer Deberhlick llher dt© zur Ver¬ 
handlung siebenden Fragen in einer lebendigen und 
kurzweiligen Wtnso geveben werden- Dl p za bl reich© 
Znhöreraplmlt zeigte sieb- Über diese Art der Informa¬ 
tion äußerst befriedigt, und dankte den Rednern durch 
reichen Beifall. Dr. J£b* 

Novy-Böhtimfn. Am ßoptila-g* den IS. Dezember d* J. 
fnpj vo r za bl pdf hem Publikum ©iue sehr gelungene 
Cisimu/ikabTtrier statt. — Zur Aufführung gelangten; 
nach dem von Herrn Oberkantor Sk re ik ns geleiteten 
gotT;:?dtens[liehen Teil und meiner schönen Ansprache, 
zwei ausgezt lehnet© Stücke* verfaßt von Frau Ilse 
Herlinger-Weber ans Yflkovic-e und war: **Ji‘^ka nakd 
»von vlaM“ und ,-<‘Smnukkahjkensen 11 , — Das Einstudi^ 
n n der StUi-ke verdanken wir Frau Anna Kmuel, Frau 
Hilde Epstein und Hctni Meinhard, di© Durchführung 
dis weiteren Programme» dem Entgegenkommen der 
Frau Franzi Echwarzbart und des Herrn FriH — 

Nach den Darbietungen, di© reichen Beifall ernteten, 
beschenkte der jüd. Freuen verein al» Veranstalter der 
Feier* die Kinder mit Süßigkeiten, 

PieSfaay* Am tS. d M. fand in Veranstaltung der 

hiesigen Mterachh Gruppen ein© sehr gelungene 
CbAuukah-Fcier statt, bei welchem der groß© Saal ttea 
Ktirh©tels_ daf zahlreich© Ftiblikum kaum fassen 
konnte. Nach den einleitenden Worten dto ^hawer S. 
Lettner feod das feierliche Ohännkahlicbtzünden durch 
den öberkantor Herrn S, Länderer. Bratislava statt, 
worauf ein Km der Chor unter Leitung des habr* Lehrern 
Eerni S£* Lebovits sehr fitimmupg&voll das Haneros 
halelu zum \ ortrag brachte, Di© mit schönen Midrasch- 
bHdern reich, untermalte, inhaltsvoll© Festrede des 
Chawer E. Nagel mechte auf das Publikum ©inen großen 
Eindruck. Sodann bracht© der Gast des Abends Gbor- 
kantor *S. Länderer einige jüdische Lieder zum Vor 
trag, welch© reicher Beifall belohnte. Herr Em* Fahrn 
trug einige Gedichte von S- Komlosi mit aiiße-ordeni- 
Jteher Wärme Vor. Herr Zolton Blum, am Klavier v.,n 
Fmm Dr. Amiv Weiß vortrefflich begleit cf, spielt© mit. 
groß er Wirkung einig© Stücke auf dem Cello. Schlteß- 
itch trug Herr S, Kumtes 1 ©inen sclbf-t.verfaßten Sketch 
In ö Bildern vor* in welchem er jene Juden* dte statt 
d©ä Clnutukcthleuclitcri den Chrl&tbnum bevorzugen, in 


sehr humorvolW Weife Icarrikiertfl. Der Minrad»! kann 
mit Genugturmg auf diesen wtjilgolnngcneri Armtiti 
Micken, der ihm sicher! iah recht viele Freund© brachte* 

Podlvln. m den im November durchgefdhrt^n 
Wahlen in die Jüdisch© Kutturgemeinde. wurden ffe- 
wdhlt: Präses: Arthur Neumann; Stellvertreter: Albert 
Jelinek; Jindnch WeigL Kaa»ier; Eitftil Roaenberge^ 
Jakub Peinmika* Beteitzer; Vi^zstev Petraelka, Marek 
Eis in gor, Max Hauser, David Eteinger. “■ Der Makan- 
verttJistriii et© tun 8* d* M. Int Tempel ©in© ChanUKKon- 
feier* hei der Rabbiner J. Non mann die Festrede hielt. 
— 1 ip Sammlung für Mifal Btzaroti nähert, mh mit 
Erfolg ihrem Endo* 

Pröstfcjov : ,\n dem Vorträge von Dr, Hans Ließt* 
w i t, z. Prag, veranstaltet von der Vereinigten zäon.-poK* 
Arbeiterpartei, Über v D«i KrJtfte^ptel in Faläötinai Lng- 
löri'bT — A raber — Juden“ könnt© man erkennen* da ft 
1 ■* tjrb um ein «rhlechthte uner^diüpflfehe» Thema han¬ 
delt. Nim haben wir Rlumenfeld, Edelstein und Ltühb 
witz über <ten gl eichen Gegenstand gehört und jeder 
der Drei halte immer wieder* in gut^mi Sinne, etwa* 
Neues zu sagen. Licht witz war mte anerkennenswert cm 
Eifer bemüht, ein© grimdlidw Analyse d<*« gesamten 
Fragenkomplexe« zu bieten und den gegcn5PtiiJlicn©n 
Problemen hart an den Leib zu rücken* Uiebei kam 
ihm sein© auf vielfache Studien im Lande Bellet, auf 
Erfahnmg und Beobachtung g^grüiufet© Kenntnis s©hr 
zuHtatten, Auf iolmlrlicho Deüite wollen wir uns nmm 
©inlaM-en, da rüber wjrfe gelßgcntlteh des Prager y g r 
frags in dte^en Blättern bereits beriehieL Nur einer 
ortefin-ilten Auffu ^uiig des Refercuteti wollen w 
Erwähnung tun* Dr. Lichtwitz meint, daß die faset- 
«tische, hzw. nationalKaztelistisch© JdeologiCi di - dorn 
in gewissem Sinn© auf einem Einsturz der zivui^ato; 
tischen Mauern und dem Rttekfall in Barbarei und 
roh© Gewalt biimuslaure. bei den noch balbkulthriorten 
Völkern Asiens* wozu auch die Araber gnhüren, nteciwfls 
Wmm Adsiiuntcs und wünscht©? willkommeno Auf 
nahm© gefunden habt* Der Kommunismus ^ei deshalo 
auch im Irrtum© mit der Annahme der Kampf 
pftÄirijon- englischer Imperialismus gegen tmöntf&te rar- 
luge Völkerschaften, Der Abend war sehr mäßig 
besucht. Was schuld daran ist, ob die zu starke An 
häuiung des gleichen Vortra^themas innerhalb kurzer 
Zeit, oder, wie An wesend© und Abwnsetode nachdrttek- 
lieh behaupten, der l’msmnd, daß die St*©ho ntebt von 
der Ortsgruppe ausguig, hlnifae dahingestellt. Wohl aber 
>teht i-ities fest; Sei; einigen Jahren eroignet sich, daß 
rin.« Anzahl nffeiitlteher Vor trüge nicht enn der Orf^ 
gruppe, ^onlern von einzelnen Fraktionen veranstaltet 
wird. Wir wisson uns eines Sinneii mit dem fiter 
wi^gemU-m Teil unserer ziom Mitbürger* wenn wir dtose 
Er^cheimmg als einen Abusus bezeichnen. Fs muß — 
wobei wir von der Wizn naturgemäß absehen trn.1 AK 
Itenen für WahlpropaganU aus nehmen — ‘gmcdsa^ilrh 
gefordert werden. da& Alle in den R&hmen zteti- Kipjd- 
gchungen fallen Jon ü ff ent liehen Verträge und Referat 11 
von der Ortsgruppe ate soteher zu veranstalt©'i 
tfS.j.J Nur wenn zwmgOTtd© Gründe ©in© Son/ierfirmi* 
ntug notwendig ttta-ehen — unter mehreren hundert 
Fidlen ist däe-er Fall ©r^* xw eitnai ein getreten* und 
bei der Konsutmermig der Allgemeinen und der 
Linken — »oll dies© Ausnahme gestattet sein* Dieses 
prinzipiell© Pos tute t wollten wir einmal in illar Qefe 
fentHohkeU klar und deutlich aussespmhe® haben. 

Dr. V, W. 

Skailct n. Stev, Am 1". d, M veranstaltet© der ifH 
Jugendteu d ©in© aehr gelungene ..Chanukka hl© i er 
All© Mitwirkenden, groß und klein, ernteten in Ihren 
poeüßChen wie prosaischen Vorträgen, wie di© Darbte 
tung zweier humorvoller Einakter, reichlichen und ge 
rechten Beifall. Der bedeutende Reinertrag wurde dem 
„Mifal ßiraron üwita©hOü' 4 amrewiesen, M. G* 

Spllskä Starä Vet, Am 28, Kislew veran?tab* r t© di© 
hte^nre K, K, L.-Kommi^sion einen Chamtkateibrn-i, 
Zum Vertrajf gelangten Spreohrhöre aus *,E u? einzip? 
Lösung *, vorpetrapen von ‘ der Jiiyeud^ruppe de^ **Mte 
rfsrhi“. Zwin Kaufmann deklamierte „Uns trügt d» r 
LLiübn ii©r Millionen-', xmd Folge Blumeu*tovk, Gedichtr 
ZtickeTirmnn*« heirl© mH großem Erfolg. Besondere raten 
^teh unsere Kleinsten- dte Bn©j Akihanerinnrn Mira 
Bliunenstoek mit den Lteb rn „Borl ScIiiinH“ un-1 di© 
„Balalaika*, dann PvftOle Spir© und TJbijsrh R. Korn tu 
ikni Dttett „Bähtekn ä vnucka" hervor. Zur guten 
Stimmung des UHingcn# des Abends trugen =rahr viel 
unsere Gä>t© Edith Abrahamowtt&ch und Atexau-tcr 
Blvtm^nstock mit ihren Ll^l i’rn bei- Der Glanzpunkt <te* 
Ahsntk war da# ^Emek-Lted ' gcsiingi-n von dm Mit 
glfedf-m drr Ml.-rarhigvnpp« und das BE.iHk-ücdirhl 
„Denen die sieh dein Volk© weihen", vorget re g©n von 
Breiml! Strumpf. Der Heiner trag det Abends am ^18, No- 
vembor fiel dem K. K, L. m, 

stujiava. Am 18. Dezember vorfrhird pbd^lirh im 
84, Lebensjahre Herr Epuintnd Mittler, Der Vcrsiorbi-ne 
verbrachte seinen I^bensabönd als Privatlaunn in gut 
tituierien VerhäUnis^en dank seiner angtew)reuen Bc* 
srhddepbftiL denn uta U ,jähriger armer Jüngling krön 
er al© Lohrjunge nmh Stupava, wo © r über 4ö Jahre 
hindurch ©in TexUhvärongesehiift betrieb. Er war ar te 
der Gründer de»-heut© unter der Firma Richard Mittler 
Ik-si eilenden Spirit uo^eBgroßhaitd Iw ne, Bierdenot und 
Süd&vvassmJnlmk, Vor -1 Jahren war es ihm Eregfeih?. 
nach tiiusicrgülüger Ehe im Kr- tee jeiuur zaltlrab hen 
Familie das selten© Fest der golitem n Hochtteil in vplW 
Gföumlbfit zu feiern- Am £h. Itezeniber wurde er mit er 
großer Beteiligung alter Beid'plk©rüngÄ©yhlebten sowie 
vieler ausvvartig©u Giteu« dnem VVmr- gemltß, in 

alter Stüle beerdigt, Di© jüdisch© Gemeind© \eri!©rt 
in ihm ihr ältestes, siete Iradjjfoustrciks und Uilfeheroi* 
tes Mitglied. 

Sala* Am If, d. M. veranftabelen die z|otk und mi r 
G nippen einen Chan ukkah-Abend, dessen EriGs dem 
KKL. mgüfülirt wurde, 

Zborow. Am t ä, Dezember refanstaltete dl© Koch- 
schul 1 in zSbdrow unter dar Leitung von Fräulein Feite 
Rapapott ©in Chanmtkahfesr, mit aosebüeQi n iern Kräfte- 
ehem Frau K. 0Schützer begrüßt* lie jüdische Jugi-nd 
und sprach über dfe Bgdmtitinff fhiTmukahs. Früntein 
Ferlü Rdp^port rezitierte Gedichte von f'b. N. Binlik. 
~ Dann Miirle Ten und Gebäck gareichl* Ein lit^iub 
T©a \erdiensr gebührt Fräutesn Rapaporf, w -k-je % «>r 
Kurzem äus ihrer HaeWharah in Traniimau rtlikkchrt© 
xmd einen Kochkurs leitete. — Wir danken all u Tril- 
nehmermnen de© Kochkurses, di© zum Gelingen des 
Abends beigetragen haben, 

Banska Bystrica. Die Judeneebaft unserer Stadt. ? rand 
diesmal inj Zeichen de? Chanukkahfestes: Das AriiÜEijen 
de© ersten ChaunkaJicht&s behlftlt sich unsere jüdische 
Schule vor und dies im Rahmen einer sehr gelungem n 
Channka-Feier. Unsere bebten Lehrkräfte, Frau Kljv 
Kraus-Sehwalb und Ober lehret Jakob R^rmk. bewähr- 
i^ n ^ oft — auch diesmal, nicht nur 

als UlchhgB Pa lagogen, sondern mich ute K-nner 
erher hfiekte: Dok lam.it innen* Chanuka>pi©h\ nitis© und 
Gesänge wanden durch stürmischen Aiudau- «1*^ d*-n 
baal üherfiHtendem Publikums, hoiraori. rt. Den dritten 
L ha;mk ©abend feierte die hiesige Ortsgruppe der 
v Wlztf Jm 1 Rahmen eines gnmUtlirlu-n Tocafctids: Ahor- 
kanter Philipp Krau© eröffnet© da? Ym mr -fern An- 
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dtr ChxmUUrrm, woran! Frau Adolf Neu- Inj?. Blaß, Er* Tnrtmhbereer* V* Piek, EL Ehmwtefei 
mann, den zu Gaet hier teilenden Hern» Dr. 0*fcar Xcu> je I0 t Res) u. in ; zus* : 1509,90, Bohmnfn : 8$fl Bfec* 
numi ^Llkemtnen \w& und ihn bat, ttfn«it fwlMtttöit- lav ; Df, Itabb. Upsmhüta 18, Arch. Csuczk», ß* Bf ein, 
r*« h «n LichtbiMfir vor trag ahzuhslten. Da« reiche, min 11. Weinberg*r, .1, Deiche je 10, Reet n 101 zas : 
intafOssAüien Erk film ngcn vorgefUhrte Material, wurde 70.00, Brünn * Fischer, Dr. J. pätzhcr J Spitz H 
v^m Publikum mit hpaimenttor AufnierksamkflU verfolgt Gallia, Hanna-k* Ing, L* Spitz. 8, Alt Dr, Ing, Wmt 
und dankte dem Vortragenden mit ^ürm^rhen Applaus je 15, A. Grtlnherger, Ph. Kataeher M BltmskY O 
Den Abschluß der Chaoukaveranfr ta 1 tungen bildete die Goldmann, E* Rojniuer. Reichmann, L Eisler je* 20, 
von der „M&kk&bi 1 m den LokalitÄten de« Ftemtel* und 0, Pottak, Dr, K. Ruth. Meist, J. Mann. Prof, A. bem- 
GewerbökÄSino« veranstaltete I amu ntErhaltung mit bftrger, >1 Ringer, E. Tettacher, M, firb<% E, NeutekL 
vorhergehendem Programm wrddu« durch FrL Nu« M. Hol scher, A, Strompf, dampel, Schanzer, K. FUohet« 
Kraue. MarUimft Löwy* Markte Batel, Demi Tlbor IL Umberg, Dr, Haas* Plugah Rambam, J, Utaer, n, 
****** AUögezelehnet. MfgefeSt wurde* Blum, Ing, M. Büchner, K. Welnrah, H, Schmiedel, V, 

«Bin.. Die hicsiec OrUmPB» der Wl» hielt iw n^S wi 1 wJLEm' 'n Bi ^ t ? nbin i ler ‘ J ; « 3C > 
Oktober d. J. ihre General vmammlnnff ab. Der dicht- H ' fc p C rlY?' n ™?: r" 


Sefer Hajeled 

Prag; THt- Josef Noväk n. Fr, EintTMintf i Kindes 

Adolf, geh. 14, IV. 1035 *50,—. 

Slowakei; 

Rilli$k£ Podhradle; Dr. Alfred u. Aiinie CttAka V. Rate 
25.-, 


^LCL*^sp&nde 



Mi-i einer unsere ireueora, im aat owwqbu unu Schäfür. Dr, Weiner* W. Groß, Dr. Q Kolm, Dr. R. 
Erweiterung unserer hiesigen Ortsgruppe *o «nt tÄteiro Fiuchel, G. BUcMer, R, Keuäijbnner 1.. Fleischer, H- 
Piäsidcmiix den Arbeitsbericht Uber da* verflossene Lawetzkv, Jdlinck je 10, Glaser, R, Wolter* VövdCok 
Jahr brächte- Fä folgte hierauf der Bericht «her die im i J# Lederer, 0, Pteöek, F* Müller je 11, H* Barher, M* 
vcrtfantreiieo Jahre getesteten Kulturarbeiten Butens Sehindclmann, 0. KaU je 30, V. Weigl 10.50, Turnauer 
unserer unermüdlich mit Liebe und Eifer stets Utteett f7. Rieinerova 24. S. St.rebinger 40. Dr, A. Grün 10.10, 
Kühumtenntin Fräulein Emma. Ring*-nid. *-teun Or. 8tran«ky 10,20, M, Blum 30.10, T,^c- umj Kedchalb* 
gab Frau Dr. Gisa Donath den genauen K^ssalwifiebt UM , A. Oberländer 10*70, Kibbuz Arlosoroff 22.30, feg. 
und Ir. BOskc LoimdÖr f er leu Bericht tfber Öle 0 FcldniHnn 11.70. Dt. .1. Beer 17, I\ Grün 10,70, 
MitjeHedsjiiucahL deren Höhe im versunkenen dahr^ Momicnach 25, Ing. O. Eisner 21.15. M. Disc.hc 13.35, 
bereits 360 MiKdiedcr erreicht bat. — Zum m■ hbv> - <? Sarnek &> Co, 20,40. R, Vodäk 13, Allerhand 10,90* II. 
feilte ein ausfähfüche® Referat Frau L. Drechdere über Fi sche! ^.50, Matefska skohi 11*05; O, Tyrtio 20, L. 
die ganzstaAtliche Prager Tagung. Ober Unvhiu*li»r;ib tm ^a-sch 10.$0, Aurora 37.35, IV, K. Hohn 24* Dr. Snn- 
allgcmdnen und irn beseuderen Über de Müdchviuduguh ucuscjiein 10.15, M. Mayer |8,Ü0, O. Khln 14.20. Dr, G. 
in GljelatiY. Die Auf-ftlhnmgeu aller Im men wurden Haae 17.25, M. Potlak 11,5U. LfVbber ä Welmeb 13, J. 
iebhalicht. akklrunihrt. Im Kovembcr d. J. fand ' : n Mf.«rgnn«tern 12. 0, Kobn 12.60* Fink 13. Mor een?tarn 14. 
großangclegli i- Ki^iwert, veranstaltet durch die lib^iec Bader SO* Braun 20, L. Gruber 30, Rdiünfell 20, Ing. 
Vf|kb*OrtSffriipl^ statt, dessen Gclineen und mUhcvnlic Sehlcukor 32. Btab^k, Tb Grün 18, K, ZaUschek 33, E, 
Vorarbeiten unserer bewährten KuhurreforuntJn FrL Elbert 25, J. Kram 13.40, J. Eäsingcr 22* Meerbaitm 12. 
Emma RinBfw&ld mit Dank »uÄiiachicila-n ist. Herr y. LöM 17* A. Frankl 13,45* 8chlosinKer 34. C. Asch- 
Stclfhri La iiä leid er luachte in Bettung der kencs 1b, A. Wnrael 10*50, H. XMaftu 13*10. L. Zail- 
Mill'tärkapotio dn,r 11, Bcci!vn T >uvKUivierVtnr.m, schek 10.10, E. Zeisel 28, Dr- Jebnck 32* IL Gclbkopt 
Femur crirc .i, an diesem Abend Frau v ,ilv T a n s k - M. B. Schnabel 15.10* K. Skuteuky 31, G. Mayer 10.60* 
r t n r k durch ihre wohlffttfchiilte. tachiilsch auf der Dir. Ebner 35* R. Schön 14.50, 29! u. H> 1290,30 ; zu?. : 
Tlühu stAhcndeu Stimme das Publikum mit taehechischen 1503.20. Neutttschdn : 6,—* Strainice : I*la Kornit/er 
äkpwakbcben und jMdbcbcn Volkslied. tu. und ernluto 44.80. E. Müller 10* unleserlich 22* Resi. u. 10 ; zu«. : 
reichlieb^n BeifaU Auf allgemeinen Wunsch wurden 127*50, Znaim ; Kantor ft* Kosner 11 : lnsg, : 3968.90, 
auch die bereit- einmal vors-Cführinn lebenden Bilder 
der Bibel wit»iUirliolt* Da? Gel in treu dieser ziemlich 
schwierigen AuTgabv ist im Iwsonderen den Itamcn 
L a n v 1 öl d e r und G 7 !, sowie Herrn Arch 1 takten 
Fein h Inger tti danken* — J u ii^wuo 
0 rl s ä tu !>■ P e l i 1 1 n it* Die hiesige Jungwizn* 
arnpuc entfaltet eine reg« Tätigkeit. Oer Ausschuß ?{* tat. 
sich zuwunmem äu?: Prtaldenüu Frau Joliv N ü r n - 
b ö T U. Viiepif8$idcnünnfrn: Fia.ii Tb! Steiner und 
MagiU Berger* Sekretärin: Ruth Lorant. Kassicrhi; 

Eva Sch 1 e s i n g * r. Auuisiüon nöner Mitgliedern Lini 
S e t> Ö k* KKL-Kommifisärin: Gisi G o 1 d v n> e r sr* 

Bei der allwöchendieh stattlmdcndcn ZimnTumenknnft. 
wird rc.cbi fleißig kulturell gcarb, iici* F? werden 
PFessereferatc cctab^n. 5 nrrräg» Uber tüd. Ge^chächte, 
nalilsbm* G>xigiapbi-\ und mm Aliichb'ß iwHth irebtriit. 

Öt sonder- hervorztiheprn bi der Vbnrng, d^n Herr 

Dt* Euetn Ri>ih in Seitens würdiger \\ T m* über Aussig t Emtrg* Jüd. Vol,ksverein Theodor Hem anl* 
KulhirziÖTii?mb^ gehalten hat und dadurch der Juusr- ^ ^5 jähr, Bestand*?: Jub*.£pende 1000*—* Brand eis: 


Slowakei: 

Hokovce; Dr- Wembersrer 47. Lunger 10, Blugah Btm 
Meier £1*80* 1 u* 10: Jit?,: 85.—* Kremnlca: $pet. folg), 
600. , Roinava: 66.—, Spickt °odhradie: M. EHculK-rg. 
Gram Pöfjovcc 35-25* Dr. J* Baumühl. E* Lefkbvin» 
je 10, Rest n. 10: 136*25. Unin: Fnlescrljch 12* M* 

Soitfcar 19*. S. GHinwaid je 10, Wwe. Jollinek 15* \ u, 
10: zus*: 72,50* Insgesamt: 653,75- 







witQ iinen ^ b-reichen Abend bereu etc. 



b mo’b pb 

ONl' FOND ZJDOVSK^ 
HER NATIONALFONDS 


Für das Hauptbüro in Jerusalem sind eingeTangl 
vom 14* bis 20* Deiember 



3696 5 

5697 : 

Böhmen : 

8.709.15 

7*587.85 

Mähren und Schlwteti: 

1IT20L25 

6,705,70 

r'lowtiik**!: 

It*0l4— 

6.758*15 

Kn nmt Un rußten d : 

327.10 



31.Z44.S0 

21,061*76 



Hoflce ; Dir. Laimu 55. R. Munk 20 , znfi- Pilsen * 
11 Svhita.Her. F Pollnk A. Suv -va jr 20* K. 

H Kohr,. Dr V. Strauß, F. R. Ofner. O. Dok¬ 
tor* V, Strauß t-" U\ A. Weiner f Jr * , V 

31. Dir- E. Xwei^tHlml 15, D . JE Jcjm-k Ur. L. 
Fk?tciti 35. E* G.dd?cböcid r K. Pr»ppr ll-t0, M. 

Uwv 16 Ernst Adler 49.60, P, Glöttner H>, 1 rmlo 

liiMWl ?W. A. ftodd ä«.«$ A. B,-;yvr 3t Lbalu*- 
ömniH- 3P.25. F. E.i,,Wt«n «.. P. Rftter 23^0. Jhi'. 0. 
tUehur 15, B. Kobn 3ü.S(t. -1. U.lwr 1«-*** ^r. '■ 
P.)6v*r 3S. M. Reichniänn *». Rost «. H« : ■ '{»•*£ 

Rdehenbtrx : Dr. R. OtaMgr ,9 ; »[; Bwje l«s l-1»^ 

*1.66 B. Ga^tmbeimer 10^9, Dtf, Komh-inter Ju.50 ( “* 

•Liter 10.». 2 ii. 1" . i 0a.8o.Prus .J«| Lotjte 
ISO. OdkH- Biwch 10». Dr. Paul K^-r M- Wiio IM, 
Max Riehl*'r 62. Hfl!. L.'ftw.'iV 4n. R'lJ' 5 ®- 1 ' 

.!. FeUhetmw 5l,W. 1«K. R-Wi J».S0. laiita Heisehnw 
20 , 47 ), irr’. Eni. Hoffmian 36. Julie FiPiid, -1. wr. ä. 
UniW fik fei- fall“* am Ru4. Stein 1b. Mila 
LOwv 13, U Ha-hrle IT. A. Sche-tra 1ö, Dr. D.'iit.nati, 
R. Werner je 14, ». TaiiSFtc I4.nl). ValJ>tin6oset 4’>. 
Freu Keiner 15. M. TWfat IIJ«. I»g- 
Kueset, Edv. Kea«, O, B.euÜer, \. fcaimiel, 31. btepper, 


Dr, K. Alter u. Fr. kunR, Cü-m. GoMnein 10.—. Hradec 
Krälovi; Frau Cam* Gold?tein kond* Dr* M, Kollmann 
15, Insr, R. Sianler 10: zu?.; 25.—* Pilsen: Dr, H- Adler 
kond* Frau C- Goldstern 26*—. Prag: Fam. Abc. Dr, A 
Goldstein-Poprier koird-: 0.<kar Busch. Wilh, Lebenhart 
je 50. Dr, K. Fleischtnunn, Farn, Kollrvm.nn-Fischer je 
30. Dr. P- Kollin&ky u. Fr., Dr. Z- Landci 1 u. Fr. je 20. 
Z. Freud u. Fr., J. Böltm jn 10, Ab«. Dr. A, Goldstern 
u. Fr* danken Hlr Kondolenzen 200, Barisria. Eintrairiius 
Dr. Frbz T fbrpr 350; ztie,: 770,—. 

InfeEe&amt: 1825*—, 

Slowakei: 

BrftUalaüsi; Eimra^untf Dr* AU>*Ur Zjtm 

WO- Gebnrtattf» Dr* Aladar Porszok. Präses der ]üd. 
RelitHonssreincinde u. Miterlicd d. Aktionskomitees d. 
Jevpi?ch Ärcticv: Gßitelaky ebor kontrr* wd* Lud. skoly 
200. ÄimesteHle d, Kauzki Dr. Pors&tlt: Dr. Dezsö 150* 
Wwp. T, Fleischer* 1, Poltrai* J. Mandl Viktorb, Kultus- 
jremetndpbtmd desehurun, Dr* 11* Stein, A. Sicin, Äid. 
konsrr. nAL. obt‘tv Bratisbtcu, lieh. Kliimroi AG*. Dir. M. 
Faraffo. Dir- E. Pollitacr Sc red. Zld. kouer. OlWjc Levicc* 
Kom.-H.il S. Komhcim, S. EberistAlftet. Dr* K« Doz^ö* 
Ins* H. Brief je 100, Öd* siaMi-umi näU bb6C Sabv. Dr 
-L Hallo Sahv, Dr. A, OombnL Dir, d. Bokor. S. Stai- 
ner. Dr. ll Ehrcnw.Hd, Gen.-lbr. W. Utvr. Dir- J* Müller 
fHbhpvct. Dr. I,. KeuniÄumL. Di * K* W ci?z. Dir, \. 
Frankj*. Dr. S- Samuel. Gen.-Dir. E- Gol<l>chtnidt* 
Trnav.i je 50; Dr. A. Kondor* E. flea- dns* S. Ebei. ,T. 
S. Blum* Zid. obec, B. -Sibvnica je 39, L- Salumon, 
th. Deutsch. Ino. E, Schwarthart ]C 25* I>r. K. R, 
Rürcdi. Prok* F. Wollncr. A. Diener, Dr A* Lorian. 
Dr, J* Pint schIk, Dr. J. M. Itislcr* H)öhovcc* Dr. L- 
Baracä. M HcrrTekL Dir, E. Roth. Dr T* Ro^enl-crt. 
pfcSviv. Zid* nih. niicc-* ZL Moravcc ic 20* A. Srheibnci. 
Arch. J* Konrad, Dir* F* Horn, ö. F-lck, X* Mav. £■ 
WiriterJtöiii* S. Brand je 10; iub.; 3015.—, 

S« epistäecEcesT 

mit Wana utid Wo''füllung, Daunen¬ 
decken in solider A u a f (i b r u o g. 
Rascheste UrnarbeCitns von Decken. 
5Iimiagen voo Dekorationsjiblstern 

Einzige DjcVenfaärik in Prag 1, 


Aurele: Sammln na b. Kreiste et 91. BO, Walter Kohn u* 
Fr, kond* anl* AbL Ma Stein 20- Dr. Ine- Kamll Kehn, 
Bokau n* Farn* Therese Kohn ank Abi, Else E^tcin, 
Brünn 20. R. Zmtvv \u Fr. kond- Dr. K. Praircr u. Fr, 
2h. Dr, H. Pick u* Fr* kond, Di, ♦!. Betrnbemr* Taditz 
20; sufi.: 171.80, Brandeis: Di. K* Alter u. Fr- kond* Dr* 
Herrn heiser* Teplfte 10.—, Komotau: Anl* Abi. Viktor 
Bienenwaid fu A.: Roir Bicmenwald 100* Gehr, Lut 40. 
O. Abelcs. X, Lüwy je 15-, I* Abeies. B. Ante Iba um. 
L- Heller, Roh. HeUer, BtIU, Math. Lüwr, Dux. M* 
Rubens^ Berlin, je 10. die AuFPchußtntlifljeder d. Volkijv, 
Th- Herzl öui eU Anlaß: L. B+ rrmami, Reh. Heller* Dr, 
Herrn. Hirsch- W. it, E. Konirsch, Malw. Reiniger je 20. 
K. Biixhavim. > KieprU'f- Dr* W, Srkcb> je 15. Fr. Dr, 
Brill, Dr. Ehrlich, Prof Dr. Krakauer, Jäqu. u. Walk 
Kolm. Otto [Ahvv, Dr* R, Müller, Bedw. Piek. O, SamueL 
Dr. Scliirmafiii. L, Schiller ju 10: zus-; 405.—. Pilsen; 
A. KOrner anl, Geb. > Sohnes 1Ö, Dr* R. .Telint*k ET. 
Farn, Bern. Kolm 20, Wilhelm Summier anl* Bnrmitwah 
100. Emat Adler u* Fr- kamt. Dr. Ilerniheijter 10; znc.: 
HO.'”, Ürovnice; Dr* E. Greif 4D.-* i ,> rafi: Dr. Z. Beni¬ 
ner 50, Iu 2 , Otto Zucker kond, Farn. Gejrttl-HeUer 50* 
Di, Griinbe^r—B, -Turan KaussArSkonto 45» S. Beitr 
bucker kond. Adolf Deutech 30, Artur Herzog n*^ Fr. 
kond, Adolf Melan, Adolf Deutsch je 10: 7-us.: 195*—. 
Neubydiöv: Jul, Boduitehcr anl. Jahrz, h* Muiter 10, 
anl. Genesuns 1 s- Nichte 10: zm?.: 20,—. Brünn: Ed, Till 
75, Verttas AH.-Sitzune: 145. Fhamikah*Abtsnd Juste- 
Wjzo 26*05, Qhan.-Ahhnd Makabi llazjiir 47.70* Ilodi^* 
Dr* Otto Tic ho—-Reue Pohezck 2140. Barm, im Hause 
Dr, Max Mayer 100, Barm, im Hause N. Platter 65; zn$*i 
*2616,75 Bfeclav; Saimnlßf. Vortrar Dr. Heßlcin 10,—. 
Ho hu min: Sanimljc. h* Makubi- Akademie 103. Saminlsf, 
OcneralvCT^. Frau eti verein 16. Sani ml ir, C hau*-Frier 
Tech. Law an 26.20, ^ amullrf* ChMii.-Fcier Makübi-HnÄiiir 
17.50. 47: zns.; 211.70. Fralatailt: VtirtrasraalMnd Stcinnr 
19-60, Vnrirasr.'abcml L. Freud-Marlc lö; xn^.: 35,60* 
l^lau: AnL Abi. Gäcilie Bondv -o. Farn. Bondi—Dr. 
Wolf K;(X anl* Abi- Mattide Guldroich >f». Farn. Gold- 
reich 6Ö; vst.: 160.—. Strainice; Tempel Jomkiput 
Samiiiluntr 25* Sammt^* b, Kinder-Charmk-n hfest 53,50 t 
1 u* 10 76,50. Znaim; Wtee v. Er (ms: d. 5-1’hr-Teea ICH)» 
Dir- R, Polak u* Fr. kond. Dir, Iü«r. J. Fiele 30- ms,** 
jj> 0 *_ f liis^csacnt: 4306.35, 

Slowakei. 

Piestany: Wlzo-Sammlung Hochzeit 56.50, Jflka Stan¬ 
ge) 34-40, K* Sonueii-c-hi-in 17. Pa ksf- lu^Kluire 70: sus,; 
ITTT» 1 ). Lipt. Sv, Mikuliä; Saimnle. Telcrrpame Hochzeit 
Ücdvv. Brüll—Martin Börner 4 L Botti Klein kondollen 
Fatniiie Dr* Herrn heiser fTepUtz) 10, .lahrzcitablbsc 
71.50; ru?,: 125,50. Rim, Sobola: Israel Ku Untern ein de 
500.—, Sp- Stars Ves; Erld^ vom Channkkab-Abend 300* 
lOpro^, Abgabe ein. Tee-Abends 81; zu.^r 331,—. Vdki 
Bvica: Spenden d* AhAvAth Zinu 465.—, ZbOfov: R?in* 
ertrag d. Clten ukk ab festes 1O0,—, 

IiiÄSe&atTit 169940, 


Aussig: Krw* t^hoboekv o*.k ß* Chobr»cky. N. Goid* 
stein, J. Rosunberg. S. Kate je 10. 4 u-10; *w.: 100*“- 
B.-Lcipa: Wilh* LiteCr (Heinspach) TM).—. Teplitz: Thora* 
spenden im alten Tempel BnOt 1 Emu nah: Paul Sonore 
100, Insp. Sehorr 50. Raiimowitsoh 1t. IL Ln^cr. 
Dir. Lachowltecb, Joach. Kalo, Max Kieltet je 20. Ko- 
ruloviuch. Michael Hamburg, Maiur-G Lahberg* D* Wien. 
A. Mauer. M- Dankner* M. Koppel, HtuHjr, Ro^ nkran^ 
Kabain Schimteld Kudisch je 10, M, Brateplee (Wcipert) 
fS Händler jmi, lü. 2m lO; zns*: 4te.—, Prag: E- Irrend 
30.—. Bfecläv: 5.—. Bdhumfn: Z. Bnchsbaum 10. 5; zus.: 
15 Freistadt: Herrn. Nelken 40. B. G ich Her 49. L. 
Knrtiblum, Rubmf'dd, Dr. Tauber* S. Weiner. Amts- 
gettChterftt E. Bildhauer je 10: zu>.: 130,^ * Znaim: Dr. 
Ha ii ä Braun 4?-". I. Unter »• Wr. tn*. J. l'iek, Dr. K. 
Woiten^'ein je 30. Vhtw. I. Blum 25, JIC. Erich Barth 
2*1 J, Fried 10 5: aus.: 320-—. 

insgesamt 1072,—» 

Slowakei. 

Beugte Bystrica: Dr. Emil Tyroler, Hermann Löwy 
je Hugo Bureer. Jul, Fdile^lnster je 100 lenaz 
ftled Dr. Jtiml Kebunen, XiY\m Schwarz, Dr. B, 
Frffnkl End. Rovafla, A* Reif, lmrc Schwarcz, Dr. ft, 
Sch wart je 50, M, Freiwürtb. J* Neuberger je 2o* A- 
Ek-run T- Schwärz, G* Ra liebwerter je 20. H. Berger, 
R Hein. A, Kar,dl je 10, 2^ 5; zü*S.: U50,—. Dntn: A. 
-Tclhnek, R. Jclllnek je 10. 5j zus-: 25.—* 

Insgesamt 117i.—* 


mm&zs&s&Ä 


Aussig: H. Böhm 12.65, 1 u. 10: zus.: 20^5, Boden¬ 
bach: K. Gokibach 26.10, IT* Frdükcl 20: zu&>: 4B.10, 
Reichenberg: 9-4U. Teplitz: Dr* B. Scnbauer 19-40. Pra^? 
Edith Kocser 44. 1 u, 10: i:us,: 53,70, Bohumtn: Dr. K. 
Frei« 35,50. 2m 10; zu,.: 88,80. Brünn; F, Rdcbard 1&* 
K. Ben da 10, V. Brüll 12, L. Liste rer 11 J, Tin Inet 15» 
E, Bojnttaer 12, E* Reiner, B. Braute G* FeldmsLnn je 
10, J. Kagsn Hk05, H. Ehrenhaft 21, A. Ung&r 11,60» 
Bobby Ringer 5$, iE Mei^l 12,50, M, HerlJtka 18* H, 
HireehmAnn 25.45. J, SehaUInstcr 18.35. 17 u. 10; tm.: 
074-20. Bfedav: M- Weljrl 84.10* G. Gold 16. T. Weigl 
11.90. V&ra Fante 15,60. 3 ln 40; »ue.: 102,50. Freiste dt; 
Jlukahr liazair 100.—. Iglau: Frl. Deutsch 25.20- Neu* 
TU schein: >hts Honig wiudiä 12.—. Znaim: Teoheteth 
Lawitn 36.65, 

Insgesamt 840,30* 

t 

Aussig: Gerd Roubi^ek f. Makabi llvznirATald IE—. 
Rodenbach; AH. Verband Barlsshi anl- Ahl* dir. AH. 
Dtg. Leopold Fbohl s, A- 2 B. im Dr,'L--Kareis-G* 
li>0,—-, Herrn* Mlattt; ETbJiiernvi i- Andenken att 
MllDr. ^ebbn l B, \m E-T’jtnta-G- 50,—, Hradec Kr4* 
lov^: Wizo gr. Fr;iu Julie Nobel zum >0. Geb^rteta-g 

1 Ö* im Hch.-N'oIifcl CE. Dr* Milan KoUmann frl- 
Anlatt 15; zu?-,: Ü5.-^. Nachod: Elsa u, Dr* Otto ‘Lederer 
t B- -int. JahrE. *Mait Lederer f. gleiche. G, 50.—^ PUstn; 
Jakob-EksteinTkirten; Dr. Emi! EkstiJu, Jakob EKstfiin 
je 10O: zu-.: 2 <'hi.—, Teplilz: Farn. Dr, Bhüliaum anl, 
Ahl. Frau Dr. fltirnihflisfer l B., f. Dr,-Goldes-Garten: 
Lka Karpeles—Glsa Epstein 40, Helene Riemer 30, Dr. 
Jul* Herrn heiser. Sigrn. HerrnUeUur* Hanne llorruheiser 
10 B. a* N\ Mizzi Herrn heiser im Ma^arykwÄbE anL 
Abi, Dr. Mizzi iterrnhd^cr: Bertiard Steiner 30, Bianka. 
Rodenbach 50. Helene Kobner 20; -ih-.: 720*—- Prag: 
Anfon Glaser kond- Arch, Mri3t Gursll anE Abi, 2tut* 
ter J B. u. d* NA* Otto Schleim, Kmioif Schleim je 1 B, 
irn Ennüe-SchleimTE. Dein Hein kond. CamilLa Gold* 
stein 1 B. im CKc.-Hbin-G.. J. E, l B. im BalvtHe-Siciner- 
Garten z. Andenken d. Gehurtsuiffe vom M. L, 250.—* 
Brünn; Reil Sektion Makaiü jgr. Hbcliz- Dr, II, Schul- 
irr 7ti,—* Bfedav: anl. Chftnukkubteiei Makabi Il&aair 

2 B. f, Makabi-IEtzuir-Wahl 100. IglaU; Rosa Lauer 
und Paula DousovA sp. nul Sterbetag ihr, Eltern 1 B.* 
Farn. Rieh, Weißenstoln *mV Abi. Oftcibe Boti li 1 B-; 
zim.: 100.“* Neu Titschen: Dr. Eritet Borm.ftnn anl. 70* 
Geburtstage .r Mutter l B, im BiabsM-Wald ICO.—* 
Orlau: Farn, Bochncr. Mayer, Rarbcr. ReiOmann 2 B. a. 
N’, Sam, Büchner s. A- 100'.—. Trlesch: Hanai-MeiÖncr- 
Garten: Rud, Münch 100. Ern.-Sitiger-G.: Farn. Dr. Sih'- 

g;r- Dr, Lefort un i Frau (Brünn) zur Hochzeit 20; 
zu- 1 -.,: 120.—. Znaim: WizO f. Dr.-Goide^-Garten; 50,-*-* 

Slowakei. 

Piestany: Wi?o je 1 R. f. Gi^i-Ffetedimann.- und Dr-- 
Golde H-Gart.cn 100*—- Tvrtioäita; WJzo f. fi^bFieUeii- 
mnnn-Gartcu 100.—, 

Insgesamt 200-—* 

Briefmarken-AbteHung 

53. Ausweis: K£ 216,^, 

Weitere Senlnn^en iriojten Hn von: Dr. S. M^uzcl 
(Bodenbarh\ Dr. K. Kobn (Bokait), H* Fränkel {Boden- 
faeh), R, Krau« (PlatO, *M. Hartenstein fV. TapoKany), 
M. Fröhlich (Bod&nbach), Dir. B. ftchönfeld. E* Markus 
L* Leschner. M. SpIOEel- A, Alteehul fTronps.iF, Farn* 
Dr. Hoffer (Bodenteicli)-, tu Reer (Olmiltz), ü. Engl tön* 
denhaeh). M* Krakowiak fWarbenfiob M- Pol late eh ok 
rRnd^ubfcdjh — Allen Ein.'femkrn unseren herjflich&ten 
Dank- Mb tem 1. Jänner bepinm der 2. Jahrgang un^ 
js^rös Neuheiteiidhmste&, der sich au*^cze!febnct bewihtf 
hat, was dk staltiiehe Zahl von 27 zufnedeneu Alx>n* 
nfbten beweist. PihLileiteten, schließt Euch dieser un* 
gemein vortvTihaften FJnrkhnng an* die Euch bilfL 
Euere Sammlung ln bequemen ^Jurnitalfcfernngi'U aller 
tibeiteii von Europa zu komnten ieren. Es yüit zwei 
Gruppen von Abonnenten: solche, die alle juistfmehen 
Veuh^lten Europas wüuscbeii, und sofebe* die nur he* 
?timiriie Liinlcr sammeln. Auch .MinderbcnntteUen i«l- 
der Beitritt dadurch ermbyltebt. HnLl ein be^tmnrer wn- 
natlichcr Beitiig limitier! wird. Machen Sie, bitte, alle 
Ihre bekannten Sammler auf unseren »nheitendkitei 
aiifiuerkruim. Alte Sendungen, BdSEpJhmgRii un i AtJra- 
fen wollen gerichtet werden au Mt Dt* Franz Festem, 
Rodenbach a* Elbe, Tcplif zer Straße 2$. 


Seit 1. Oktober Jnd ein gegart gen: 

mte 


5607: 


Böhmen 

Mährbp ii. Scbbrskji 

ftl->w:ikei 

KjKfpftfbf'rtiSland 

V -Juie * ivlit 'ilun^ 


130,598.50 100.58S.&5 


109.572.t5 

12M1M 

7*493.75 

LS15*— 


102.743,70 

71,082*00 

6*404*40 

1.845,“ 


33(1,836,95 285-759*95 


«icüaI^M jpS 
tiurrne HU 


Ihrem Kinde SÄ1-. 

„TÄT R A - KIN D E R H EIM“ 

VILLA AVAL1A 

OO0S NOVf SNIOKOVEC 

Jsoltertf? L-9R0. Wintersports, iSkikursd. 
Liebevolle, familiäre Behandlung* 


A&ie \Mistkm 

femtien- 

natkdMen 

gebeten in die 
„SeßtistweU"! 


SEEBAD WAHAR1A-STRAMD 


, ^ Ul ,ir 4 ftFYROUTH 80 Atitominutcn von Halle 

An der Hauptsteaße HAIFA - AKRO - BLjHuc-Jn- Kilometer langer 

entfernt* DumitUlbar angrenzend ^ "öw5Pare^n mit Aussicht auf M*er 
Birdcrtrand offcnD- Anlagen, Sportptel»J|W.^rifuS^SSSSSSä^BMWW^Chl^ 
u* Gebirge für Hotels, Pensionen*Vülen> au AiphaHUratic, mit. u 

LEGAL t TRANIFIBMÖQUCH KllT 


BÖHNISCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN; 

Asch. Avute. Bodenbach. Böhmisch Bitdweis- Bratislava. Bnumao. Brilnn, Brüx. Fraiwaldau. 
Frföek-MlBtek. GaUonr a. N-. Gra«Ul» Lbhanctbe. Idau. Jöecrnd.,r!. haiyiad- hGiu-iatmf 
a E. Leiimcrilü. Marknbad. Mahr Ost rau. Mährisch Schtinbare NcuTitSc-hem. OlmQIS. Bar- 
dubice. Pilsen, Prostöjov, Reicbenbersi. Rurrbure Snaa. Tcolila Schönau, Trautenaa. Trouoau. 

Warnsdorf» ZwUtau, 

Er p as It uf t nt Prag XII« und Prnfj VIII«. 

Zu<ker*fltrteUyngen; Prag, Bratislava. Olmflti. Troppau. 


. .*... . ... . . . 

fakUueü-Beieltim» 


leedtsd-tskmpi 

VÖLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag l„ Krdlodvorsliä 14, 

jetzt PRAHA I.» Revolucnl 1, Palace Kotva. 

m Tel. 629-10_v 

li iiiiIiiiiiii l diiiliiiitiiiiillill ll lM^^^ ^ .... 



Sehr kulant 
und billls* 


Seile 10 


äiii.Ksi’iviain 


Sr. 53 


11 ------„v.rintw Redakteur- Br Hans Lichlrriw. - Bruch: Hflinr. Mcrcv Sohn, Pratr.- DIo Benfimmc der 

i'-*£StoS£ io fti* »»ttr Sr. «K6d/WM9BS bewflÜÄt Erhdtelnt wlidmnü. Autab.BO.wmi PweSr.Ä 
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